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Für die Monate Mai und Juni 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mt. 20 Pfg., 


wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Expedition des Geſelligen. 


Umdſchau. 


Die parlamentariſchen Oſterferien gehen mit dieſer 
Woche zu Ende. Der deutſche Reichstag und das preußiſche 
Abgeordnetenhaus haben bis zu den Sommerferien noch 
mehrere große Vorlagen zu erledigen. Im Reichstage ſind 
Flottengeſetz und Fleiſchbeſchaugeſetz zwei ſchwierige 
Sachen und im Abgeordnetenhauſe wird die neue Kanal⸗ 
vorlage neben dem Waarenhausſteuergeſetz noch ſehr leb⸗ 
hafte Debatten hervorrufen. 

Nach den Aeußerungen der konſervativen Preſſe ge⸗ 
winnt es den Anſchein, daß über das Fleiſchbeſchau⸗ 
Geſetz zwiſchen der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit des 
Reichstages und den verbündeten Regierungen eine 
Verſtändigung erzielt werden wird, bei welcher man 
eine Reihe von Beſchwerden über Bevorzugung des aus⸗ 
ländiſchen Fleiſches gegenüber dem heimiſchen Erzeugniß 
zum Vortheile der deutſchen Landwirthſchaft zu erledigen 
hofft 


Der Streit von Konſervativen mit dem Bunde der 
Landwirthe dauert fort. Ein praktiſcher Landwirth Ofte 
preußens, Reichstagsabgeordneter Graf Kliuckowſtroem, 
wendet fic) in der „Kon. Korr.“ gegen die bekannte Ere 
klärung der Herren Frhr. v. Wangenheim, Dr. Roeſicke und 
Dr. Hahn vom Vorſtande des Bundes der Landwirthe. 
Graf Klinckowſtroem bemerkt: 

Der Schlußſatz, in welchem diejenigen Abgeordneten, welche 
die landwirthſchaftlichen Jutereſſen im Reichstage zu vertreten 
berufen find, aufgefordert werden, jede gouvernementale 
und perſönliche Rückſichtnahme ſchwinden zu laſſen und rein 
ſachliche Politik zu treiben, giebt mir Veranlaſſung zu erklären, 
daß ich aus rein ſachlicher Rückſichtnahme und im Intereſſe 
der Landwirthſchaft wie bisher alles thun werde, was in meinen 
Kräften ſteht, um eine Verſtändigung mit den ver⸗ 
bündeten Regierungen zu ermöglichen. Ob aber der 
Satz der vorgedachten Erklärung: „Nicht um das bisher ein⸗ 
geführte geringe Quantum Pökelfleiſch (etwa 5 v. H. der 
geſammten Einfuhr von Fleiſchprodukten), ſondern um eine 
Generalprobe für den Entſcheidungskampf um die Wieder⸗ 
errichtung eines ausreichenden Schutzes der Produktion der 
deutſchen Laudwirthſchaft durch den neuen Zolltarif“ — eine 
ſachliche Behandlung eines rein ſanitären Geſetzes, 
wie es das Fleiſchbeſchaugeſetz iſt, ſeitens des engeren Vor⸗ 
ſtandes des Bundes der Landwirthe darſtellt, überlaſſe ich dem 
Urtheile der Leſer. 

Das Bundesorgan „Dtſch. Tagesztg.“ erwidert hierauf: 

Mit dem Grafen Klinckowſtröm ſind wir ſo verſchiedener 
Anſchauung über das, was der deutſchen Landwirthſchaft 
frommt, daß weitere Auseinanderſetzungen greifbare Ergebniſſe 
nicht haben können. Das Eine wollen wir nur hervorheben, 
daß die weitaus überwiegende Mehrheit der Landwirthſchaft, 
die doch ſelbſt am beſten wiſſen muß, was ihr nützen oder 
ſchaden kann, hinter uns ſteht. 

Derartige Auseinanderſetzungen haben wenigſtens den 
Vortheil, daß erneut das öffentliche Intereſſe auf die 
großen agrarpolitiſchen Aufgaben hingewieſen wird, die 
mit dem neuen Zolltarif gelöſt werden müſſen, wenn 
dieſer die feſte Grundlage für die Weiterführung eines 
verſtändigen Schutzes der nationalen Arbeit, insbeſondere 
der Landwirthſchaft, nach Ablauf der geltenden Handels⸗ 
verträge werden ſoll. 

Zu dem ſchwerwiegenden alten Material, welches der 
Reichstag noch zu erledigen hat, kommt als neue Vorlage 
ein Geſetzentwurf, betr. die Poſtdampfſchiffsverbindungen 
mit Afrika, wie er vom Bundesrath beſchloſſen worden iſt. 
Danach ſoll der Reichskanzler ermächtigt werden, nach Ab⸗ 
lauf (Ende 1900) des gegenwärtigen, auf Grund des Ge⸗ 
jeges vom 1. Februar 1890 abgeſchloſſenen Vertrags die 
Einrichtung und Unterhaltung einer vierzehntägigen 
Poſtdampfſchiffsverbindung mit Oſtafrika und einer 
vierwöchentlichen Poſtdampfſchiffsverbindung mit 
Südafrika auf eine Daner bis zu fünfzehn Jahren an 
einen geeigneten deutſchen Unternehmer zu übertragen und 
in dem hierüber abzuſchließenden Vertrag eine Beihilfe bis 
zum Höchſtbetrage von jährlich 1 350 000 Mark aus Reichs⸗ 
mitteln zu bewilligen. Die Verbindungen können durch 
eine abwechſelnd von Oſten und von Weſten um Afrika 
fahrende 1 inte und eine durch den Suezkanal nach 
und von! ſtafrika fahrende Zwiſchenlinie hergeſtellt werden. 

In der Denkſchrift, welche der Vorlage beigegeben iſt, 
wird beſonderes Gewicht darauf gelegt, daß die afrikaniſchen 
Gebiete auch vom Weſten her mit Deutſchland in unmittel⸗ 
bare Dampferverbindung gebracht werden und zwar durch 
eine Linie, die das Kapland in das afrikaniſche Reichspoſt⸗ 
dampfer⸗Unternehmen einbezieht. Die Gründe für eine 
ſolche unmittelbare Verbindung Deutſchlands mit dem 
Kapland ſind u. A.: 

Die wirthſchaftliche Bedeutung des Kaplandes für dle 
Entwickelung unſeres Handelsverkehrs, die Eröffnung von Zu⸗ 
a nach dem wichtigen Trans vaalgebiete, die 
chneller erreichbar find als die Delagoa⸗Bay; die Möglichkeit, 
die hierin liegenden Mr 9 7 Vortheile durch eine organiſche 
Verbindung der Kaglinie uc der oſtafritaniſchen Linie — durch 


Rundfahrten um Afrika — mit verhältnißmäßig geringen 
Koſten zu erreichen. Der kapländiſche Handelsverkehr Deutſch⸗ 
lauds liegt noch dermaßen in engliſchen Händen, daß der 


größte Theil der deutſchen Waaren ſeinen Weg dorthin über 
London nimmt und dabei allen mit der Umladung und der aus⸗ 
ländiſchen Vermittelung verbundenen Nachtheilen ausgeſetzt iſt. 
Die deutſche Poſt verwaltung iſt jetzt darauf angewieſen, 
ſämmtliche Poſtſendungen (auch die Packete) aus Deutſchland 
und den Hinterländern für Südafrika über London zu leiten, 
um ſie von dort mit den engliſchen ſubventionirten Linien (der 
Caſtle- und der Union⸗Linie) nach Kapſtadt befördern zu laſſen. 
Die deutſche Linie wird in Zeiten kriegeriſcher Verwickelungen 
eine größere Gewähr für eine ſichere Beförderung der Poſt 
bieten. Von beſonderem Intereſſe iſt dies auch für unſere 
Kriegsmarine, da im Kriegsfalle — wie ſchon bei den Be⸗ 
rathungen der Reichstagskommiſſion über die oſtaſiatiſch⸗auſtraliſche 
Poſtdampfervorlage hervorgehoben wurde — eine ſichere Nach⸗ 
richtenübermittelung und Materialienzufuhr für die 
Marine von der höchſten Wichtigkeit iſt. 

Ruſſiſche Kriegsſchiſſe werden der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung wegen in dieſem Jahre in erheblicher Anzahl 
franzöſiſche Häfen und beſonders Cherbourg anlaufen. Der 
Panzerkreuzer „Herzog Edinburgski“ und der kleine 
Kreuzer „Djigit“, die am 27. März die Azoren verlaſſen 
haben, ſind in Cherbourg eingetroffen, wo auch der Panzer⸗ 
kreuzer „Admiral Nachimoff“ vor Anker liegt. Aus 
Algier wird noch der Panzerkreuzer „Pamiat Azowa“ 
erwartet, der nach längerem Aufenthalt in Cherbourg und 
Kiel nach Kronſtadt zurückkehren ſoll. 

In der Notre Dame⸗Kirche zu Paris fand dieſen Mitt⸗ 
woch Vormittag ein Trauergottesdienſt für den in Süd⸗ 
afrika gefallenen Oberſt Villebois⸗Mareuil ſtatt. Die 
Kirche war mit franzöſiſchen Fahnen geſchmückt. Der 
Bruder und die Tochter des Verſtorbenen wohnten der 
Feier bei. Präſident Loubet hatte einen Vertreter geſandt; 
auch Transvaal und der Oranje⸗Freiſtaat waren offiziell 
vertreten. Viele Admirale und Generale, Deputirte und 
Senatoren waren anweſend. Louis Bonaparte, Oberſt in 
der ruſſiſchen Armee, hatte einen Kranz geſandt. Als die 
Theilnehmer an der Feier (u. A. General Mercier) die 
Kirche verließen, wurden in der draußen ſtehenden Menge 
einige Rufe: „Es lebe das Heer!“ laut. 

Es iſt eigenthümlich, daß noch jetzt bei Beſprechung des 
Todes des Oberſt de Villebois⸗Mareuil engliſche Fachzeit⸗ 
ſchriften, wie die „Army and Navy Gazette“, die Aus⸗ 
länder, die auf Seiten der Buren kämpfen, mit „Söldner“ 
bezeichnen. Es kann der engliſchen Nation doch nicht ver⸗ 
borgen ſein, daß die gegen die engliſchen Heere kämpfenden 
Skandinavier, Deutſchen, Franzoſen und Amerikaner dies 
nicht aus Gewinnſucht wegen hohen Soldes thun, 
ſondern weil ſie der Anſicht ſind, daß das Recht auf Seiten 
der ſüdafrikauniſchen Republiken ſei. Wenn irgend eine 
Truppe oder Armee eine Söldnertruppe iſt, ſo iſt es ge⸗ 
rade das engliſche Heer. Seine Angehörigen, mit Aus⸗ 
nahme der ſportliebenden Offiziere, verkaufen nach eng⸗ 
liſcher, geſchmackvoller Ausdrucks weiſe ihren Muth und 
Körper für wenige Mark pro Tag. „Tommy Atkins“, der 
engliſche Landſoldat, iſt allerdings jetzt allmählich in der 
Achtung der engliſchen Bürger geſtiegen; in ruhigen Zeiten 
ſtand er darin ſo tief, daß er in Uniform in vielen Gaſt⸗ 
wirthſchaften nichts verabfolgt erhielt. Auch jetzt hält 
es die erwähnte Militär⸗Zeitſchrift am 7. April noch für 
nöthig, beſonders bekannt zu geben, daß wenn irgend ein 
Gaſtwirth verweigern ſollte, Soldaten in Uniform zu be⸗ 
dienen, dies ſofort mit eingehendem Bericht an den älteſten 
Diſtriktsoffizier gemeldet werden würde. 

Engliſche Blätter bezeichnen fortwährend — in der 
Abſicht gegen die Deutſchen Stimmung zu machen — den 
ehemaligen Führer des deutſchen Freikorps von Trang 
vaal, Schiel, als „deutſchen Offizier“ und „deutſchen 
Söldner“. Beide Angaben ſind falſch. Schiel ſtand wohl 
vor einem Vierteljahrhundert in der deutſchen Armee; er 
diente ſeine drei Jahre ab, war aber nicht Offizier, auch 
nicht Unteroffizier, ſondern einfacher Huſar und hat ſeit⸗ 
dem, als er aufhörte, deutſcher Unterthan zu ſein, und in 
Transvaal das Bürgerrecht erwarb, ſeinen Abſchied aus 
der Armee erhalten. Als Transvaalbürger und Offizier 
der Republik, der er ſeit 1884 hervorragende Dienſte 
geleiſtet hat, die in ſeiner raſchen Beförderung, der Be⸗ 
lehnung mit einem Gute im Bezirk von Zoutpansberg 
und Ernennung zum Chef des Gefängnißweſens ihre 
Anerkennung fanden, iſt er als Bürger und nicht als 
Söldner ins Feld gezogen. 

Graf Bülow, der deutſche Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, ſollte nach den Mittheilungen Londoner Zeitungen, 
ebenſo wie der deutſche Generalkonſul Dr. v. Herff in 
Mailand mehrſtündige Berathungen mit Leyds und den 
Transvaalabgeſandten gepflogen haben. Wie es ſich nun 
herausſtellt, hat Graf v. Bülow die Herren überhaupt 
nicht geſprochen; feine zufällige gleichzeitige Anweſenheit 
in Mailand, die dem Beſuche feines erkrankten Bruders 
galt, bot aber den Engländern eine ausgezeichnete Hand⸗ 
habe zur Erdichtung dieſer Berathungen. Daß Herr 
v. Herff, der vor ſeiner Verſetzung nach Mailand eine 
lange Reihe von Jahren den Konſulspoſten in Pretoria 
bekleidete, Dr. Leyds und die Abgeordneten Trausvaals 
bei ihrem Aufenthalt in Mailand einen Beſuch abſtattete, 
ift leicht verſtändlich. Herr v. Serif ſtand mit allen dieſen 
—— gerade ſo wie mit dem britiſchen Vertreter in 


retoria auf dem frenndſchaftlichſten Fuße, und es wäre 
ſonderbar geweſen, wenn er ſeine Transvaaler Freunde 
nicht bejucht hatte. 


uchen. 

Die Kriegslage in Südafrika unterzieht der Kriegs⸗ 
berichterſtatter der Londoner „Morning Poſt“, Winſton 
Churchill, der jetzt im Hauptquartier zu Bloemfontein bei 
Lord Roberts weilt, einer Betrachtung, der wir Folgendes 
entnehmen: 

Die Thatſache, daß viele der Freiſtaatburen, die anfangs 
durch Lord Roberts’ Proklamation bewogen worden, die Waffen 
zu ſtrecken, nunmehr nach dem plötzlichen und erfolgreichen Vor⸗ 
dringen der ih rigen wieder zu ihren Kommandos zurückkehren, 
bedeutet eine un zweifelhafte Verlängerung des Krieges. 
Ich möchte nicht für einen Peſſimiſten gehalten werden, aber ich 
glaube, daß 250 000 Mann nöthig fein werden, um den Krieg 
zu Ende zu führen. 

Das Haupterforderniß 755 viele engliſche Erfolge iſt 
und bleibt, nach Churchill, der Pferde⸗Erſatz. Zwar iſt 
ſchon eine große Zahl von Pferden angekommen, aber in⸗ 
folge der Thatſache, daß ihnen nicht Zeit gegeben wird, ſich 
von den Anſtrengungen der Reiſe zu erholen und daß ſie 
ſofort „an die Arbeit“ miifjen, iſt ihr Zuſtand ſchlecht und 
ihre Sterblichkeit groß. Die Kavallerie⸗Offiziere jammern 
laut und erklären, ſie hätten bei mancher neueren Gelegen⸗ 
heit, wenn ſie hätten ihre Pferde voll einſetzen können, mit 
Lanze und Säbel entſcheidende Ergebniſſe erzielen können. 
Bei der vorausſichtlich langen Dauer des Krieges 
werden, nach Churchill, noch viele Tauſende von Pferden 
gebraucht werden; man müßte deshalb Ruhedepots ein⸗ 
richten, wo ſie ſachgemäß gepflegt und einexerzirt würden. 
Bei einem ſolchen Verfahren würde in etwa vier bis 
fünf Monaten die Kavallerie zu neuem Leben und 
neuen Kräften kommen. 

Eine ſcharfe Kritik des Feldmarſchalls Lord Roberts 
über das Verhalten der Generale Warren und Buller 
am Spionkop erregt in London gewaltiges Aufſehen. In 
Londoner Militärkreiſen herrſcht die Anſicht vor, durch die 
amtliche Veröffentlichung der Kritik Roberts (der den beiden 
Generalen u. A. Urtheilsloſigkeit vorwirft) werde die 
Stellung Bullers unhaltbar gemacht; die Niederlegung 
ſeines Kommandos in Natal oder feine Abberufung ſei 
ſelbſtverſtändlich. 

Die neueſte vom Londoner Kriegsamt veröffentlichte 
Aufſtellung giebt die bisherigen britiſchen Verluſte 
wie folgt an: Im Gefecht gefallen und den Wunden er⸗ 
legen: 259 Offiziere und 2455 Mannſchaften; vermißt und 
gefangen genommen 168 Offiziere und 3722 Mannſchaften; 
Krankheiten erlegen 50 Offiziere und 1519 Manuſchaften: 
als Invaliden nach England übergeführt 288 Offiziere 
und 4934 Mannſchaften, zuſammen 755 Offiziere und 
12 600 Mann, ohne Hinzurechnung der in den ſüd⸗ 
afrikaniſchen Hoſpitälern liegenden Verwundeten. Mit 
Hinzurechnung derſelben dürfte der bisherige Geſammt⸗ 
verluſt mit 20 000 Mann eher zu niedrig als zu hoch 
veranſchlagt fein. 

Die Frau des Präſidenten Krüger hat in einer 
Unterredung mit einem Korreſpondenten eines Telegraphen⸗ 
bureaus neulich bemerkt, ſie hoffe zuverſichtlich, daß Gott 
bald dem Blutvergießen ein Ende machen werde, aber die 
Republik würde energiſch vertheidigt werden, ſelbſt wenn 
Pretoria genommen werden ſollte. Sie habe bis jetzt vier 
Söhne, 33 Enkel, ſechs Schwiegerſöhne und unzählige 
andere Verwandte im Felde gehabt; von den Enkeln ſeien 
zwei getödtet worden. 

Trotz der Wachſamkeit der engliſchen Behörden cirkulirt 
in der Kapkolonie ein Aufruf Krügers und Steijns, 
in welchem die Kapholländer aufgefordert werden, ſich dem 
Kampfe gegen die ihre nationale Freiheit bedrohenden 
Tyrannen anzuſchließen. 

Von den amerikaniſchen Aemterinhabern heißt es, daß 
wenige von ihnen ſterben, keiner aber ſein Amt freiwillig 
niederlegt. Das trifft auf Herrn Webſter Davis nicht 
zu. Er hat ſein Amt als Unterſtaatsſekretär des Departe⸗ 
ments des Innern freiwillig niedergelegt, um ſich als 
freier Mann der Sache der Buren widmen zu können. 
Davis iſt vor Kurzem aus Südafrika zurückgekehrt. Nach 
ſeiner Rückkehr begab er ſich ſofort zum Präſidenten 
Me. Kinley, um dieſem zu jagen, daß er in Transvaal 
die Ueberzeugung gewonnen habe, daß die Vereinigten 
Staaten die Pflicht hätten, dem Krieg ein Ende zu machen; 
da aber der Präſident anderer Meinung ſei und für die 
Buren überhaupt keine Sympathien habe, ſo bleibe ihm, 
Davis, nichts anderes übrig, als ſein Amt niederzulegen. 
Das iſt denn auch geſchehen und Webſter Davis hat in 
Waſhington damit angefangen, in öffentlicher Verſammlung 
angeſehenen Bürgern ohne Unterſchied der Partei, die Lage 
in Transvaal zu ſchildern. Er jagt in einer Rede u. a.: 

Mein Entſchluß entſprang lediglich meinem Gewiſſen. Was 
ich ſah, überzeugte mich davon, daß die Sache der Buren eine 
gerechte iſt und daß hier die beiden kleinen Republiken 
gegen das größte Weltreich für ihre Freiheit und für ihr Heim 
tapfer kämpfen. Die geſammte Burenbevölkerung, Frauen und 
Kinder eingeſchloſſen, iſt nicht größer als die der Stadt 
Waſhington, und doch hat dieſes tapfere Volk den Muth, in 


einem Kampf, wie ihn die Weltgeſchichte nicht aufzuweiſen hat, 
einem von vierhundert Millionen bewohnten Reich die Stirn zu 
bieten. Als ich von Pretoria abreiſte, verſammelten ſich über 
zweitauſend Männer und Frauen, meiſtens Frauen, deren Väter 
Männer und Söhne zum Kampfe ausgezogen waren, auf dem 
Bahnhof, um mir Lebewohl zu ſagen uud mich weinend noch 
zum letzten Mal zu bitten, ich möchte nach meiner Rückkehr 
Alles, was in meiner Kraft ſtehe, aufbieten, um das 
amerikaniſche Volk über die wahre Lage der Dinge aufzuklären und 
es wiſſen zu laſſen, wie ſchändlich die Buren von den Eng⸗ 
ländern verleumdet worden ſind. Wollte ich, ein freier 
Amerikaner, mich dieſen Bitten verſchließen, mein Gewiſſen 
würde mich martern und die trauernden Augen dieſes gequälten 
Volkes, wie Gott kein braveres und edleres geſchaffen hat, 
würden mich bis an mein Lebensende verfolgen. Ich bin darum 
entſchloſſen, dem Burenvolk mit dem ganzen Aufgebot meiner 
geringen Kräfte zu helfen. Wir müſſen England und die Welt 
wiſſen laſſen, daß die Sympathien des amerikaniſchen Volkes 
nicht England, ſondern den Buren gehören und daß die Sache 
der Menſchlichkeit und Civiliſation die Sache der 
Buren iſt. 


Berlin, den 19. April. 


— Der Kaiſer hörte am Mittwoch Vormittag um 
10 Uhr den Vortrag des Chefs des Civilkabinets von 
Lucanus und wohnte dann der bereits erwähnten Nage⸗ 
lung und Weihe der Fahnen für die Fußartillerie-Regi⸗ 
menter bei. 

— Für den Prinzen Adalbert, dem dritten Sohn 
des Kaiſerpaares, der ſich dem ſeemänniſchen Berufe 
widmen will, iſt, wie aus Kiel gemeldet wird, eine neben 
dem Admiralitätsgebäude in Düſternbrook unmittelbar am 
Kriegshafen belegene große Villa gekauft worden, welche 
nach vollſtändigem Neubau dem Prinzen als Wohnſitz 
dienen ſoll. 

— Ein kaiſerliches Dankſchreiben ijt aus Anlaß 
des über die Verwaltung der Reichsbank für das abge⸗ 
laufene Jahr erſtatteten Berichts dem Reichskanzler zu⸗ 
gegangen. Das Schreiben betont, der Kaiſer habe aus 
dem Berichte mit Befriedigung erſehen, daß die Reichs⸗ 
bank es verſtanden hat, den im verfloſſenen Jahre 
außerordentlich geſteigerten Anforderungen des Geld⸗ 
verkehrs unter zum Theil ſchwierigen Verhältniſſen in 
vollem Umfange gerecht zu werden, und daneben ein 
günſtiges finanzielles Ergebniß zu erzielen. Den Leitern 
der Reichsbank und ihren Angeſtellten ſoll Anerkennung 
für die bewieſene Umſicht und Pflichttreue ausgeſprochen 
werden. 

— Generaloberſt Graf Walderſee wird am 27. April 
den Tag begehen, an dem er vor 50 Jahren in die 
Armee eintrat. Vom Magiſtrat in Hannover ſoll Graf 
W. zum Ehrenbürger ernannt, auch ſollen ihm an dieſem 
Tage noch weitere Ehrungen dargebracht werden. 

— Eine kräftige Abfertigung hat der Profeſſor 
Max Müller in Oxford (England) vom Geſammtvorſtand 
der Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes in 
Leipzig erhalten. Der Profeſſor war, wie erwähnt, in 
gehäſſigſter Weiſe gegen die Buren aufgetreten und erhielt 
nun aus Leipzig ein Schreiben, in welchem am Schluſſe 
u. A gejagt wird: 

„Endlich können wir es nicht begreifen, daß der Sohn jenes 
Wilhelm Müller, der mit ſeinen Griechenliedern die Welt 
für den Freiheitskampf eines kleinen Heldenvolkes weckte, heute 
ſich zum Schergen der Gewalt macht. Wir können es nicht 
begreifen, daß ein Mann, der in Liedern und Schriften uralter 
Weisheit lauſchte und ſich an fremdem Heldenthum und fremder 
Gottesverehrung begeiſterte, ſo kalt und mattherzig geworden 
iſt, daß ſeine Augen das Bild wahrer geſchichtlicher Größe, die 
ihm im eigenen Leben entgegentritt, nicht zu ertragen vermögen. 
Wenn Sie mit Zorn und Verachtung von einem Volke ſprechen, 
welches im ſchwerſten Schickſalskampfe mit Gut und Blut für 
ſeine Rechte eintritt, dann ahnen Sie nicht, daß unter ſeiner 
rauhen Schale ein Kern glühen muß der kühnſten, unverwüſt⸗ 
lichen Heldenkraft, welche die Welt jemals geſehen, germa⸗ 
niſches Heldenblut, das ungebeugt von Noth und Schickſals⸗ 
ſchlag auch gegen die gewaltigſte Uebermacht um ſein Recht und 
ſeine Freiheit ringt. Sie werden fühlen, Herr Profeſſor, daß 
Sie fremd geworden ſind unter uns, und daß Sie kein Recht 
mehr haben, ſich einen Deutſchen zu nennen.“ 

— Major v. Reitzeuſtein und Oberleutnant Tiehſen, 
die ſich zum Studium des ſüdafrikaniſchen Krieges nach 
dem Kriegsſchauplatze begeben hatten, ſind von dort wieder zu⸗ 
rückgekehrt. 

— Der Landesverein preußiſcher Volksſchullehrerinnen 
hielt am Dienstag und Mittwoch Sitzungen ab, in welchen u. a. 
Fräulein K. Stelter-Danzig über die „Volksſchullehrerin als 
Waiſeupflegerin“ ſprach. Ihre Leitſätze, welche ſich an die 
im „Bürgerl. Geſetzbuch“ ausgeſprochene Zulaſſung der Frauen 
zur Waiſen⸗Pflege anlehnten, wurden angenommen, ebenſo die 
von Fräulein M. Zaucke⸗Königsberg bei Behandlung der 
Frage „In welchem Umfange kann die Volksſchule an 
der Geſundheitspflege ihrer Zöglinge mitarbeiten?“ 
Großes Intereſſe erregten die Mittheiluugen der Vortragenden, 
aus welchen hervorging, daß Königsberg in Folge der An⸗ 
regungen des Profeſſors Walter Simon und einiger Schenkungen 
ziemlich an der Spitze in dem Beſtreven für die Geſundheits⸗ 
pflege der Gemeindeſchüler ſteht. 

— Der 29. Chirurgen ⸗ Kongreß iſt am Mittwoch in 
Berlin im Langenbeckhauſe unter reger Betheiligung der Mit 
glieder vom Präſidenten Geh. Rath Prof. v. Bergmann mit 
einer Auſprache eröffnet worden, welche auf die hohe Bedeutung des 
19. Jahrhunderts für die Entwickelung der chirurgiſchen Kunſt 
und Wiſſenſchaft hinwies. Mit dem Kongreß iſt auch eine ſehr 
reich beſchickte Ausſtellungchirurgiſcher Inſtrumente, Präparate 
u. ſ. w. verbunden. Den erſten Vortrag hielt Profeſſor Czerny⸗ 
Heidelberg über die „Behandlung inoperabler Krebſe“ und trat 
für die Gründung von Krebskranken häuſern ein, wie ſie 
in Amerika und England bereits dank der Freigebigkeit reicher 
Leute beſtehen. Solche Anſtalten würden gleichzeitig Bildungs⸗ 
Anftalten für junge Aerzte ſein und der Weiterverbreitung 
des Krebſes Einhalt thun. Statiſtiſch ſei feſtgeſtellt, daß die 
Häufigkeit des Krebſes zunimmt, beſonders in Städten und 
in dicht bevölkerten Gegenden. v. Stubenrauch⸗ München 
ſprach über die Veränderungen des wachſenden Knochens 
unter dem Einfluß des Phosphors. Bei Thieren, welche er mit 
Heinen. Gaben Phosphor gefüttert hatte, beobachtete er eine 
Zunahme der Knochenmaſſe iu verſchiedenem Grade und an vere 
ſchiedenen Gliedern, ſo beſonders am Oberarm, Oberſchenkel und 
Vorderarm. v. Eichelsberg⸗Königsberg ſtellte einen jungen 
Mann vor, bei welchem der Zeigefinger durch die zweite 
geb: erſetzt wurde, die Sehnen find aneinander genäht, die 

nochen feſt verheilt und der neue Finger als Ganzes be⸗ 
weglich. 

— Die polniſchen Sozialdemokraten haben zu Oſtern 
einen Parteitag in Berlin abgehalten. Es handelte ſich um 
die Frage, ob die Sozialdemokraten polniſcher Zunge in ihren 
Aktionsprogrammen den Sozialismus oder den Nationalis- 
mus vorauſtellen ſollen. Polniſche Sozialdemokraten der Provinz 
Poſen hatten eine Reſolution eingebracht gegen die „nationa⸗ 
liſtiſche Phraſe“. Die polniſchen Sozialiſten müßten an den 
Parteitagen der dentſchen Sozialdemokratie nach Kräften durch 
eigene Delegirte tbeiluehmen. Einzig und allein auf dem gemein⸗ 


ſamen Boden der deutſchen Sozialdemokratie ſei ein erfolgreicher 
Kampf zum Schutze der polniſchen Nationalität möglich. 

Der Parteitag war von 36 Delegirten beſucht. Der Poſener 
Antrag wurde zurückgezogen, nachdem ſich herausgeſtellt, daß 
keine Hoffnung auf Annahme vorhanden war. Die Mehr⸗ 
zahl der Redner drückte ihre Unzufriedenheit mit dem Antrag 
der Poſener Sozialdemokraten aus, weil eine Auflöſung der 
polniſchen Parteiorganiſation und der Anſchluß der polnischen 
Sozialdemokraten an die deutſche Sozialdemokratie die Agitation 
unter der polniſch ſprechenden Bevölkerung vollſtändig lahmlegen 
und beſonders den Untergang des polniſch⸗ſozialiſtiſchen Organs 
„Gazetta Robodnicza“, welches von den 6960 Mk. betragenden 
Parteieinnahmen der polniſchen Sozialdemokraten allein 5823 
Mark erfordert hat, beſiegeln würde. Die Polen bekannten ſich 
alſo zwar theoretiſch zur internationalen“ Sozialdemokratie, 
ſtellen praktiſch jedoch ihre polniſch⸗nationalen Sonder» 
ziele an die Spitze. 

Oeſterreich⸗- Ungarn. Der ungariſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat eine demnächſt dem e Abgeordneten⸗ 
hauſe vorzulegende Aenderung des Strafgeſetzes aus⸗ 
gearbeitet, welche beſtimmt, daß, „wer ohne Erlaubniß der 
ungariſchen Regierung von einer ausländiſchen Geſellſchaft 
oder Perſon materielle Unterſtützung für Kirchen⸗ und 
Schul⸗ oder Nationalitätenzwecke verlangt oder an⸗ 
nimmt, mit Haft bis zu einem Monat und einer Geldſtrafe 
bis 200 Gulden zu beſtrafen iſt.“ Dieſer Geſetzentwurf, 
der offenbar nur gegen die Unterſtützung der Sieben⸗ 
bürger Sachſen durch den Guſtav Adolf⸗Verein und 
den „Allgemeinen Deutſchen Schulverein zur Er⸗ 
haltung des Deutſchthums im Ausland“ gerichtet iſt, ſpricht 
indirekt den Vorwurf aus, unſere Stammesbrüder in Ungarn 
hätten ſich bisher in hochverrätheriſche Verbindung mit 
dem Auslande eingelaſſen, und ſtellt ſie gewiſſermaßen unter 
ſtete Polizeiaufſicht wegen Hochverraths. Ein ſolch 
verletzendes Vorgehen ſeitens der ungariſchen Regierung 
haben die Siebenbürger Sachſen, welche treue Unterthanen 
ſind und durch ihre Schulen dem ungariſchen Staat eine 
Fülle von Bildung zuführen, wahrlich nicht verdient. Die 
Unterſtützungen, welche vom Deutſchen Reiche nach Sieben⸗ 
bürgen fließen, belaufen ſich auf einige Tauſend Mark 
jährlich und haben demnach mehr einen moraliſchen als 
einen materiellen Werth, ſodaß, wenn auch die Spenden 
fortfallen, die Siebenbürger Sachſen doch ihre Schulen 
weiter erhalten werden. Schon darum darf wohl erwartet 
werden, daß die Ungarn den Geſetzentwurf des Juſtiz⸗ 
miniſters nicht zum Geſetz erheben werden, abgeſehen davon, 
daß ein ſolcher Gewaltſtreich die Sympathien der 
Deutſchen für die Ungarn erſchüttern müßte, was ge⸗ 
wiß auch den Ungarn nicht erwünſcht ſein würde. 

In Norwegen wurde am Mittwoch für einen Theil 
des Heeres und zum erſten Mal für einen Theil des 
Landſturmes Ordre zu einer Probemobil machung 
erlaſſen. 

Frankreich. Die Königin von Sachſen beſuchte 
am Mittwoch incognito die Weltausſtellung. In ihrer 
Begleitung befanden ſich der deutſche Reichskommiſſar 
Richter und einige Mitglieder der deutſchen Botſchaft. 
Der Prinz von Wales hat ſeiner nächſten Umgebung 
gegenüber erklärt, er habe beſchloſſen, trotz der unfreund⸗ 
lichen Haltung der franzöſiſchen Preſſe gegen England, im 
nächſten Monat die Ausſtellung zu beſuchen, um die herz⸗ 
liche Verbindung der beiden Mächte wieder her⸗ 
zuſtellen. : 

Die „erſten Ergebniſſe“ der Weltausſtellung haben 
ſich für die Pariſer bereits eingeſtellt. Wie das Blatt 
„Aurore“ feſtſtellt, ſind Kohlen, Oel, Butter und alle 
Lebensmittel weſentlich theurer, der Straßenverkehr iſt faſt 
unmöglich geworden und, wie das Blatt beſonders hervor⸗ 
hebt, die Vettern und Freunde aus der Provinz kün⸗ 
digen ihren Beſuch den Pariſern bereits an, deren Ge⸗ 
hälter und Löhne leider nicht erhöht worden ſind. 

Nordamerika droht der Türkei mit Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen. Der Sultan hat, entgegen 
ſeinem bereits vor 16 Monaten gegebenen Verſprechen, 
immer noch nicht die Entſchädigung an die 
amerikaniſchen Miſſionare zahlen laſſen für das 
Eigenthum derſelben, im Geſammtwerthe von 90 000 
Dollars, das während der armeniſchen Wirren zerſtört 
wurde. Da in Geldſachen, namentlich für die Amerikaner, 
„die Gemüthlichkeit aufhört“ und die Diplomatie anſcheinend 
ihre Hilfsmittel erſchöpft hat, kommt es möglicher Weiſe 
dahin, daß der Staatsſekretär Hay dem türkiſchen Ge⸗ 
ſandten ſeine Päſſe ſchickt. 


Vom Konitzer Morde. 

Seit der Verhaftung des jüdiſchen Händlers und früheren 
Abdeckers Wolff Is raelski ijt die Aufregung in der Stadt 
Konitz gewaltig gewachſen; da Ausſchreitungen der Volksmenge 
gegen die Juden befürchtet wurden, hatte die Polizeiverwaltung 
den Schluß aller Schankſtätten der Stadt am Mittwoch auf 
Abends 8 Uhr angeordnet, zumal da von den an dieſem Tage 
zu militäriſchen Uebungen eingezogenen 200 Reſerviſten 40 Mann 
als überzählig wieder entlaſſen worden waren und ſich beſchäſti⸗ 
gungslos in der Stadt aufhielten. 

Das Hauptintereſſe dreht ſich jetzt um die Frage, wann 
der Kopf Winters an die Fundſtelle gebracht worden iſt. Dem Gut⸗ 
achten eines Sachverſtändigen, daß er bald nach dem Morde 
unter das Eis geſteckt ſein müſſe, widerſpricht die Ausſage ver⸗ 
ſchiedener Knaben, daß ſie wenige Tage vor Oſtern an derſelben 
Stelle geſpielt, auch den Graben nach Frühlingsblumen und 
Rebhühnerneſtern abgeſucht hätten, ohne den Kopf oder die bei 
demſelben vorgefundenen Knüppel bemerkt zu haben. 

Bei ſeiner Vernehmung ſoll Israelski beſtritten haben, an 
dem Tage (Charfreitag) aus dem Hauſe geweſen zu ſein, was 
aber durch die Ausſage ſeiner Frau widerlegt iſt. Auch ſoll 
er über den Inhalt des von ihm getragenen Sackes genaue 
Angaben nicht gemacht haben. Eine Hausſuchung bei Israelski 
hat zu keinem Ergebniß geführt. 

Die Meldung einiger Blätter, daß der Kopf dicht unter dem 
Kinn abgeſchnitten ſei, wird jetzt als unzutreffend erklärt. Der 
ganze Hals, ſo heißt es in einer Mittheilung aus Konitz, ſitzt 
noch am Kopfe. Der Schnitt iſt dicht über dem Rumpf geführt, 
jo daß angenommen wird, daß der Oberkörper des unglück⸗ 
lichen jungen Mannes bei Führung des Schnittes entkleidet 
geweſen iſt. 

Die Beerdigung der Leichentheile Ernſt Winters war 
für Sonntag Nachmittag angeſetzt, iſt aber aufgehoben worden. 
Der Kopf iſt, wie uns ſoeben von einem Mitgliede unſerer 
Re daktion aus Konitz telegraphirt wird, zur genauen Unter⸗ 
ſuch ung nach Berlin geſandt worden. 

In Prechlau (Kreis Schlochau), dem Wohnorte der Eltern 
des ermordeten Gymnaſiaſten Winter, hat, wie uns berichtet 
wird, am 17. April, nachdem auch dort die Nachricht von der Ver⸗ 
haftung des Jsraelski bekannt geworden war, ein wahrer Auf⸗ 
ruhr geherrſcht. Faſt ſämatliche Schaufenſter und Thüren der 
jüdiſchen Geſchäftshäuſer tind zertrümmert worden. Die 
Ortspolizei war zu ſchwach, Eigenthum und Perſon der Ber 
drängten gegen die aufgeree*e Volksmenge gu ſchützen, weshalb 
der Gemeindevorſteher wiederholt das Landrathsamt in Schlochau 


telegraphiſch um Hilfeleiſtung erſuchte. In Stegers ſind die 
jüdiſchen Einwohner ebenfalls hart bedrängt worden. Auch in 
Hammerſte in und Baldenburg ſoll es gewaltig gähren, fo 
daß der Ausbruch größerer Krawalle in dieſen Orten be⸗ 
fürchtet wird. . 

Aus Krone a. d. Brahe wird uns berichtet, daß der Händler 
und frühere Müller Albert Radtke der dortigen Polizei⸗ 
Behörde Mittheilungen über Wahrnehmungen gemacht hat, die 
möglicherweiſe etwas zur Aufklärung des ſo räthſelhaften 
Konitzer Mordes beitragen. Bei Radtke erſchien danach, etwa 
drei Tage nach dem Konitzer Morde, ein Handwerks⸗ 
burſche, der fic) inſofern als Berufsgenoſſe des R. vorſtellte, 
als er in Prechlau bei feinem Vater die Müllerei 
erlernt und dann, als dieſe ihm nicht zuſagte, in Schlochau 
in ein Geſchäft eingetreten ſein wollte. Der Mann bat 
Herrn Radtke, ihm lieber etwas Eſſen als Geld zu geben, 
ſeit drei Tagen hätte er nichts Ordentliches zu ſich genommen. 
Dann wollte er von Herrn R. einen Kragen, da der ſeinige ihm 
nicht mehr ſauber genug erſchien, um einem in Krone wohnenden 
Verwandten einen Beſuch zu machen. Herr Radtke gab ihm 
einen Kragen. Als der Menſch ſich dieſen umnehmen wollte, 
bemerkte Herr R., daß der Anzug des Bettlers mit Blut 
beſpritzt war. Auf die Frage des Herrn R., woher das Blut 
auf den Anzug gekommen ſei, antwortete der Mann, daß er ſich 
in Bromberg beim Holzhauen verletzt habe, und zog ſofort weiter. 
Er trug einen ſchwarzen oder dunklen guten Ueberzieher (ſog. 
Krimmer⸗Paletot), der zu ſeiner ſonſtigen Kleidung abſolut nicht 
paßte. Die Bekundungen des Herrn Radtke ſind von der Kroner 
Polizeibehörde jedenfalls ſchon der Staatsanwaltſchaft in Konitz 
mitgetheilt worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. April. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
19. April bei Thorn 3,28 Meter (am Mittwoch 3,44 Meter), 
bei Fordon 3,30, Culm 3,24, Graudenz 3,70, Kurze⸗ 
brack 4,18, Pieckel 3,98, Dirſchau 4,30, Einlage 3,22, 
Schiewenhorſt 2,70, Marienburg 3,28, Wolfsdorf 3,18 Meter. 

Bei Warſchau iſt der Strom von 2,19 auf 2,13 Meter 
gefallen. 

— Die Mitgliederzahl des deutſchen Frauenvereins 
für die Oſtmarken iſt nach dem Jahresbericht für 1899 oa 
1160 geſtiegen, die Zahl der Zweigvereine hat ſich von 7 auf 1 
vermehrt. Das Vereinsvermögen iſt um 9072 Mk. geſtiegen und 
beläuft ſich auf 16825 Mk. In dieſem Beſtande liegt der bisher 
nicht ausgeſonderte Stipendſenfonds, welcher 3538 Mk. gegen 
1778 Mk. des Jahres 1898 betrug. Der Kinderheilſtätte zu 
Inowrazlaw wurden im verfloſſenen Sommer ſeitens des Haupt⸗ 
vereins elf arme Kinder zum Gebrauche von Soolbadekuren zu⸗ 
gewieſen, die Stationen für Armen⸗ und Krankenpflege find auf 
jieben, die Kleinkinderſchulen auf zehn vermehrt werden, den 
Volksbüchereien wurden rund 1000 Bände zugeführt. 

— Der Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflichtſchutzverein hat an 
Stelle des bisherigen Vereinsſyndikus, Rechtsanwalts Streſau 
in Tiegenhof, welcher nach Schleſien zieht, Herrn Rechtsanwalt 
Bentz in Marienburg gewählt. 

— Der bienenwirthſchaftliche Gauverein Marienburg 
hat beſchloſſen, im nächſten Jahre eine Ausſtellung in Jablo⸗ 
nowo zu veranſtalten. In Marienburg ſoll ein Honigmarkt ein⸗ 
gerichtet werden. Wenn gute Erfahrungen geſammelt werden, 
ſoll auch in anderen Städten in den nächſten Jahren ſolche Ein⸗ 
richtung getroffen werden. In Lulkau und Leiſtenau wird 
in dieſem Jahre ein Nebenkurſus und in Dammfelde ein 
Hauptkurſus zur Ausbildung in der Bienenzucht ſtattfinden. 

— Die Lutheriſche Konferenz und Jahresverſammlung 
des Lutheriſchen Vereins in Pommern wird in Belgard am 
9. und 10. Mai ſtattfinden. Auf der Tagesorduung ſteht u. a. 
ein Vortrag des Konſiſtorialrathes Prof. Dr. Schultze⸗Greifs⸗ 
wald: „Der Beruf der Lutheriſchen Kirche in der Gegenwart.“ 

— Der Vorſtand der Bäckerinnung zu Graudenz hielt 
im Schützenhauſe mit den Geſellen eine Beſprechung über 
Gründung eines Vereins und die Anſchaffung einer Fahne. Seitens 
der Meiſter ſoll dies Vorgehen der Geſellen lebhaft unterſtützt 
werden, weil dadurch die Kollegialität und der Gemeinſinn unter 
den Geſellen gefördert wird. Die Gründung des Vereins und 
die Anſchaffung einer Fahne wurde beſchloſſen. 

— [Perſonalien von der katholiſchen Kirche.] Die 
Pfarrſtelle zu Gr.⸗Montau ijt dem Pfarrer Terletzki in 
Wernersdorf übertragen worden. 


A Danzig, 19. April. Dem Generalleutnant v. Pfuhl⸗ 
ſtein, Kommandeur der 36. Diviſion, iſt der erbetene Aſchied 
unter Verleihung des Kronenordens erſter Klaſſe bewilligt 
worden. 3 

Staatsſekretär Tirpitz empfing heute eine Deputation, 
beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, Stadt⸗ 
rath Ehlers und Stadtrath Ackermann, und zwar in Sachen 
der Erweiterung der hieſigen Werftanlagen. 

Die Frau des Maurers Lietzau in Ohra hat am Oſter⸗ 
feſt drei geſunden Knaben das Leben gegeben. 


Konitz, 18. April. Zu Ehren des von hier ſcheidenden 
Töchterſchullehrers Herrn Backhaus hatte ſich eine große Zahl 
von Mitgliedern des Bürgervereins und des Beamtenvereins, 
ſowie ſonſtige Freunde im Hotel Kühn am geſtrigen Abende ver⸗ 
ſammelt. Herr Backhaus iſt an das Lehrerſeminar zu Berent 
berufen worden. Er verläßt unſere Stadt nach 16jähriger Wirk⸗ 
ſamkeit an unſerer höheren Mädchenſchule. 

Putzig, 18. April. Am 27. d. Mets. werden die Eltern 
des Gemeinde- und ſtellvertretenden Amtsvorſtehers in Chlapau, 
die Köhler'ſchen Eheleute, das Feſt des 65 jährigen Ehe⸗ 
jubiläums („eiferne Hochzeit“) begehen. Der Gatte iſt 
98 Jahre, die Gattin 88 Jahre alt. Herr Köhler iſt aus 
Wolgaſt vor etwa 70 Jahren nach Weſtpreußen als Landwirth 
eingewandert. 

Marienburg, 18. April. In Königsdorf iſt der Pfarrer 
Wobbe geftorben. Er hat über 45 Jahre ſein Prieſteramt 
verwaltet und ein Alter von nahezu 70 Jahren erreicht. 

Der Bezirksausſchuß hat die von den hieſigen ſtädtiſchen 
Körperſchaften feſtgeſtellten Steuerſätze von 300 Proz. Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer, 230 Proz. Realſteuer und 100 Proz. Betriebs⸗ 
ſteuer genehmigt. 

Königsberg, 18. April. Die im dritten Stock des 
Hauſes Stallengaſſe Nr. 11 wohnende Ar beiterfrau K. ließ 
geſtern Vormittag ihr zwei Jahre altes Söhnchen kurze Zeit 
ohne Aufſicht, während fie in den Hausflur ging, um eine häus⸗ 
liche Arbeit zu verrichten. Der Knabe benutzte die kurze Zeit 
dazu, einen Stuhl an das Fenſter zu tragen, dieſes zu öffnen 
und ſich hinauszubeugen. Hierbei verlor er das Gleichgewicht, 
ſtürzte auf die Straße hinab und brach das Genick, ſo daß er 
ſofort todt war. 

Inſterburg, 18. April. Aus dem Dienſte in der fran⸗ 
zöſiſchen Fremdenlegion in Algier iſt vor einigen Tagen 
ein Sohn des Reſtaurateurs Bolz von hier zurückgekehrt. Herr 
B. ließ ſich, nachdem er ſeine Militärzeit hier hinter ſich hatte, 
vor drei Jahren aus Abenteuerluſt für die Fremdenlegion an⸗ 
werben. In Folge von Krankheiten hat der junge Mann dort 
ſchließlich den Dienſt aufgeben müſſen. 

Geſtern gingen das ſechs Jahre alte Söhnchen und das 
vierjährige Töchterchen eines Beſitzers in Ußballen über 
einen Steg der vorüberfließenden Auxinne. Plötzlich ſtürzte 
das kleine Mädchen in den Bach, worauf der Bruder ihm zur 

ilfe eilte und bei den Rettungsverſuchen ebenſo wie ſeine 
Sin den Tod in den Wellen fand. 


Gumbinnen, 18. April. Die Gumbinner Molkerei⸗ 
Geuoſſenſchaft hat auf der allgemeinen Ausſtellung für Volks⸗ 
wohl in Leipzig, für ihre Geſammtleiſtung die goldene Medaille 
erhalten. Die Molkerei hatte Butter, Tilſiter Fett-, Tilſiter 
Halbfett⸗, Steppen⸗Käſe und Romadour ausgeſtellt. 

In einer außerordentlichen Sitzung bewilligten die Stadt⸗ 
verordneten für das Rechnungsjahr 1900 die Erhebung der 
Gemeindeſteuer in Höhe von 190 Proz. Buichlägen zur Staats- 
einkommenſteuer und 170 Proz. der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer. Der Magiſtrat hatte 200 bezw. 175 Prozent 
beantragt. 

L Mehlauken, 18. April. Traurige Oſterfeiertage find 
den Beſitzer B.ſchen Eheleuten in Schaltiſchledimmen beſchieden 

eweſen. Ihr älteſcer Sohn, ein Schloſſer, ſtand in Danzig 

5 Beſchäftigung und beabſichtigte, zum Feſt nach Hauſe zu 
kommen. Statt ſeiner traf ein Telegramm aus Danzig ein, wo⸗ 
nach der junge Menſch von den Rädern einer Maſchine, der er 
zu nahe gekommen, zu Tode gequetſcht ſei. 

＋ Pillau, 18. April. Am zweiten Oſterfeiertage Abends 
waren drei hieſige Maurergeſellen und der Pionier Treptau 
vom 18. Pionierbataillon in Königsberg in der Gaſtwirthſchaft 
bei Lask zuſammen. Es herrſchte eine fröhliche Stimmung, die 
noch fröhlicher wurde, als ein In fanteriſt eintrat. Die 
Fröhlichkeit ſchlug aber bald in ein rohes Hin⸗ und Herſtoßen 
um. Treptau ſuchte den ſehr erregten Infanteriſten mit den 
Worten: „Wir ſind ja Kameraden und werden uns doch nicht 
ſchlagen“, zur Ruhe zu bringen. Der Infanteriſt verließ zwar 
das Lokal, aber nach wenigen Minuten ſtand ſchon eine ganze 
Anzahl Infanteriſten vor der Wirthſchaft. Als Treptau aus 
dem Lokal trat, wurde er mit Püffen und Schlägen empfangen. 
Die Infanteriſten, welche ſchon am Palmſonntage kleine Zu⸗ 
ſammenſtöße mit Artilleriſten gehabt hatten, wollen den Tr. für einen 
Artilleriſten angeſehen haben; es begann ein Würgen, Schlagen 
und Brüllen, daß die zuſammengelaufenen Menſchen ein Grauen 
ankam. Vor der Wohnung des Schuhmachers Kohn waren ſchon 
die Seitengewehre blank, und ein Infanteriſt Gauda kniete auf 
dem aus einer klaffenden Kopfwunde blutenden, anſcheinend leb⸗ 
loſen Treptau. Der Energie des Gendarmen Schmolski iſt es 
zu danken, daß das Leben des Tr., der inzwiſchen noch einen 
Stich in den Rücken bekommen hatte, gerettet wurde. Dem Be⸗ 
amten gelang es auch bald, den Auflauf zu zerſtreuen. Der 
Schwerverletzte wurde in's Lazareth, der Infanteriſt Gauda zur 
Wache gebracht. 

* Inowrazlaw, 18. April. Gründlich enttäuſcht werden 
Diejenigen, welche auf die in verſchiedenen Zeitungen ent⸗ 
haltene Anzeige des Verſandthauſes Ch. Jungwirth⸗ Krakau 
eingehen und ſich die angeprieſenen 240 Stück für 3 Mk. ſenden 
laſſen. 200 dieſer Gegenſtände beſtehen aus Näh⸗, Steck⸗ und 
Haarnadelu. Die übrigen Gegenſtände, die meiſtens als fein 
oder prachtvoll angeprieſen ſind, ſind ganz werthlos oder haben 
nur einen ganz geringen Werth. Dazu kommt noch, daß Porto, 
Nachnahme- und Zollgebühr 2 Mk. betragen. (Der „Geſellige“ 
hat die Aufnahme der Anzeige verweigert.) 

L Pinne, 17. April. Im Februar d. Js. geriethen die 
Arbeiter Andreas Wozniak und Lubiak in einer hieſigen 
Deſtillation in einen Streit, in deſſen Verlauf W. mit ſeinem Meſſer 
auf ſeinen Gegner ſo heftig losſtieß, daß dieſer ſeinen Verletzungen 
erlag. Der Wirth forderte ſowohl den W., wie ſeine Genoſſen Albert 
Konopacki und Franz Slaby mehrmals auf, das Schank⸗ 
lokal zu verlaſſen. Da aber keiner Miene machte, ſich zu ent⸗ 
fernen, wurde ein Polizeibeamter herbeigeholt, der zur Ver⸗ 
haftung des Wozniak ſchreiten wollte. W. widerſetzte ſich dem 
Beamten und Slaby beſtärkte ihn in ſeinem Widerſtande, indem 
er ihn aufforderte, das „Hunde blut von Deutſchen todt⸗ 
zuſchlagen“; Konopacki bemühte fic, Wozniak aus der Ge 
walt des Polizeiſergeanten zu befreien. Andere Gäſte kamen 
zwar dem Beamten zu Hilfe, doch konnten Slabg und Wozniak 
entkommen. Konopacki dagegen wurde nach dem Polizeigewahr⸗ 
ſam geſchafft. Die Strafkammer in Poſen erkannte gegen Slaby 
und Konopacki auf je neun Monate, wegen Wozniak auf ſechs 
Monate zwei Wochen Gefängniß. Wozniak wird ſich wegen des 
Todtſchlags noch in der nächſten Schwurgerichtsperiode zu ver⸗ 
antworten haben. 

Guefeu, 18. April. Unter dem Verdacht, den Tod ſeiner 
Frau durch körperliche Mißhandlung verſchuldet zu haben, 
wurde geſtern der Kellner Franz Jankowski in Piaski ver⸗ 
haftet. Jankowski ſoll vor vierzehn Tagen ſeine Frau, welche 
ſtark dem Trunke ergeben war, geſchlagen haben. Gleich darauf 
ſoll die Frau in der Trunkenheit die Treppe hinabgefallen ſein. 
Seitdem war die Frau beſinnungslos und wurde von Jankowski 
vor einigen Tagen in das hieſige Krankenhaus gebracht. Dort 
ijt fie geſtern, ohne die Beſinnung erlangt zu haben, geſtorben. 

Obornik, 18. April. Zwei junge Leute im Alter von 
17 bezw. 20 Jahren unternahmen eine Segelfahrt auf dem 
ſtürmiſch bewegten Waſſer der Warthe. Als ſie Anſtalten zum 
Umdrehen des Bootes machten, kippte das Boot um, wodurch 
Beide ins Waſſer fielen. Während der Eine ſich retten konnte, 
fand der Zweite, der 17jährige Sohn des Schiffseigenthümers 
Janſen, in den Wellen den Tod. 

H Meſeritz, 18. April. Die hieſigen Maurer und 
Zimmerleute ſind in einen Streik eingetreten. Sie bean⸗ 
jprudjen bei zehnſtündiger Arbeitszeit 30 Pf. für die Stunde. 
Ueberſtunden ſollen mit 40 Pf. bezahlt werden. An Sonnabenden 
wird 1 Stunde früher Feierabend, an den Sonnabenden vor 
hohen Feſttagen 2 Stunden früher Feierabend ohne Lohnabzug 
verlangt. Die Meiſter wollen die Forderungen nur bei elfſtündiger 
Arbeitszeit bewilligen. Die Kürſchnermeiſter Gottlieb 
Wernerſcheu Eheleute begingen heute das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Herr Superintendent Müller überreichte ihnen die 
Ehejubiläumsmedaille. 

Neuſtettin, 18. April. Als während der Nacht zum 
31. Januar die Hintergebäude des Konditors Erbguth nieder⸗ 
brannten, entſtand auch in der Wohnung des Geometers Fricke 
(Gartenſtraße) Feuer, deſſen Entſtehungsurſache räthſelhaft er⸗ 
ſchien. Jetzt iſt F. unter dem Verdacht, dieſen Brand vorſätzlich 
verurſacht zu haben, in Haft genommen und dem Centralgefängniß 
in Köslin überliefert worden. 

Grimmen, 18. April. In Kirchbaggendorf wollte der 
17 Jahre alte Sohn des dortigen Molkerelvsrflehert eine 
Flaſche Bier trinken. Man brachte ihm aus Verſehen eine mit 
Karbolſäure gefüllte Flaſche. Hiervon trank der junge Menſch 
und ſtarb alsbald in Folge der Vergiftung. 

Belgard, 18. April. Vor einigen Tagen erſchoß fig 
hier der etwa 16 Jahre alte Tertianer Paul Prillwitz, 
Adoptivſohn des pen. Gendarm Prillwitz. Er hatte ſeinem 
Vater vorgeſpiegelt, daß er zu Oſtern in die höhere Klaſſe ver⸗ 
ſetzt worden ſei, eine Cenſur aber noch nicht erhalten habe. 
Während der Vater nun Schritte that, um ſich von der Wahrheit 
der Ausſage ſeines Sohnes zu überzeugen, ſetzte ſich dieſer auf 
ſein Zweirad, fuhr auf der Belgard⸗Pumlower Chauſſee bis zum 
Schleeberge und ſchoß ſich dort mittels eines Revolvers eine Kugel 
in die Bruſt. 

Stettin, 18. April. Heute Vormittag wurde hier ein 
Verein der Induſtriellen für Pommern * Se eis 
ebildet. 84 Theilnehmer waren anweſend, davon bereits 60 

itglieder des Vereins. Zum Vorſitzenden wurde Kommerzien⸗ 
rath Stahl von der Schiffsbaugeſellſchaft „Vulcan“ gewählt. 


Verſchiedenes. 


* ait oat im ete 8 
gen Schächten großen e ichtet. 
Kohlenwerke ſind erſoffen. a 
— Eine gefährliche Landung hatte dieſer T 
Ballon der Berliner Buftidifferabehellums zu Sober 
ber bei NexsGaiam, unweit Stütztkow an der Oder, nieder: 


Kohlenrevier hat 


Temperatur, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter. 
den 21.: 


ging. Die Inſaſſen der Gondel, ein Hauptmann und zwei 
eutnants, hatten ſich wahrſcheinlich in den Geländeverhältniſſen 
etäuſcht, denn der Ballon gerieth plötzlich in das Waſſer, wo⸗ 
burch die Offiziere in Lebensgefahr geriethen. Die Gondel war 
bereits zur Hälfte mit Waſſer gefüllt, als mehrere Wallarbeiter 
herbeieilten und die gefährdeten Luftſchiffer in Sicherheit 
brachten. 

— Die Koſten Berliner Deukmäler ſind bedeutender, 
als man gemeinhin annimmt. So ſind gezahlt worden für den 
Schloßbrunn en 550570 Mk., für die Berolina 101210 Mk., 
für das Schillerdenkmal 100000 Mk., für das 9 
denkmal 125000 Mk., für das Goethedenkmal 105000 Mk., 
ür die Figuren auf der Potsdamer Brücke je 20000 Mk., für 
ie Hermen im Viktoriaparke je 7500 Mk. 

— Eutſetzlichen Selbſtmord beging in Planitz bei Zwickau 
(Sachſen) der Bergarbeiter Stephan. Er ſteckte ſich eine 
Dynamitpatrone in den Mund und brachte dieſe zur 
Exploſion. 

— [Ein Wannenbad im Felde.] Der engliſche General 
Sir Charles Warren liebt, wie ein Londoner Blatt mittheilt, 
ein Wannenbad am Morgen ſehr, und ſelbſt im Felde kann 
er ſich nicht davon trennen. Als General Buller ſeinen letzten 
Verſuch machte, den Tugela zu überſchreiten, konnte Sir 
Charles Warren ſeinen Poſten unmöglich verlaſſen, und als über 
dem Schlachtfelde von Vaalkranz der Tag anbrach, ließ er ſich 
von feinem Diener das tragbare Bad mit Waſſer, Schwamm 
und allem Zubehör herbeibringen und nahm auf offenem Felde, 
ungeachtet des beſtändigen Gewehrfeuers der Buren, für deren 
Scharfſchützen er ein gutes Ziel hätte abgeben können, ſeine 
Waſchungen vor. Zur ſelben Zeit ſchickte Buller eine Ordonnanz 
zu Warren, um ihm zu ſagen, er möge zu ihm kommen. Es 
war natürlich für dieſen unmöglich, ſich im Augenblicke zu be⸗ 
wegen, darum ſah ſich Buller genöthigt, gleich zu Warrens 
„Badezimmer“ hinüber zu reiten, und ſo hielten nun die beiden 
Generäle, der eine zu Pferde, der andere in der Badewanne, 
ſitzend ihre ernſte Konferenz ab. (!) 


Neueſtes. 


* Rathenow, 19. April. 
v. Roſenberg iſt heute geſtorben. 

Moskau, 19. April. In den letzten Tagen be- 
ſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin täglich die Kathe⸗ 
dralen und Kirchen im Kreml und erwieſen wunderthätigen 
Heiligenbildern ihre Ehrfurcht. 

** Liſſabon, 19. April. Das Anuerbieten Traus⸗ 
vaals an Portugal, demſelben die Summe, welche es nach 
dem Delagoa⸗Schiedsſpruch an die engliſch⸗amerikaniſche 
Geſellſchaft zu zahlen hat, zu leihen, wurde mit Dank 
abgelehnt. 

: London, 19. April. 
Kriegsſchauplatze abberufen. (Siehe die Umſchau.) 

/\ Kapftadt, 19. April. Aus Pretoria, 17. April, 
wird gemeldet: Kommandant Fronemann berichtet, er habe 
400 Engländer über den Oranje⸗Fluß in der Richtung auf 
Aliwal North gejagt, mehrere Mann zu Gefangenen gee 
macht und Wagen und Vieh erbeutet. Die Brücke bei 
Bethulie ſei in die Luft geſpreugt worden. 

© Waſhington, 19. April. Jufolge der Drohung, 
daßt die Italiener, welche ſich an den Arbeiter-Unruhen 
am Crotonfluſſe betheiligt haben und innerhalb des 
letzten Jahres nach Amerika gekommen ſind, nach Italien 
zurückgeſandt werden ſollen, hat der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter auf Grund von Juſtruktionen feiner Regierung 
energiſchen Proteſt beim Staatsdepartement eingelegt. 
Er erklärte, daß das geplante Vorgehen mit den zwiſchen 
Amerika und Italien beftehendben Verträgen nicht im 
Einklaug ſtehe. 
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(T. D.) 


General der Kavallerie 


General Warren iſt vom 


ſind bei unſerem Schatzmeiſter Herrn Dr. jur. Paul Damme hier⸗ 
ſelbſt, Vorſtädtiſchen Graben Nr. 39, weitere Beiträge eingegangen 
und an das Centralkomitee des Preußiſchen Landes⸗Vereins vom 
Rothen Kreuz in Berlin abgeführt worden: 


Von den „Neuen Weſtpreuß. Mitth.“, Marienwerder: Samml. des 


Kriegervereins Wandau an Kaiſers Geburtstag 10,00 Mt. 
Vom Vaterländiſchen Frauenverein des Elbinger 

C ee. er 
Von der ,Nogat-Zeitung", Marienburg g 41,30 „ 
a farrer Schwanib-Bempelburg .. . . ee 10,00 , 
= Rar EON Ser Me Torte) SOG Gd Ja. iw nde ws 10,00 , 
„ der „Dirſchauer Zeitung“, Tiſch⸗Geſellſchaft 

Reſtaurant Butſch⸗Dirſchau .... 6,30 „ 
Von v. Baſſe, Ober-Regierungsrath Marienwerder 20,00 „ 
Vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein Löbau . . . 30,00 „ 
Von einem Bureufreund aus G. 989 


Sammlung des Graudenzer „Geſelligen“ 
Erſte Ratte 1004.13 
* Zuſammen 1238,63 Mk. 

0 den ſchon früher abgejandten 
Beträgen . 2207,95 Mk. 


Auch dieſen Spendern danken wir hiermit öffentlich und bitten, 
weitere Beträge an unſern Schatzmeiſter abführen zu wollen. 
Der Vorſtand des Provinzial⸗Vereins vom Rothen Kreuz 

für Westpreußen. 
1 ——— u u —— — —ẽ — 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 19. April, Morgens. 
— ——̃ — ee — —— — —ꝛ—-᷑ ur 


und im Ganzen mit 


Stationen. n Wind | Wetter Fell 3 
— — te Stationen 
Belmullet 275 SW. 3 balb bed. 9 And in Gruppen 
Aberdeen 773 WSW. 1] heiter e : 
Ebriſtiansſund 755 WSW. 9 Regen 5 2 anger 
Kopenhagen 773 W. 3 Dunit 5 ven ehe 
Stockholm 765 WSW. 4 bede 5 Irland bis 

aparanda 755 ſſtill — Schnee —3 Oftpreußen; 
Petersburg NE — zer — 8) Mittel⸗Eu⸗ 
Moskau — — — — — Nr — 
Cort (Oneenst.) 776 SSD. 4 heiter III 6m 
Cherbourg 776 SW. 1 wolkenlos 9 . — 
Lelder 777 WSW. 2 bedeckt 8 | Gruppe ijt die 
Sylt 775 W. 3 bedeckt 6 | widtung . von 

ambur 777 WSW. 2 bedeckt E 

winemünde 7275 BN. 2 wolkig em 
Neufahrwaſſer | 773 W. 3 wolkenlos 7 Skala für die 
Memel 771 SSW. 2 wolkig 5 Windſtärke. 
Paris 776 NO. 2 wolkenlos 71 ı=leifer Zu; 
Münſter 275 N. 1) bedeckt ay Salen 
Karlsruhe 775 N. 4 wolkenlos 3142 
Wiesbaden | 776 N. 2 beiter 10) 3 fe 
München 776 (MO. 2) wolkig. 3 6 = tart, 
Chemnitz 778 W. 1) halb bed. 3 1 jteif, 
Berlin 776 W. 2 wolkenlos 6 8 = ſtürmiſch 
Wien 775 NNW. 3 Regen 5 = Sturm. 
Breslau 775 N. 1 bedeckt NN 
Ile d'Aix 772 ONO. 4 wolkenlos 10 | 11 eltiger 
Nizza 768 N00. 4 wolkig 11 Sturm, 
Trieſt 770 O. 3 wolkenlos 12 Orkan. 


neberſicht der Witterung. 

Weſteuropa wird von einem Hochdruckgebiete überdeckt, deſſen 
Kern über der ſüdlichen Nordſee liegt; dasſelbe ſcheint langiam 
Bier In Deutſchland iſt das Wetter rubig, kühl und 
beilweije heiter. — ſonniges, trockenes und wärmeres 
Wetter demnächſt wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 20. April: Wolkig mit . normale 
. ( — Sonnabend 
Woll!- Irichweiſe Regen, Temperatur wenig ver⸗ 


ändert. — Sonntag, den 22.: Wolkig mit Son „ nor⸗ 
male Temperatur, ſkelchwelſe Regen and Ge den me 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Bee 17./4.—18./4. 0,7 mm Mewe 17./4.—18./4. 33mm 
Thorn III i 


„ e ER eee Fe a ee 
Stradem bei Dt.⸗Eylau . 42 „ Bunt wa) te ie ofp eS, 
Siesta aer . . . 9,5 „ Gr.⸗Noſainen / Kröxen. . 1,2 „ 
„ >: in ae 16 LA 15 Marienburg » = — « 

r.-Stargard .. +47 , || Gergebnen Saalfeld Op. 36 „ 
appendowo b. Rittel . 2,8 „ Gr.⸗Schönwalde Wor. . 14 „ 


Danzig, 19. April. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 16 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
werthes 29—31 Mk. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 25—27 Mk. 3. Gering genährte 21—25 Mk. 

chſen 9 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 

-— — Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
23—24 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. 21 Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —— Mark. 

Kalben u. Kühe 20 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem. Kalben 
öchſt. Schlachtwaare —— Mark 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
öchſt. Schlachtw. bis 7 J. 27—28 Mk. 3. Melt. ausgemäſt. Kühe 
u. — gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. 24—25 Mk. 4. Mag. ges 
nährte Kühe u. Kalben 21—22 Mk. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben —— Mark. 

Kälber 14 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber 35—39 Mk. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 30—33 Mk. 3. Geringe Saugtälber 27—29 Mk. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer) — Mark. 

Scha fe 118 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—.— Mark. 2. Aelt. Maſthammel 22 Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) — Mark. 5 

Schweine 324 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 114 J. 35—36 Mk. 
2. Fleiſchige 33—34 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
— Mark. 4. Ausländiſche —— Mark. 

Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 19. April. Getreide⸗Depeſche. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
onnejogen. Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


19. April. 18. April. 
Weizen, Tendenz: Bei kleinem Verkehr Unverändert. 
unverändert. 
Umſatzzz 100 Tonnen. 150 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 758 Gr. 149.00 Mk. 729,64 Gr. 144-150 Mk. 


„ hellbunt .. . 658, 787 Gr. 120,00 Mk. 652, 718 Gr 130-135 Mk. 
roth ..... 745, 750 Gr. 140-147 Mk. 144,00 Mk. 
Fran}. hod. u. iv. 114,00 ME. 114,00 „ 
6 ellbunt. 109,00 „ 109,00 „ 
„ roth beſetzt 108,00 „ 108,00 „ 
Roggen, Tendenz: Matt. Niedriger. 
inländiſcher, neuer 697, 732 Gr. 135,00 Mk. 697,738 Gr. 134-136 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru. —.— Mt. 101,00 Mk. 
9 RT 122—127,50 „ 128,00 „ 

„ U.(815.606 Gr. 120,00 „ 120,00 „ 
Baier inl.'..... 121.00 „ 120 —121.00 , 
Erbsen inf. .... 122,00 „ 122,00 „ 

toe Cs 105,00 „ 102,00 , 
Wicken inl. ..,, 118,00 , 113,00 „ 
Pferdebohnen. . . 120,00 , 119,00 , 
Rübsen inl. . 215,00 „ 215,00 „ 
BONG ee ay eek 225,00 „ 225,00 „ 
Kleesaateny.50kg — „ roth 58,00 „ 

elsenklele), o, 4,20—4,.47½ „ 50 „ 
Roggenkleie)“““ — e I 


Zucker.Zranf.Bafis 
BAHR. fco.Neufahr⸗ 
Waſſ. p. 50 Ko. incl. Sack. 

Nachproduct 75% — 
Rendement .. H. v. Morſtein. 


Königsberg, 19. April. Getreide ⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben aufer Betracht.) 


5 


Weizen, iul. je nach Qual. bez. v. Mk. 142-146. Tend. unverändert. 
Roggen. „ „ » = a 33,00. „ behauptet. 
Berste; 5. „ „ 1 . „ „ . = 
Hafer, „ ~ = 5 ete SOLS: „ unverändert. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ „ —.— en 
Zufuhr: inländiſche 29, ruſſtſche 117 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 19. April. Produkten⸗u. Fondsbörſe (Wolff's Bür.) 
Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
netto Kaſſe. Steferungsqualität bei Weizen 755 gr, bei Roggen 712 gr p. Liter. 
Getreide ꝛc. 19. 4. 18/4 19.4. 18./4. 
weniger 3% Wpr.neul. Pfb. II 82,70 82,50 
behptet.ſbefeſtig.3½% opr. Idſ. Pfb. 
150,75 | 150,50 3 ½% pom. „ „ 
155,50 | 155,26 3¼½ % poſ. — 
158,75 | 156,50 4% Graud. St.- A.“ —— —— 
: _ [Btalien. 4% Rente 
Umſatz befeſtig.]Oeſt. 4% Goldrnt. 
146,25 | 145,50 | lng, 40% 2 
144,75 | 144,00 |Deutfche Bankakt. ( 
142,75 | 141,75 [Dist.⸗Com⸗Anl. 190,40 18,90 
wenig Drsd. Bankaktien 
feſt beachtet Oeſter. Kreditanſt. 229,752 
130,75 130,75 Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. (129,75 139,19 
131,50 131,75 [Nordd. Lloydaktien131,00131,75 
Bochumer Gußſt.⸗A.) 274,3 
49,50 | 49,50 [Harpener Aktien 241,904, 
Dortmunder Union|137,60 
Laurahütte J 1278,40) 28 
Oſtpr. Südb.⸗Aktien 90,00 
Marienb.⸗Mlawkaf 80,00| 8 
Deiterr. Noten 84.40 84, 
Ruſſiſche Noten 216,00 216,10 
Schlußtend. d. Fdsb.befeſt.“ matt 
30% „ ritterſch. II 82,70 Privat⸗Diskont 4/% 41/20/o 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Mai: 18.4: 66; 17./4.: 661½ 
New⸗ York, Weizen, ſtetig, v. Mai: 18./&: 73/8: 17./4.: 735% 


Bank⸗Diskont 5¼%. Lombard⸗Zinsfuß 612%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 
Am 18. April 1900 iſt 

a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden 

DBB eS ey 


Weizen 
a. Abnahme Mai 
Juli 
Septbr. 


Roggen 
a. Abnahme Mai 
Juli 


Septbr 


r ” 
” * 


— 


Hafer 
a. Abnahme Mai 
* 5 Juli 
Spiritus 
loco 70 er 
Werthvapiere 
80% Weichs. v. 

0, 


/0 " 
3% / Pr. St.⸗A. kv. 
30% 


0 ” 
3¼ Wpr. rit. Pfb. I 
3½ „ neul. II 


97.00 
86,00 
96,00 
86,40 
94,75 
92,80 


Weizen Noggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . 148—149 138 ½—141 132—140 | 126—135 
Stolp (Platz) — = — — 
Anklam do. 145 135 130 123 
Danzig 149—153 138 128—130 107-125 
Thorn 138-146 | 124—134 | 122-128 | 120-126 
Tilſit . .] 188—146 | 132—138 | 130—143 | 116-129 
Breslau „ . „| 130—147 | 135—141 | 123—143 | 118-135 
Poſen . . | 135—149 | 130-136 119—126 
Bromberg. „| 145—147 | 128—1:0 | 118-122 126 
Schneidemühl = 131—134 | 127—13C | 125—130 
Kro toſchin 140—145 | 132—136 | 115—120 | 115—121 

a N 8 

gr. p. 2 gr. p. 3 gr. p. II 450 gr. 

Berlin. . 000 4% 46 ge p 1 
Stettin (Stadt) 148,50 138,50 — 12 
Breslau. . 143 141 143 125 
Bos, a ne 149 136 139 126 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark! 

::: — T1 Mensen ec 

„Tonne, einſchl. t, Zoll u. S 

3 na Pr Aer 18./4. 17/4. 

VouRewyorEnahVBerlinWeigen | 8014 Cents = Mt, 176,75|173,25 
„ Chicago „ a = 66 Cents = 


| „ 164,751165,50 
„ Liverpool „ „ © 55.1014 Cts. „ 174,50) —— 

a al = Kop. = 169,00)168,00 
gn ant ave a 90 Sov. =? 168,75 168,75 
D c * . eher 

Von Amſterdamn. Koln: 8 1 Li = 22 2 | = 
Vea estar nas Berkkatvünen 62½ Cents = „ 156,25 157,50 
„Odeſſa 9 5 5 75 Kop. =, 150,25)150,75 

» Riga scm rd 77 Sop. =, 151.50)151,50 

» Umiterdam nach Köln „ 135 0. fl. , 751 —.— 

Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. wa 


ür die herzliche Theilnahrre F 


ir die tröſtenden Worte am 
arge und Grabe meiner lieben 
rau, unſerer Tochter und 
chweſter [1328 


Marie Fricke 


ſagen wir hiermit unſeren in⸗ 
nigſten Dank. 
Plement, den 19. 4. 1900. 
Die Hinterbliebenen. 


it ielen Kranzipenden, ſowie 


Anna Kuhr 
Heinrich Knoop 


Verlobte. 
Dliva Neufahrwaſſer 
April 1900. 


>> => + =? > 
Sees 


Ihre Vermählung zeigen 
ergebenſt an 


Martin Selle 


Leutnant im Feldartill.⸗ 
Regiment Nr. 35 


5 Margarethe dels © 


geb. Liebig. 11282 | 
Bono 


Kinderloſe Eheleute (Beamter) 
ſuchen ein gewecktes, nettes 
Mädchen, 4 bis 6 Jahre alt, an 
Kindesſtatt anzunehmen. Meld. 
werden briefl. mit der r 
Nr. 1325 durch den Geſellg. erb. 


Ghemiſche Barhanfalt 
und Färberei 


von 12579 


W. Kopp in Graudenz, 
Kirchenſtraße Nr. 1, empfiehlt 
ſich dem geehrten Publikum. 


iſt unbedingt das von der Natur 


am meiſten bevorzugteſte Bad 
an der Oſtſeeküſte. Näheres 


Hotelbeſitzer Ch. Nit ſchke. 
6297) Eine landwirthſchaftl. 


Maſchinenfabrik, 3 
die in Weſtpreußen eine Filiale 
errichtet und deren Fabrikate 
gerne gekauft werden, 


ſucht Herten 


die in landwirthſchaftlichen Krei⸗⸗ 


ſen gut eingeführt ſind, zum 


Vertrieb ihrer Fabrikate gegen 


hole Bezüge. Gefl. Meld. sub F. 
943 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


Bekanntmachung. 
Herr Beſitzer G. Böhnke 


zu Kamin bei Jablonowo Wor. 
wird hierdurch zum 11277 


Vertrauensmann 


der ne ernannt. Der⸗ 
Pe wird das Schlachtvieh un⸗ 
erer Genoſſen ſammeln, verladen 


und der Genoſſenſchaft zum Ver⸗ 


kauf zuführen. 


Die Gensſſenſchaft für 
Riehverwerthung in deutſchland 


E. G. m. b. H. 
Berlin W., Köthenerſtr. 39. 


[Tale € Jg 


in Praust 
empfehlen zur fetzigen Pflanzzeit 
noch einen 4 — Poſten ſehr 
ſchöner, halbſtämmiger Apfel⸗ 
bäume, jowie auch andere halb⸗ 
und hochſtämmige Obſtbäume, 
Linden und andere Baum⸗ 
ſchulenartikel. Preisverzeich⸗ 
niſſe ſtehen koſtenlos zu Dien⸗ 
ſten, auch machen wir auf gefl. 
Anfragen gern briefliche Mit⸗ 
theilung. [1264 
Cee Ts Sree a 


Eine gebr. engl. 
Dampf: 
Dreſchmaſchine 


54 Voll, Clayton, doppeltes 
Gebläſe, für 150 Mark, um 


zu räumen, jofort 


veriänflich. 
Bu befichtigen bei [1297 
Hodam & Kessler, 
Danzig. 


Kaffee, billig, Poſtkolli 9a 
Pfd. franko ohne Nebenſpeſen, ger 
röſtet Pfd. 90, 95, 100, 110 b. 185, 
1575 75,80, 85,90, 95, 100 bis 
1 M. verl. Spez.⸗Pr.⸗Liſte v. C. 
F. Lange, Hamburg, Schlachterſt. 30 


— — — —— 


ad 


. u. Saiten aller Art 
efert hilkigſt untergarantie die Fabrit 
4 Gläsel & Mössner, 
4 Markneukirden l. S. Cataloge fret, 


hin D. Lindemann. Grandenz. 


“Fit Rıtaachifte, | 


Hutfartons liefert überall = 


: 3. 8 FR 3 STARE * TURES 
| Zar bequemen und vortheilhaften Beschaffung des Frühjahrs- und Sommerbedaris 85 reren u. Wentpr. aeiuht. WE 
versendet das SH Große s ge ee er Mähe⸗ ee 

; > ndwirthſchaftlichen a 
Kauf- und Versandhaus 0 e Maſchinen 


für Gras, Klee 
und Getreide, 
ſehr beliebtes, 
dtſch. Fabrikat, 
aus der Fabrik & 
W. Siedersleben 
& Co., Bernburg. 


Neueſte Milchſchleuder „Ceres“ 
geräuſchloſer Betrieb, größte Leiſtung. 
Alleinverkauf: Louis Badt, 

Königsberg i. Pr., Koggenſtr. 223. 


ay = Suerg. Vertr. überall in Dft- u. Weſtpr. geſucht. 


. 


Cede Age Aang 


Specialität die „weltberühmten Thorner 
Kathariuchen“. 
Anerkannt vorzügliche Qualität. 


Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen, ſowie vielfach 
prämiirt mit Ehrendiplomen, Ehrenpreiſen, goldenen und 
ſilbernen Medaillen. [1235 
Für die Geſundheit iit Honigkuchen von hohem Werth, 
deshalb ärztlich ſehr empfohlen. Echter Thorner Honigkuchen 
ſollte in keinem aaa den apse Jahr hindurch fehlen! 
ährend des 


am 20. April in Grandenz ſtattfindenden 
Jahrmarktes 


in ganz frischer, wohlſchmeckender Qualität aus der 


Honigkuchenfabrik von 


Herrmann Thomas, Chorn, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſchland. 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich. 


in den durch Plakate kenntlich gemachten 
Verkaufsstellen zu haben. 


Beim Einkauf v.. Honigkuchen wolle man gefl. darauf 
achten, daß alle Packete mit meiner Schutzmarke und 
meiner vollen Firma Herrmann Thomas, Thorn, 
bei So W 77 verſehen find. Die Bezeichnung „Thorner Honigkuchen“ oder 

x gar „Echte Thorner Honigkuchen“ mit einer Firma aus irgend 
einer anderen Stadt iſt ein ſicheres Zeichen, daß die Waare kein 
echtes Thorner Fabrikat, ſondern in den meiſten Fällen ein ganz 
minderwerthiges Syrupsprodukt iſt. 


Gebrüder Siebert 


Königliche Hoflieferanten, 
Königsberg in Preussen 


seine reich illustrirten und mit vielen Originals toffproben ausgest - 
gesammt 190 Quartseiten starken Cataloge über. sin 


Stückleinen, Tischwäsche, Handtücher, Taschentücher, Küchenwäsche, 
gebleichte Elsasser Baumwollenwaaren für Leib- und Bettwäsche, 
Congress-, Rouleaux-, Zelt- u. Marquisenstoffe, Rollschutzwände, 
Flanelle, Frisaden, Friese, Moltons, Velours und Barchente, 
Futterstoffe Polster-Material, Säcke, Pläne, Fahnen, Standarten, 
Bett-Einschüttungen Bettiedern, Daunen, Bettbezüge, Bettlaken, 
fertig geschiittete Federbetten, Bettgestelle, Matratzen, Keilkissen 
Chaiselongues, Kinderwagen, Feldsttihle, Patent - Triumpf - Schaukelstühle, 
Bettdecken. Steppdecken, Schlafdecken, Reisedecken, Plaids, 
fertige Leibwäsche für Damen und Kinder, Herren- und Knabenwäsche. 
Tuche, Buxkins und Paletotstoffe, fertige Herren-Confection, 
Knaben-Confection, Maile Handschuhe, Jagd-, Sport. und Reisebekleidung, 
Reisetaschen, Reisehüllen, 1 Sonnenschirme, Entoutcas, 
elegante Damen- und Kindermäntel, Jaquettes, Capes, Costümeröcke, 
fertige 3 r Sport- und Gesellschaftstoiletten,n 
Haus- und Wirthschaftskleider. Morgenröcke, Matinés, Blo us e, 
Blousenhemden, Reformröcke, Reform-Pantalons, Corsetts- 
Jupons, Strümpfe, Kopftücher, Schultertiicher, Chäles. 
antasie-, Haus- und Wirthschaftsschürzen 
Bade- und Frottirwäsche, Promenaden- und Reisepelze, confectionirte Pelzwaaren, 
seidene Roben-, Blousen- und Besatzstoffe, Sammete, Plüsche, 
wollene und halbwollene Blousen-, Kleider- und Costümestoffe, 
wollene Kleider- und Blousenflane)le, Velours, Lawntennisstoffe, 
Möbelstoffe, Gardinen, Vorhänge, Tischdecken, Divandecken, Teppiche, 
Läuferzeuge, Linoleum, Gardinen und Portiören-Stangen, Halter, Benetton, 
Wachsbarchente, Ledertuche, Pferdedecken, Schabracken u. s. w. 


Sehr umfangreiche Proben- 7 
) Collectionen, sowie Sendungen (gg 


von 20 Mark ab portofrei. 


Eigene Fabrikationsbetriebe. 

Plan- und Sackfabrik mit elektrischem und Handbetrieb. 
Dampffärberei für Leinen- und Baumwollengarne. 
Kunstweberei für altdeutsche und litthauische Gebildwaaren, 
Ateliers für Damenmäntel- und Costüm-Confeetion. 
Herren- und Knaben-Confection. Leib- und Bettwäsche. 


Eigene Kürschnerei. —Handstrickerei, Hausweberei. [339 


| A. Lohrke | 
Culmsee Wpr.! 
Fabrik landw. Maſchinen ö 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglich arbeitenden 


Momentſteuer ⸗Hackmaſchinen 


25 mit ſelbſtthätiger 
Räderſteuerung in Verbindung mit den Hackſcharen. 


20 Mark Belohnung! 


Vor einiger Zeit iſt mir mein 


Die Maschinenfabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim 


verkaufte im Jahre 1899 


en 1449 Stück Lokomobilen 


Fahrrad (Marke Schladitz, Halb 
renner) geſtohlen; obige Beloh⸗ : 
nung erhält derjenige, der mir 
zur Wiedererlangung befjelben 
verhilft. 1289 
Alexander Loerke, Graudenz. 


Yanınvad Polls 


Kansas. Subiionstooeress (FOOL Dampfdreschmaschinen 
tohlen worden: 2 ſchwarzſeid. 5 
aletot3, 1 echt. a Sam⸗ N . 
5 2 ie 

bee a ora. 1 OL] Dampfdreschmaschinen 
in allen Grössen, welches Resultat von keiner an- 


Czerwinsk bis Graudenz folgende 
leidun a nie im Jahre 1898 
metpaletot, 1 braun., halbſeid. 
Wer über den Verbleib diefer 
5 8 deren Loko mobil und Dampfdreschma- 


Kleidungsſtücke, Fr. R. geh., ge⸗ 2 
as 
1263 Stück Lokomobilen 
Kleiderrock, 1 ſchwarzſeid. Gre⸗ 
Sachen Auskunft zu geben ver⸗ 


Schare auch zu anderen Hyſtemen ſtets aufgager. fi 


mag, wolle Meld. briefl. unter ; schinenfabrik d. Kontinents erreicht worden ist. 
Profpelte und Preiſe gratis und franko. 134015 


Nr. 1229 d. den Geſell. einſend. 
Hodam & Ressler, 


Danzig und Graudenz. 


Generalvertreter v. Heinrich Lanz, Mannheim. 


{Deutsche Tell. und Industriehahnwerke | 
Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade 
Eigene Fabrik N 


Feldbahn- ey: 


Zeugniß über zwei an die Fürſtlich von Bismarck’ ide 
Güterverwaltung, Varzin, gelieferte Lanz'ſche Dampf⸗ 


Dreſchapparate und eine Lanz'ſche 20pferd. 


Dampfmaſchine. 
Herren Hodam & Ressler, Danzig. : 


Nachdem ich in einer mehrjährigen Arbeit mit den beiden von Ihnen 
bezogenen Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſchapparaten dieſes Fabrikat genügend kennen 
elernt hatte, entſchloß ich mich im vorigen Frühjahre, als meine Dampf⸗ 
chneidemühle abgebrannt war, an Ankauf einer dritten Lanz'ſchen Loko⸗ 
mobile, und zwar einer 20pferd. für den Betrieb einer neuen Schneidemühle, 
und komme gern Ihrem Wunſche nach, Ihnen mit Heutigem zu beſtätigen, daß 
auch dieſe Maſchine meinen vollen Beifall gefunden hat. 


Dieſelbe arbeitet fait ununterbrochen das ganze Jahr hindurch mit einem material 
ganz minimalen Bedarf an Spänen, Sägemehl ze. Reparaturen find bis heute aller Art, 
noch keine nothwendig geweſen, und allem Anſchein nach find auch ſolche in feste u. trans- 
abſehbarer Zeit nicht zu erwarten. Ich ſpreche Ihnen auch über dieſe Loko⸗ portable Be 
mobile meine vollkommenſte Zufriedenheit aus, indem ich hervorhebe, daß auch Gleise, 
dieſe Maſchine unſerer deutſchen Induſtrie alle Ehre macht. 13594 Stahimulden- 


Kipplowries 
Weichen, 
2 Drehscheiben 
für landwirthschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 
Fabrik vo 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


Varzin, den 21. April 1898. 


ez. Fürſtlich von Bismarck'ſche Güter⸗Verwaltung, Bargin. 


Hodam & Ressler, W ant 
Danzig und Filiale Graudenz, 


General⸗Agenten von Heinrich Lanz, Maunheim. 


Dieſer Tage erhielten wir noch einen Auftrag auf eine 50pferdige, 
halbſtat. Lotomobile zum Betriebe eines Sagewertes für Varzin, 


ane die vierte Lanz ſche dampfmaſchine. 


Sehr leichte Selbſtfahrer e 
ein⸗ u. zweiſpännig, mit verſtell⸗ Ve ronugungen.=: 
bare Sitzen e nar BE 55 e 7 EM SL 
geſchirre gie g ab. . 

Gründer, Wagenb., Graudenz. Nanziger Siadl-Theater, 0 
S r TEE tag: e ocken 

Wegen Verpachtung des Gutes Sorgeviſte Kom. Operette. 

offerive ich meinen prachtvollen Sonnabend: Ermäßigte Preiſe. 


Bienenftand Bromberger Stadt-Theater. 


von 23 Völkern, Gin Häuſern, 17 3 
örben reitag: Der Trompeter von 
in Kanſczkörben, nebſt viel. neuen | ® Sabin Dex 


diverſen Bienenutenſilien und e 
Wirt ſchaftsgegenſtänden. Sonnabend: Zar u. Zimmer⸗ 


amm in Segenau 
50 Sommerau Weſtpr. 


5 Minut. z. Bahnſt. Sommerau. 
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Graudenz, Freitag] 20. April 1900. 


— 


Zweites Blatt. Der Geſellige. No. 91. 


741 : : Regiment heute, am Tage ber Erſtürmung der Düppeler 
Petitionen wegen eines Honiggeſetzes Aus der Provin 8. Schanzen, in der zuverſichtlichen Erwartung zu Theil werden, 

find von der Petitjonskommiſſion des Deutſchen Reichstags Graudenz, den 19. April. daß es ſeine Fahne ſtets in hohen Ehren halten und bis in die 
erörtert worden. Der Bericht der Kommiſſion liegt uns —[Weſtpreußiſche Trinker-Heilanſtalt.] Dem Thatigteits- | fernite Zukunft zum Heile Deutſchlauds und zum Ruhme des 


heute vor. Die Bittſteller erſuchen die geſetzgebenden 
Körperſchaften, endlich dafür fit ſorgen, daß die deutſchen 
Honigkonſumenten Schutz erhalten, ein blühender Erwerbs⸗ 
zweig nicht zu Grunde gehe. In den Petitionen wird 
ausgeführt: 

Nach der Zählung des Jahres 1892 hat die Zahl der 
Bienenvölker in Deutſchland 1964726 mit einem ſchätzungs⸗ 
weiſen Ertrag von 20 000 Tonnen Honig betragen, Bei der 
Annahme eines Durchſchnittsertrages von 80 000 Tonnen für 

anz Europa entfällt auf Deutſchland davon der vierte 
heil zum Werthe von rund 14 000000 Mk. Rechnet man dazu 
einen mäßigen Werth des erzeugten Wach ſes, etwa 4 Millionen, 
ſo handele es ſich um rund 18 000 000 Mk. jährlich. Dazu kommt 
noch der indirekte Nutzen, den die blühende Bienenzucht ſchafft, 
da beim Raps- und Samenbau, ſowie bei der Obſtzucht die 
Befruchtung hauptſächlich durch die Biene ſtattfindet. 

Gegen den ausländiſchen Wettbewerb hat die vaterländiſche 
Bienenzucht ſeit dem Jahre 1895 hinreichenden Schutz, dagegen 
iſt ihr im Inlande ein Wettbewerb entſtanden, der um ſo uner⸗ 
träglicher iſt, als er unter dem Namen Honig ein künſtliches 
Erzeugniß in den Handel bringt, das von Natur honig keine 
Spur in ſich trägt, aber chemiſch von dieſem nicht zu unter⸗ 
ſcheiden iſt, ſeitdem der Rübenzucker durch Behandlung mit 
Säuren in die beiden Beſtandtheile des Honigs, in Frucht⸗ und 
Traubenzucker, verwandelt werden kann. 

Es giebt in Deutſchland Fabrikanten, die oft gleichzeitig 
Imker ſind, welche dieſe künſtlichen Erzeugniſſe in ungeheuren 
Mengen herſtellen. Setzt man, um Geruch und Geſchmack irre 
zu führen, einen kleinen Theil wirklichen Honigs zu, ſo hat man 
eine Waare geſchaffen, die unter dem Namen „Tafelhonig“, 
Haide zuckerhonig“, oder einfach als „Honig“ vom nichtfachkundigen 
Publikum an Stelle des echten Honigs gern gekauft wird. Aller⸗ 
dings kaun eine Beſtrafung des Fabrikanten auf Grund des 
Geſetzes betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln erwirkt werden, 
ri nur, wenn der ſehr ſchwierige Nachweis der Fälſchung 
gelingt. 

Richtiger als dieſer mangelhafte Schutz der Imkerei wäre 
der vorbeugende Schutz, daß als Honig nur das aus Pflanzen⸗ 
ſäften ſtammende und von den Bienen in den Wachszellen 
abgelagerte natürliche Erzeugniß der Honigbiene gelten dürfe, 
und daß künſtliche Erzeugniſſe mit oder ohne Beimiſchung von 
Honig niemals mit dem irreführenden Namen Honig bezeichnet 
und in den Handel gebracht werden dürfen. In Belgien, der 
Schweiz und mehreren Staaten Nordamerikas iſt man bereits 
in dieſer Richtung vorgegangen. 

Der Regierungskommiſſar Geh. Regierungsrath Bumm 
gab in der Sitzung der Petitionskommiſſion folgende Er⸗ 
klärung ab: 

„Schon im Jahre 1895 hat der Herr Reichskanzler die zu⸗ 
nehmende Verfälſchung des Honigs zum Gegenſtande eines 
an die verbündeten Regierungen gerichteten Rundſchreibens ge⸗ 


Heeres führen wird. Berlin, den 18. April 1900. gez. Wilhelm R.“ 
— Heute Mittag ſtellte ſich das Regiment in Paradeuniform 
auf dem Exerzierplatz vor dem Leibitſcher Thor auf. Hierauf 
erfolgte die Uebergabe der Fahne an das Regiment durch den 
Kommandeur der 70. Infanterie⸗Brigade, General Rasmus, 
Der Kommandeur des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, Oberſt 
v. Boſe, dankte im Namen des Regiments und brachte ein 
dreifaches Hurrah auf den Allerhöchſten Kriegsherrn aus. Das 
rauf erfolgte Parademarſch des Regiments in Kompagnie⸗Kolonne. 
Die Fahnenkompagnie überbrachte danach die Fahne nach dem 
Gouvernement. Die Regimenter und militäriſchen Behörden der 
Garniſon waren durch Deputationen vertreten. Im Anſchluß 
an die Feier fand ein Feſteſſen im Kaſino ſtatt, zu dem die 
Führer der Deputationen und Spitzen der Militärbehörden 
ſeitens des Regiments eingeladen waren. Die Unteroffiziere und 
Mannſchaften feierten das Regimentsfeſt in den Kaſernen. 


Kreis Marienwerder, 18. April. Der Darlehns⸗ 
kaſſen⸗ Verein Johannisdorf wurde im Juni 1895 mit 23 
Mitgliedern gegründet; er hat ſich in erfreulicher Weiſe fort⸗ 
entwickelt, Ende 1899 gehörten ihm 70 Mitglieder an. Der 
Geldverkehr hatte einen Umfang von nicht ganz einer halben 
Million Mark. Konſumartikel wurden durch die Filiale Danzig 
für etwa 11000 Mark bezogen. Der Verein arbeitet mit 
äußert geringem Gewinn, giebt fein Geld den Mitgliedern zu 
45/, Prozent und zahlt für Spareinlagen in ki Höhe 
4 Prozent. 

Dt-Krone, 18. April. Zu Ehren des nach Charlotten⸗ 
burg verzogenen Adminiſtrators der Herrſchaft Klausdorf, Herrn 
Herzog, welcher in ſeiner Stellung volle 26 Jahre thätig 
geweſen iſt, fand hier eine Abſchiedsfeier ſtatt. Der Scheidende 
erfreute ſich der größten Werthſchätzung. 

4 Bree Friedland, 18. April. An Stelle des nach 
Danzig verzogenen Lehrers Müller iſt der Lehrer Peter ß 
aus Gr. Lichterfelde als Hilfslehrer an das hieſige Seminar 
berufen worden. — Aus Aulaß der Exploſion in der Wohnung 
des Barbiers Zieroth, welche trotz der gegentheiligen Beweiſe 
von den Ortseinwohnern immer noch auf eine Acetylengas⸗ 
exploſion zurückgeführt wird, laſſen viele Privatperſonen, welche 
ihren Anſchluß an die Acetylenbeleuchtung ſchon zugeſagt hatten, 
die Einrichtung jetzt nicht ausführen, weil ſie ähnliche Vor⸗ 
kommniſſe befürchten. Der Acetylengeſellſchaft erwächſt dadurch 
großer Schaden. 

Zoppot, 18. April. Gegen 11 Uhr Abends ee ee 
die Feuerglocke. Auf dem Derowski'ſchen Grundſtück ftand 
ein Stall in Flammen, die bald auf die nebenan ſtehenden 
Stallungen des Herrn Olſchewski überſprangen. Von der 
großen Hitze wurde auch das Wohnhaus der Frau Derowski 
und ſpäter auch die Villa des Herrn Olſchewski an einer Seite 
vom Feuer ergriffen. Das thatkräftiße Eingreifen der frei⸗ 
willigen Feuerwehr rettete jedoch dieſe Wohnhäuſer, die aller⸗ 
dings beſchädigt ſind. Die Stallungen brannten bis zum Grunde 
nieder. 

* Aus dem Kreiſe Berent, 18. April. Trotz der 
verſchärften Aufſicht in den Forſten haben in den letzten Jahren 
mehrere Wilderer ihr Unweſen getrieben. So wurde vor 
einem Jahre der Sohn eines polniſchen Beſitzers auf friſcher 
That ertappt und zu drei Monaten Gefängniß und Geldſtrafe 
verurtheilt. In der Nacht zum erſten Feiertage begaben ſich 
wiederum drei Wilderer in das Grünthaler Revier. Der Kgl. 
Forſtaufſeher K. aus Lippuſch, der fic) auf feinem Patrouillen⸗ 
gange befand, hörte in ſeiner Nähe das Brechen von trockenen 
Aeſten und erkannte ſofort die ſchon länger geſuchten Wilddiebe. 
Die Wilderer ſchienen vollſtändig überraſcht zu ſein, da zwei 
Flinten an einen Baum gelehnt ſtanden. Auf den plötzlichen 
Auruf ſtanden zwei Männer ſtill, der Dritte ergriff die Flucht. 
Trotz dreimaligen Aurufes blieb er nicht ſtehen. Der Förſter 
legte an und ſchoß. Verwundet brach der Getroffene, ein Eigen⸗ 
käthner, zuſammen. Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, 
daß dem Verwundeten 17 Schrotkörner in Rücken und Arm ge⸗ 
drungen waren. Der Verwundete liegt im Berenter Kranken- 
hauſe, man hofft, ihn am Leben zu erhalten. 


Neuſtadt, 18. April. Bei dem Beſitzer Reinhold Möske 
in Soppieſchin brach Feuer aus, welches in kurzer Zeit eine 
Scheune und den Stall in Aſche legte. Da der Knecht Tags 
vorher mit feinem Dienſtherrn einen Streit gehabt hat, ſo wird 
angenommen, daß der Knecht aus Rache das Feuer angelegt hat. 


r Schöneck, 18. April. Die Beſitzer Drews'ſchen Ehe⸗ 
leute in Kgl.⸗Boſchpol begingen am zweiten Oſterfeiertage in 
voller Rüſtigkeit die Feier ihrer goldenen Hochzeit. — Die 
Aktionäre der Schönecker Kredit⸗Geſellſchaft D. Herzberg 
zu Schöneck erhielten in der letzten Generalverſammlung ſechs 
Prozent Dividende ausgezahlt. Nach dem Geſchäftsbericht 
balancirt die Einnahme und Ausgabe mit 570918 Mk., das 
Aktienkapital beträgt 10800 Mk., der Refervefonds 3067 Mk. 


* Marienburg, 18. April. Im hieſigen Geſellſchafts⸗ 
hauſe feierten am Montag eine Anzahl Lehrer nach zehnjähriger 
Amtsthätigkeit ein fröhliches Wiederſehen. Von den 33 hee 
maligen Klaſſenbrüdern waren 18 erſchienen; drei ſind geſtorben. 
Die übrigen überſandten auf telegraphiſchem Wege Grüße und 
Glückwünſche. Von den 18 Erſchienenen wirken 16 in Weſt⸗ 
preußen, einer in Weſtfalen, einer in der Provinz Sachſen. Herr 
Seminardirektor Schulrath Schröter und Herr Seminarlehrer 
Nowack beehrten die Anweſenden durch ihre Gegenwart. In 
einem begeiſterten Hoch brachten die Klaſſenbrüder ihren ver⸗ 
ehrten Lehrern Dank dar. Geſang und Mittheilungen aus den 
verfloſſenen zehn Jahren wechſelten miteinander ab. 


y Königsberg, 18. April. Seinen 70. Geburtstag 
beging heute der Geheime Juſtizrath Dr. Giüterbock, welcher 
ſeit länger als 25 Jahren das Amt des Stipendienkurators an 
der hieſigen Univerſität verwaltet und die Univerſität im Herren⸗ 
* vertritt. Der neue Rektor Geh. Medizinalrath Profeſſor 

r. Lichtheim erſchien in Begleitung des Prorektors Profeſſor 
Dr. Hahn, des Univerſitätsrichters Oberlandesgerichtsrath 
Dr. v. d. Trend und vieler Profeſſoren aller Fakultäten 
zur Beglückwünſchung. Dem gefeierten Gelehrten wurden 
prächtige Blumenſpenden und viele telegraphiſche Glückwünſche 
von nah und fern übermittelt. — Zur Ausführung des Bahn⸗ 
baues Rauſchen⸗Warnicken traf heute ein aus 250 Mann, 
6 Offizieren und den nöthigen Unteroffizieren beſtehendes 
Kommando des Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 1 aus Berlin hier 
ein und begab ſich, von der Kapelle des Pionier-Bataillong 
Nr. 1 empfangen, nach kurzem Aufenthalte nach Rauſchen. 


T Oſterode, 18. April. Das hieſige St.⸗Georgen⸗ 
hoſpital hatte im abgelaufenen Rechnungsjahre 7516 ME 
Einnahme und 6168 Mk. Ausgabe. Das Vermögen, das im 
Jahre 1898 die Höhe von 52620 Mk. erreicht hatte, beträgt jetzt 
nur 49620 Mk.; 3 000 Mk. find dazu verwandt worden, um den 
uneingeſchränkten Beſitz und die Ausbefjerung des Grundſtücks 
Roßgarten Nr. 9, das dem Mädchen ⸗Waiſenhauſe zur Nutz⸗ 
nießung übergeben war, zu erlangen. Eine Vermögenszunahme 
von 400 Mk. iſt trotz dieſer Ausgabe nur dadurch erreicht 
worden, daß die Stadt Oſterode auf einen Zuſchuß von 120 Mk. 


Bericht der Trinker⸗Heilanſtalt zu Sagorſch für die Jahre 1898 
und 1899 iſt folgendes zu entnehmen: Die jährlich bewilligte 
Hauskollekte, welche im Jahre 1896 2287,34 Mk. betrug, hat ſich 
im verfloſſenen Jahre auf 3607,81 Mk. erhöht. Am 1. Januar 
1898 gehörten der Anſtalt 5 Pfleglinge an, zu denen im Laufe 
des Jahres 9 hinzutraten. Von dieſen 14 wurden 3 als geheilt, 
4 als ungeheilt entlaſſen, während 7 in der Anſtalt blieben. 
Die Zahl der Verpflegungstage betrug 2442. Von den 14 
Pfleglingen ſtanden im Alter von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 
bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 5, über 50 Jahre 4. 
Die Dauer des Aufenthaltes ſchwankte zwiſchen 80 bis 365 Tagen. 
Am 1. Januar 1899 gehörten der Anſtalt 7 Pfleglinge an, wo⸗ 
zu im Laufe des Jahres 17 traten. Von dieſen 24 wurden 6 
als geheilt, 5 als gebeſſert und 3 als ungeheilt entlaſſen. In 
der Anſtalt blieben 10. Die Verpflegungstage betrugen 3333. 
Von den 24 Pfleglingen ſtanden im Alter von 20 bis 30 Jahren 
1, 30 bis 40 Jahren 10, 40 bis 50 Jahren 9, über 50 Jahre 4. 
Die Dauer des Aufenthaltes ſchwankte zwiſchen 16 und 365 Tagen. 
Bei der Hauptkaſſe betrug die Einnahme 1898 9 761,31 Mk., die 
Ausgabe 8652,27 Mk., 1899 die Einnahme 4965,54 Mk., die 
Ausgabe 3857,08 Mk. und bei der Lokalkaſſe bezifferte ſich 
1898 die Einnahme auf 13483,45 Mk., die Ausgabe auf 
12 285,45 Mk., 1899 die Einnahme auf 10 425,25 Mk., die Aus⸗ 
gabe auf 9538,62 Mk. 


— [Zur Beachtung für Schäfer.] Alljährlich tritt eine 
Anzahl deutſcher Schäfer die Reiſe nach Rußland und dem 
Kaukaſus an, in der Hoffnung, bei den großen Steppenzuchten 
guten Verdienſt zu finden. Faſt alle aber müſſen unverrichteter 
Sache zurückkehren oder zu Grunde gehen, da ſie nicht für die 
Verhältniſſe paſſen. Schäfern kann daher die Reiſe nach Rußland 
nur widerrathen werden. 


— [Poſtverkehr.] Am 1. Mai tritt in Selliſtrau bei 
Putzig eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, welche mit den Poſt⸗ 
ämtern in Putzig und Rheda durch Vermittelung der auf der 
Nebenbahn Rheda-Putzig verkehrenden Schaffnerbahnpoſten in 
Verbindung geſetzt wird. 


— [Markt.] Die Abhaltung des Viehmarktes in 
Ortelsburg am 24. April iſt geſtattet worden. 


— Beſitzwechſel.] Die Landbank zu Berlin hat von 
Herrn Rittergutsbeſitzer Eugen Reck das im Kreiſe Konitz bei 
Firchau gelegene Rittergut Görsdorf gekauft. 


— [Ordensverleihungen.] Dem Amtsgerichtsrath Buch⸗ 
ſteiner zu Königsberg i. Pr., den emeritirten Paſtoren 
Dumrath zu Greifswald, bisher in Lancken auf Rügen, und 
Müller zu Linde im Kreiſe Greifenhagen und dem Staats- 
anwaltſchafts⸗Oberſekretär a. D. Kanzleirath Brodowsky zu 
Memel iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Eiſen⸗ 
bahn - Stationg » Ajfiitenten a. D. Pachelb'l zu Oetzſch bei 
Leipzig, bisher zu Königsberg i. Pr., der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe, „ Hufen au tg ste im Kreiſe 
macht und darin das Erſuchen ausgeſprochen, dem Handel mit | Gerdauen, Heyiter zu Neuhäuſer im Kreiſe Fiſchhauſen und 
Done erhöhte Ad ant er — Polizeibehörden zu, | Bligae zu Goldichmiede desſelben Kreiſes, dem Stallaufſeher 
wenden zu laſſen, ſowie die ſtrafrechtliche Verfolgung aller Fälle, Spanel zu ThHyman im Kreiſe Oſterode O. Pr. das Allgemeine 
iu denen ein verbotener Handel mit verfälſchtem Honig feitgeftent | Ehrenzeichen verliehen. 
wird, herbeizuführen. In einer Denkſchrift ſpricht ſich das — [Mititärifches.] Fritz, Eimecke, Lazarethinſpektoren 
Kaiſerliche Geſundheiltsamt über das Vorkommen bon auf Probe in Stettin bezw. Allenſtein, zu Lazarethinſpektoren 
Honigfälſchungen wie folgt aus: ernannt. Snethlage, Oberlehrer am Gymnaſium zu Bremer. 

Die Verfälſchungen des Honigs beſtehen in Zuſätzen von | Haven, unter Ueberweiſung an das Kadettenhaus zu Koeslin, 
Waſſer, Rohrzucker, Melaſſe, Invertzucker, Kunſthonig (Zucker- zum Oberlehrer des Kadettenkorps ernannt. Wiebach, Kanzlei⸗ 
honig), Stärkezucker, Stärkeſyrup, Tragantgummi, Leim, Mehl | rath, Jutend.⸗Regiſtrator von der Korps⸗Intend. des IX. zu der 
und Glycerin. Die Erkennung dieſer Verſälſchungen bietet jo | des I. Armeekorps verſetzt. Wollenberg, Ehrke, Intend. 
lange keine Schwierigkeiten, als es fh um grobe Beimiſchungen, Sekretäre von der Korps⸗Intend. des VIII. und II. Armeekorps, 
namentlich von Waſſer, Rohrzucker, Stärkezucker, Stärkeiyeup | zum 1. Juli 1900 gegenſeikig verſetzt. Graßmann, Reglerungs⸗ 
und Mehl, handelt. Ein Zuſatz von geringeren Mengen diejer | baumeiſter zu Kolberg zum Garn. Bauinſpektor, Müller, Zahl- 
Subſtanzen iſt ſchon ſchwieriger feſtzuſtellen und die Beurtheis | meiſter⸗Aſpirant, zum Zahlmeiſter beim V. Armeekorps, ernannt. 
lung wird vollends unſicher, wenn die Fälſchung, wie dies neuer⸗ Schul ze, Proviantamtsaſpirant, als Proviantamtsaſſiſtent in 
dings geſchieht, durch Zuſatz von Invertzucker, einem Gemiſche | Thorn angeſtellt. Krauſe, Proviantamtsrendant in Dt.⸗Eylau, 
von gleichen Theilen Traubenzucker und Fruchtzucker, welches] auf ſeinen Antrag mit der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. Betenſtedt, Lazarethinſpektor in Rawitſch zum 


dei der Spaltung des Rohrzuckers entſteht, vorgenommen wird. 
Lazareth⸗Verwalt. Inſpektor ernannt. Güntſch, Proviantamts⸗ 


Der von der Biene im Honigmagen aus dem Rohrzucker der 
Blüthen erzeugte Invertzucker unterſcheidet ſich in nichts von | Rendanten in Saargemünd, nach Dt.⸗Eylau, Quenſell, Proviant⸗ 
amtskontroleur in Gneſen, als Proviantamtsrendant nach Metz, 


dem Produkt, welches durch Spaltung des Rohrzuckers durch 

Säuren techniſch in großem Maßſtabe hergeſtellt wird. Wird Willing, Proviantamtsaſſiſt. in Breslau, als Proviantamts⸗ 

der künſtlich hergeſtellte Invertzucker auf die richtige Kongens kontrolleur auf Probe nach Gneſen verſetzt. 

tration gebracht und in eutſprechender Weiſe mit einigen Haupt — [Perfonalien von der Regierung.] Der Landrath 

. des natürlichen Honigs, wie Mineralſtoffen, orga- [Schicker t in Heinrichswalde iſt zum Regierungsrath ernannt. 

niſchen Säuren, Wachstheilchen, Farbſtoff, Pflanzengummi verſetzt, — [Perſonalien von der evangeliſchen Kirche.] Nach⸗ 
dem der bisherige Hilfsprediger Freytag aus Wieſenthal, 


L Rian He Menge von reinem Honig vermiſcht, 
o wird ein ſolches a s Honig vertriebenes Produkt bei der rochie Schz i „Schliewi i 
Analyſe fic) nicht weſentlich von dem Naturhonig unterſcheiden. ae A eee eee gewählt an 
6 1 ne 133 den Petenten angeführten Mißſtände auf dem bisherigen Kreisſynodalvitar Wunder aus Dt.⸗Krone unter 
Werden — Frohe 9 5 a Honig bis letzt noch nicht abgeſtellt Auweiſung ſeines Wohnſitzes in Wieſenthal beſetzt worden. 
» jo wird dies hauptſächlich dem Umſtande zuzu⸗ — [Berfonalien von der Schule.] Die Wahl des 
Profeſſors am Altſtädtiſchen Gymnaſium zu Königsberg 


ſchreiben ſein, daß die Feſtſtellung von Honigfälſchungen in der 
Dr. Richard Armſtedt zum Direktor des ſtädtiſchen Kneip⸗ 


Regel auf große Schwierigkeiten ſtößt. An und für ſich bietet 
höfiſchen Gymnaſiums zu Königsberg iſt beſtätigt worden. 


Pei ben iet ane vom 14. Mai 1879, wie dies die 
enten ſelbſt anerkennen Srei d dhaben, . 

1 ausceidiende Oandgaben, um Honig Dr. Meifert vom Kgl. Gymaafium zu Strasburg Wpr. ift 
als Oberlehrer am Gymnaſium in Dt.⸗Krone angeſtellt und der 


17 den n Verkauf verfälſchten Honigs 
rafre u > ißlich i 

ait Tafien. Miglih ift allerdings nur, daß In wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Mayen von Dt. Prone nach 
Strasburg verſetzt. 


vielen Fällen der Nachweis der Fälſchung nicht in genügender 
Weiſe gelingt. Dieſe Schwierigkeit läßt es aber auch fraglich 
— [Berfonalien vom Gericht.] Dem Juſtizrath Nauen 
in Nojenberg iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte als 


erſcheinen, ob mit der von den Petenten beantragten Einführung 

einer Deklarationspflicht für Kunſthonig der erhoffte Erfolg 
Notar der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
verliehen. Der Referendar Robert Daehn aus Culm ift zum 


ſich erzielen läßt. Die Erfahrungen, welche mit der gleichen 
Maßnahme auf dem Gebiete des Verkehrs mit Wein gemacht 
worden ſind, erſcheinen nicht ſehr ermuthigend. Es ſteht zu bes Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
fürchten, daß im Falle der Einführung einer Deklarationspflicht für Den Landgerichtsräthen Fredrich zu Friedenau bei Berlin, 
den Kunſthonig die Handelskreiſe, welche unlauteren Wettbewerb bisher in Bromberg, Münchmeyer zu Meſeritz und Voß zu 
mit Honigſurrogaten treiben, darauf rechnen werden, daß ihre Er⸗] Danzig, den Amksgerichtsräthen Kaminski zu Wehlau, 
zeugniſſe nicht als gefälſcht erkannt werden. Im Uebrigen iſt Mielcarzewicz zu Gneſen und Siemon zu Liſſa i. P. iſt der 
zu dem Wunſche der Petenten nach einem Geſetz über den Ver⸗ Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberlandesgerichtsrath, 
kehr mit Honig zu bemerken, daß es nicht rathſam erſcheint, Geheimen Juſtizrath Schimmelpfennig zu Königsberg i. Pr. 
neben dem Nahrungsmiktelgeſetz vom 14. Mai 1879 noch] der Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Regierungsſekretär a. D. 
Sondergeſetze für einzelne Gruppen von Nahrungs- und Gee Kanzleirath Rühe zu Bromberg der Kronenorden dritter Klaſſe, 
nußmitteln zu ſchaffen. Wenn ausnahmsweiſe über den Verkehr | dem Steueraufſeher Pelzer zu Königsberg i. Pr. das Kreuz 
mit Wein und über Butter und deren Erſatzfette Spezialgeſetze des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Wirthſchaftsinſpektor Wolff 
zu Schweizerhof im Kreiſe Dirſchau, dem herrſchaftlichen Kutſcher 
Damerow zu Klein⸗Machmin im Kreiſe Stolp, dem Hofmeiſter 


erlaſſen ſind, ſo kommt in Betracht, daß es ſich hierbei um 
Nahrungs- und Genußmittel von ſo hervorragender wirthſchaft⸗ 

Domke ebendaſelbſt, dem Holzhauermeiſter Krykant zu CTzichen 
im Kreiſe Löbau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


licher Bedeutung handelt, wie ſie der Honig kaum für ſich wird 
— [Perſonalien bei der Polizeiverwaltung.] An 


in Anſpruch nehmen können. Am wirkſamſten wird den Miß⸗ 
Stelle des nach Köthen verſetzten Regierungsbaumeiſters Gothe 


ſtänden auf dem Gebiete des Handels mit Honig entgegen ge⸗ 
treten werden können, wenn ſeltens der Nahrung smittel⸗ 

if der Reglerungsbaumeiſter Peisker aus Berlin zur Polizei⸗ 
Bauinſpektion in Danzig verſetzt. 


Polizeibehörden der Verkehr mit Honig unaus eſetzt und ſchar 
überwacht, insbeſondere aber jenen Betrieben Lersch tak 
merkſamkeit zugewendet wird, welche im Verdachte der gewerbs⸗ 
mäßigen Herſtellung und des betrügeriſchen Vertriebs von 
Kunſthonig ſtehen. Sind vorgekommene Fälſchungen nachweis⸗ 
Seit fehlt es ſchon jetzt keineswegs an der erforderlichen 


Thorn. 18. April. Dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 iſt, wie den anderen Fußartillerie⸗Regimentern, 
eine Fahne verliehen worden. Die kaiſerliche Kabinetsordre 
lautet: „Ich verleihe dem Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 die 
Fahne, welche von Meinem in Gott ruhenden Herrn Großvater, 
des Großen Kaiſers und Königs Wilhelm Majeſtät, dem Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 11 übergeben worden war. Ich laſſe 
dieſen Beweis Meiner beſonderen Königlichen Gnade dem 


Handhabe, um ſtrenge Beſtrafung eintreten laſſen zu können.“ 
it Rückſicht auf die große Wichtigkeit der Bienenzucht 
beſchloß die Petitions⸗Kommiſſion, die Ueberweiſung der 
etition an den Reichskanzler zur Erwägung dem 
ichstage vorzuſchlagen. 


verzichtet hat, den die Hoſpitalkaſſe jährlich an die Armenkaſſe 
u leiſten hat, und daß die baren Unterſtützungen, die an Nicht⸗ 
ofpitaliten gewährt werden, nach dem Tode der Empfänger 
nicht weiter vergeben werden, weil der Niede des Zins⸗ 
Fußes für Hypothekendarlehne eine Einſchränkung der Wohlthaten 
des Juſtituts nothwendig macht. 16 arme Leute haben neben 
freier Wohnung, Beheizung, Beleuchtung, ärztlicher Hilfe und 
Arzneien baare Unterjtiigungen von 3 bis 6 Mk. monatlich 
erhalten. 

Mehlänken, 17. April. Herr Roſenkran z, der Be⸗ 
gründer und langjährige Leiter der hieſigen Privatſchule, hat 
eine Berufung an das Gymnaſtum in Braunsberg erhalten. 
Der Fortbeſtand der Schule iſt geſichert. 

DD Paſſenheim, 18. April. Heute Nacht brach auf dem 
Grundſtücke des Mühlenbeſitzers Thiel Feuer aus. Die Flammen 
hatten, als jie bemerkt wurden, ſchon jo weit um fic) gegriffen, 
daß es den Einwohnern kaum gelang, ſich zu retten. Ju kurzer 
Zeit ſtanden das Maſchinenhaus, das Wohnhaus, die Mahlmühle 
und der Speicher in Flammen. Die Ställe, die Schneidemühle, 
ein angrenzendes Wohnhaus und die auf der anderen Seite der 
Straße belegene Gasanſtalt, welche ſehr gefährdet waren, 
konnten gehalten, die ſehr werthvollen Viehbeſtände des Herrn 
Th. rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Der Schaden iſt 
ſehr bedeutend, da die Verſicherung nur mäßig iſt. Dem 
Maſchiniſten ſind etwa 400 Mk. in Papiergeld und mehrere 
Anzüge, einem geſtern neu eingetretenen Müller ſämmtliche 
Kleider verbrannt. 

Bromberg, 18. April. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein hielt kürzlich ſeine Hauptverſammlung ab. 
Nach dem Jahresbericht ſind aus dem Vorſtand in Folge Fort⸗ 
zuges von Bromberg Frau Regierungspräſident v. Tiedemann, 
Frau Oberſtleutnaut v. Roſen und Frau verwittwete Ober⸗ 
bürgermeiſter Braeſicke ausgeſchieden. An Stelle der erſteren 
wurde Frau Regierungspräſident v. Bethmann⸗Hollweg new 
gewählt, doch hat auch dieſe Bromberg ſchon wieder verlaſſen. 
Nachdem Herr Fabrikdirektor Blumwe in Prinzenthal ein 
Kinderheim gegründet hatte, konnte die dort unterhaltene Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt im Herbſt 1899 eingehen. Der Betrieb 
der Volksküche in der Bahnhofſtraße, deren Beſuch immer mehr 
abgenommen hatte, mußte aus Mangel an Mitteln im Herbſt 
eingeſtellt werden. In dieſer und der Volksküche in der Schul⸗ 
ſtraße find insgeſammt 63328 Portionen verabreicht. 


(Poſen, 18. April. Die neue Stadtverordneten⸗ 
VBerſammlung von „Großpoſen“ hat ſich heute konſtituirt. 
In ſeiner Eröffnungsrede betonte der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Geh. Juſtizrath Orgler die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
von Altpoſen und den bisherigen Vororten. Er ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Oberbürgermeiſter Witting, mit 
der goldenen Amtskette geſchmückt, begrüßte die neuen Stadt⸗ 
verordneten mit dem Ausdruck der Freude, daß auch eine An⸗ 
zahl höherer Beamte in das Stadtverordneten » Kollegium 
eintreten. An die Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit werde 
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das vergrößerte Poſen hohe Anpocverangen ſtellen. Den 
N. Stadttheilen geriig, St.⸗Lazarus und 
Wilda ſolle beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden; 
doch dür darüber das planvolle Vorgehen zur 
Förderung Ganzen nicht verloren gehen, Seit feinem Amts⸗ 
antritt am 3. Juli 1891 feien von Stadtverordneten jetzt 
nur noch 12 und von 12 Magiſtrats mitgliedern nur noch vier in 
Thätigkeit. Das beweiſe einen ſehr ſtarken Verbrauch von 
Kräften und Perſonen in dieſer Verwaltung. Möchte es dem 
vergrößerten Poſen gelingen, eine angeſehene, einflußreiche und 
ſeßhafte Bürgerſchaſt heranzubilden. Möchte die gemeinſame 
Arbeit — troß aller Gegenſäße — von dem Gefühle gegenſeitigen 
Vertrauens und von Liebe und Anhänglichkeit an die Stadt und 
Provinz getragen ſein. Die Rede des Oberbürgermeiſters fand 
lauten Beifall. Es folgte die Verpflichtung der neuen Stadt⸗ 
verordneten. Zu unbeſoldeten Stadträthen für die neuen Stadt- 
theile wurden die Herren Baumeiſter Neukrantz, Bauunter- 
nehmer Labſch, Kaufmann Stiller und Baumeiſter Herrmann 
ewählt. — Die neue Stadtanleihe von 6½ Millionen Mark 
Bat geſtern die Genehmigung des Königs erhalten. 

+ Oſtrowo, 18, April. Das Eigenthümer Szymanskiſche 
Ehepaar in Groß⸗Wyſocko feierte in dieſer Woche das Feſt der 
goldenen Hochzeit. — Die Regierung zu Poſen hat den 
Beſchluß der hieſigen Schulvorſtände, die Alterszulagen der 
Volksſchullehrer hierſelbſt von 150 Mk. auf 175 Mk. zu erhöhen, 
beſtätigt. — Der neuernannte Landrath des Kreiſes Oſtrowo, 
Frhr. v. Scheele aus Poſen, hat geſtern ſein Amt übernommen. 

Birnbaum, 17. April. Vorgeſtern erkrankte der 
Stubenhund des Rechtsanwalts Herrn Voß hierſelbſt an 
verdächtigen Erſcheinungen; noch an demſelben Abend wurde 
Herr Voß von dem Hunde in den Arm gebiſſen, bald darauf 
verendete das Thier. Bei der Obduktion des Hundes durch 
Herrn Kreisthierarzt Schwanke wurde feſtgeſtellt, daß der Ver⸗ 
dacht der Tollwuth bei dem Hunde vorliegt, weshalb ſich 
Herr Voß ſofort nach dem Inſtitut für Infektionskrankheiten 
neh Berlin begeben hat, um ſich einer Schutzimpfung zu unter⸗ 
zie hen. 

2 Liſſa i. P., 18. April. Herr Dekan Wiesner in 
Schwetzkau feierte geſtern fein 50jähriges Prieſterjubiläum. 

Wongrowitz, 18. April. Die von Herrn Oertner, 
dem Leiter der Damaslawer Molkerei, ausgeſtellte Butter 
erhielt in Leipzig auf der allgemeinen Ausſtellung für Volks⸗ 
wohl und auf der Thüringer allgemeinen Ausſtellung für 
3 und Volksernährung in Gera die goldene 

edaille. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 18. April. 

Der polniſche Redakteur Victor Kulerski aus Graudenz 
wurde wegen verſuchter Nöthigung mit zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Zugleich wurde auf Einziehung der Nr. 139 
der „Gaz. Grudz.“ vom 21. November 1899, welche den ſtraf⸗ 


— con 


baren Artikel enthält, erkannt - eee at als t. 
verantwortlicher Redakteur jener yolnifäen Heitan die oe 
glieder der Kriegervereine katholiſcher Konfeſſion und polniſcher 
Abſtammung zum Austritt aus d eſen Vereinen zu nöthigen 
verſucht, indem er behauptete, daß ein guter Katholik den 
Kriegervereinen nicht angehören dürfe. „Tretet ſofort ſchaaren⸗ 
weiſe aus“, fo hieß es in dem Artikel, „wir geben Euch hierzu 
vier Wochen Zeit, und habt Ihr es bis dahin nicht gethan, jo 
werden wir ein Beiblatt drucken. Tretet polniſchen Volks⸗ 
vereinen bei.“ Mit dem Beiblatt meinte K. die Veröffent⸗ 
lichung der Namen der in den Vereinen verbliebenen Polen. 
Der Vorſitzende des Kriegerverelns Lonsk hatte Strafantr 

geſtellt. Die Mitglieder polniſcher Abſtammung, ſonſt rege 

mäßige Beſucher des Vereins bei patriotiſchen Feſten, fehlten 
mit ihren Angehörigen ſeit Bekanntwerden jener Drohung in 
der ben Gr.“ Der Erſte Staatsanwalt ging in ſeiner Rede 
auf den Lebensgang des Herrn Victor Kulerski näher ein, er⸗ 
wähnte dann das tapfere Verhalten der preußiſchen Soldaten 
polniſcher Abkunft. Gelegentlich der Breslauer Kaiſerparade 
habe er, der Erſte Staatsanwalt, wahrgenommen, wie alle alten 
Krieger ohne Unterſchied der Konfeſſion und ſelbſt die Krieger 
polniſcher Abſtammung, darunter die polniſchen Oberſchleſter, dem 
Kaiſer huldigten. Derartige Aufreizungen, wie ſie in dem 
Graudenzer polniſchen Blatte zu finden wären, ſeien geeignet, den 
guten Geift, der in den Kriegervereinen herrſche, zu untergraben. 

— 


Verſchiedenes. 


— Der älteſte Schwarze Huſar iſt in der Perſon des 
im 89. Lebensjahre ſtehenden körperlich und geiſtig noch friſchen 
Rentiers Franz Schmidtchen in Winzig (Schleſien) feſtgeſtellt 
worden. Dieſer Tage waren 70 Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, 
da er in das 2. Leib⸗Huſarenregiment eintrat. Aus diejem 
Anlaß richtete der Kommandeur des 2. Leib⸗Huſarenregiments 
Kaiſerin Nr. 2 (Poſen) das folgende Schreiben an den Jubilar: 
zNachdem Ihnen das beſondere Glück zu Theil geworden ijt, die 
70 jährige Wiederkehr Ihres Eintritts bei den ſchwarzen Huſaren 
zu feiern, ijt es mir und dem ganzen Offigierforps ein tiefge⸗ 
fühltes Bedürfniß, Ihnen hierzu unſere herzlichſten Glück⸗ 
wünſche darzubringen und Ihnen dadurch die Gewißheit zu 
geben, daß Ihr Andenken im Regimente fortgelebt hat. Möge 
es Ihnen vergönnt ſein, dieſen Tag noch recht oft bei guter Ge⸗ 
ſundheit zu verleben. Es hat mir eine beſondere Freude be⸗ 
reitet, von Ihnen zu hören, daß Sie noch bis auf den heutigen 
Tag mit Leib und Seele Huſar ſind, und daß Sie Ihre alte 
Treue und Anhänglichkeit an mein Regiment bewahrt haben. 
Der vorzügliche Geiſt, der aus dieſer Geſinnung ſpricht, bürgt 
mir dafür, daß Sie auch ferner die Erinnerung an den ſchwarz⸗ 
weißen Rock hochhalten und Ihr altes Regiment nicht vergeſſen 
werden.“ Herr Schmidtchen ijt ſ. 8. bei der damals in Winzig 
garniſonirenden 4. Eskadron des Regiments unter deren Chefs, 
Rittmeiſter Graf Rittberg und dem Regimentskommandeur Grafen 
zu Eulenburg eingetreten. 


g. 
ebm gelöſchten Kalk 
für die Erweiterungsbauten auf dem Schlachthof Arg öffentlich 


Berſchloſſene und verſiegelte, 


| mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind b nn ! 


1 8 Sonnabend, den 21. d. Ms., 
Vorm, 11 Nr, im Stadtbauamt, Rathhaus, Zimmer Nr. 16, 
Der — einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht 
aus liegen 

Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 


Graudenz, 12. Avril 1900. 
Der Stadtbaurath. Witt. 


Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen der Frau Kaufmann Eva Schrubski 
in Culm wird heute, 7 12981 
am 17. April 1900, Vormittags 5% Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Blumenthal in Culm wird zum Kon⸗ 
kursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 28. Mai 1900 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie üher die 


Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls fiber 
die in $ 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


den 21. Mai 1900, Vormittags 11 Uhr 


und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 7. Juni 
1900, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 11, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige 
Sache im Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und don den Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 5. Juni 1900 Anzeige zu machen. 

Culm, den 17. April 1900. 

Königliches Amtsgericht. 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Alfred Pappenroth zu Chriſtburg iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen, ſowie in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlages zu einem Zwangveragleiche 
Termin auf den x [1276 

30. April 1900, Vormittags 10 Uhr 
vor zo Königlichen Amtsgerichte zu Chriſtburg anberaumt 
worden. 

Der Vergleichsvorſchlag ijt auf der Gerichtsichreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſichk der Betheiligten niedergelegt. 


Chriſtburg, den 14. April 1900. 
Evert, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Steckbriefs⸗Ernenerung. 
Der hinter dem Unterſchweizer Carl Schulze unter dem 2. 
3 cr. erlaſſene, in Nr. 6 dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
rief wird erneuert. Aktenzeichen 5 J. 987/99. [1212 
Schulze, welcher angegeben hat, am 26. März 1876 zu Lovin, 
Ror. Sachſen, geboren zu ſein, ijt im Okrober, November und De⸗ 
zember v. 38. in Regitten bei Braunsberg in Stellung gewejen 
und hat ſich zuletzt kurze Zeit im Kreiſe Loebau aufgehalten. 
Wer über den gegenwärtigen oder bisherigen Aufenthalt des 
zen Angaben machen kann, wird hierum — gu 5 J. 987/99 
— erjucht. 


Elbing, den 14. Avril 1900. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Kreiskommunalſekretärs iſt bei der unten 
bezeichneten Behörde zu beſetzen. — 8927 

Das Anfangsgehalt beträgt 2400 Mark jährlich und ſteigt 
bon der definitiven Anſtellung ab alle drei Jahre um 300 Mark 
bis zum Hödsitvetenge von 3900 Mark. Daneben wird ein Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß von jährlich 360 Mark gewährt. Die Stelle iſt 
benjiunsberechtigt, Rellktenverſorgung wie bei unmittelbaren 
ap ad ag Die Anſtellung erfolgt zunächſt anf ſechsmonat⸗ 

Gefordert wird gründliche Ausbildung in allen Geſchäften der 
Kreis-Kommunalverwaltung — einſchl. des Protokollführens in den 
Kreisausſchuß⸗ und Kreistagsſitzungen und des Abſetzens von Ur⸗ 
theilen — und im Rechnungsweſen. 


Bewerbungen unter Beifügung von Zeugniſſen und eines jelb 
geſchriebenen ebenslaufes ſind bis zum le — 


Stolp i. Pom., den 2. April 1900. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Landkreiſes Stolp. 


. 38. einzureichen. 


von Schmel 


Bekanntmachung. 
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Schub⸗ 
machermeiſters Anton Kalinowski in Gollub iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderung Termin auf den 


Mai 1900, Vormittags 9, Uhr 
[1300 


+ 


vor dem Königlichen Amtsgerichte bierjelbft anberaumt. 
Gollub, den 11. April 1900. 


Zeglarski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 

12991 In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 
Schuhmachermeiſters Anton Kalinowski in Gollud iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangs vergleiche Vergleichstermin auf 

den 4. Mai 1900, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt anberaumt. Der 
Vergleichsvorſchlag iſt auf der Gerichtsſchreiberei deſſelben 
Gerichts zur Einſicht der Betheiligten niedergelegt. 


Gollub, den 11. April 1900. 
Zeglarski, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 
Die durch den Tod des bisherigen Inhabers erledigte [1260 
Stadtwachtmeiſterſtelle 


hierſelbſt iſt ſogleich zu⸗beſetzen. 
Das penſions berechtigte Gehalt beträgt neben freier Wohnung 
1000 Mk. Erhöhung desſelben iſt bei zufriedenſtellender Leiſtung 
nicht ausgeſchloſſen. Be Rn ALTE 
Die definitive Anſtellung erfolgt nach einjähriger Probedienſtzeit. 
Civilverſorgungsberechtigte Perſonen, nicht über 35 Jahre alt, 
welche der polniſchen Sprache mächtig ſind, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Militärpapiere und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs ſogleich und ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts. bei uns melden. 

Kruſchwitz, den 16. April 1900 
Der Magiſtrat. Rosenke. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter ijt heute unter Nr. 178 das Erlöſchen 

der Firma H. Schulz zu Beutnerdorf eingetragen worden. 
Ortelsburg, den 11. April 1900. 

Königliches Amtsgericht, Abth. 3. 
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Oberförſterei Junkerhof 
bei Louiſenthal, Bez. Bromberg, Bahnhof Polu. Cekzin. 
Ara 4 fo 3 Wege des ſchriftlichen Aufgevots folgendes 

w 5 

el Nig e m lang, mindeſtens 14 cm Zopf (Schicht⸗ 
nntzholz II. Kl.) 


Name und Wohnort des 


S irk T 
SchutzbezirkMaſſe Taxe Försters Bemerkungen 


Loos Nr. 


Die Forſtver⸗ 


el, Lonuiſenthal 
: ; altung über- 


1. ][Louiſenthal ica. 110 
ez. Bromberg. 


2.1 Bismarck⸗ Schmidt, Okoninet bei mimmtes,min- 
beide |. 36) 2 Poin. Cet sin. deſtens 80 % 

3.] Bechſteins⸗ 5 |rauje, Bechſteinswaldeſder angebot. 
walde „ 560 bei Gr.⸗Schliewiz. [Maſſe zu lie⸗ 

4.] Branded |, 85]/( S [Wohlgemuth, Brandeckfern; der Käu⸗ 
dei Louiſenthal, Bezirtſfer ijt ver⸗ 

Bromberg. pflichtet, bis 

5.] Roonſee |. F. A. Reiſch, Dt.⸗Okoninſ30%/ über dieſ. 


abzunehmen. 


bei Gr.⸗Schliewitz. 
b. Kiefernlangholz: 
1 — 6: 17 Stück IV. und V. Kl. mit 10,44 fm aus 
Bi le im Jagen 111, Belauf Vechſteinswalde. 
©. Birkenlangholz: 
Loos re 47 Stück mit 19,61 fm, 
Die Rollen ſind zum kleineren Theile grün aus Schlägen und 
Durchforſtungen, zum größeren Theile trocken aus der Totalität. 
Entfernung vom Bahnhofe Boln. * 2 bis 17 km. 
Die Verkaufsbedingungen find die ſiungemäß abgeänderten 
Bedingungen für den licitationsweiſen Verkauf; (zu beachten Nr. 
b und c der beſonderen Bedingungen). Dieſe und die Aufmaaß⸗ 
liſten zu b und o können hier eingeſehen oder von hier gegen die 
Schreibgebühren bezogen werden. 
Die Gebote find für jedes ganze Laos, zu a pro rm, zu b und 
o pro fm mit vollen 10 ® en abſchliebend, abzugeben. Bei 
pam Geboten wird das betr. Loos jojort unter Zugrunde⸗ 
egung des Höchſtgebots verſteigert, erfolgt kein höheres Gebot, jo 


— — 


entſcheidet zwiſchen den Beſtbietenden das durch die Hand des 


Die Offerten müſſen die Erklärung enthalten, daß Käufer ft 
den fiskaliſchen Kaufbedingungen vorbehaltlos unterwirft, und fin 
bis Sonntag, den 6. Mai, vedere mit der Aufſchrift: „Holz⸗ 
ſubmiſſion“ hierher zuſenden. Ihre Eröffnung findet am Montag, 
en 7. Mai, früh 9½ Uhr, im Klawitter'ſchen Gaſthauſe in 
Poln. Cekzin in Gegenwart etwa erſchienener Bieter ſtatt. 


Der Oberförſter. 


er. rima Rothtlee l 
eyo R Sekund N. 55 * 
. Oſt ekunda 2 
3 sy Tertia . . ME. 40—50 
funde Stuten fir ute Kleeabgänge, Mk. 6 


13 Inkl. Stallgeld in [960 


Annaberg bei Melno. 
pa 


Sämereien. 
Runkeln, Quedlinburger Ori- 
ginalſaat, Eckendorfer, Obern⸗ 
dorfer, Leutowitzer, mit Mk. 
40, Mammuth, Klumpen ze. 
Mk. 38, abgeried., grünföpfige 
Riejenmöhren, Mk. 70 per 
Centuner frei Bahn hier. [9119 
Emil Dahmer, Schönſee Wyr. 


rima Weißklee, ſeidefrei, 
Mk. 35 


Thymothee Mk. 18, Luzerne 
Mk. 50, Gelbklee Mk. 20, gelbe 
Lupine Mk. 4,50, blaue Mk. 4, 
Wicke Mk. 5,75—6,00, 1899er 
Seradella Mk. 5 per Centner 
frei Bahn hier offerirt [1315 
Emil Dabmer, Schünfee Wy. 


Sommer weizen 
bat abzugeben 11102 


Marcus Loewenberg, 
Culmſee. 


Sämereien. 


Silberne Staats medaille. 


—3 


} 50 kg 1/2 kg 
nn BB 
Ia., für leichten Sa 16398 6 550 
Berliner Thiergarten Ja., 1" bei. R. G. K. Nr. 1639 50 
Paradeplate, RAUS: Seinbet, 95 pCt. Keimfähigteit 16 
* 7 0 2 
Runkelrüben. 15 Sie 
„Walzen, gelbe oder ro 2 3 8 
Eckondorfer 1 gelbe oder rothe iger Blättkrone 3 60 
a eb lange dicke, rothe, mit upp 9 
. > 
2 Kohlrüben Wenden): 125 
i or 
Gelbe, rothgrauh. Rieſen, ſehr ecteagtelty ei Do 
geile, gen Sende. rde joerg’ ertragr. 85 ef 
Weihe Pommersene Kg v. cin. Sorte gelten die Conn x \ 
80 a 2 a 2 
ah Gemüſeſamen: hoe 
Rothe Rüben Gesten), Erfurter, ſchwarzrothe . Sant = #0 10 
5 5 : 
Cmte antes verbeii,äulindert,balöl. fraue aue 
Garotten, hrrübe verbeſſerte, dange, 8 e weiße _ 70 10 
Farbe Me Und geh; > > 330 
Kopisalat, Comteritauiſcher mit braunen Stauten =, 
BE eger groben weißer, platter (Sauer! 100 15 
rR Rn eee 
— i u e — 
Glasko hirabl, MIO eine, jebr eb Acud, gebe fein 3.— 20 
| Sellerie Erfurter, großer, rata ede ars} 3.— 20 
Zwiebeln, Sittaner Rieien., OD Te eienprunnen 40 30 
Eres e 
Gern. der Pah ben. Henderſons Sue e Se ur 
Keoltel: fes. Kaiser Wilbelmallerfrüb. weiß S . 
1 Scherwitz, neus N ‘peel 
Ben. a Se Beaslsiamercien, 


. ne u. 
Gemibjer, ang lebt auf Wunſch 1100 


Gustav Scher witz, Soataefhäft, Königsber gr. 


600 Centuer 400 Gtt. Saatkartoffeln 
Jupergtor⸗Lartoffeln es test Sone sr ate 


i . „[Zempelburg oder Tuche 
welbe iter. bein * Ge ag 780. Ben Ge nlesta, . 


i 


h 


741] Dom. Krojanke, Kreis 
Biatow, bat 1000 bis 1400 Ctr. 


Magnum bonum- 
Speiſekartoffeln 
in Käufers Säcken abzugeben. 
Seradella 


908] Gin Baar 
Wagenpferde 


Caroſſiers (auch aſten in 


diesjährige, 4,25 Mk. pr. Ctr, | States jebr preiswürdig ver⸗ et und tanran 
Thymotheum uli. Sek, ald Aly, Ge bel Rofenam vor den Friedlander Thort stat. : Reftanrant 
) i L 908 edentendes Oſtſee⸗ und Sool 
17 bis 19 Mark pr. Ctr., [Klonla, Kreis Tudel.__[908 Kataloge find koitenirei gu beziehen und aber leb babzer gere 0 t der. 
werden beantwortet durch den Geſchäftsführer der “| halber ſofort preiswerth zu ver⸗ 
Wadholderd 0 = by nies Ata bah Befeilihaft, Dr. Poeppel, Königsberg 1. aa ange kaufen tae kautiong äbiger 
. | Meide & LLC Pint be Wirte Sie 68386 
Saat und Speiſe⸗ [Bitten ee | Fritz Boekhofi, Loga Hans 
Kar toſſeln Haferſtroh älteſtes Zuchtvieh⸗Geſchäft Oſtfrieslands, Restaurant nebſtSpeiſewirth⸗ 
offerirt franko Bahn hier, billigſt hat zum Verkauf empfiehlt per April» Mai» Lieferung ſchöne, circa ſchaft 15 zu verkauf. gu Ueber» 
Emil Dahmer, Paul Müller, Garnſeedorf 15 Monate alte nahme jind 2000 Mark erforder⸗ 
Schönſee. [630 T b. Garnſee. — * Beet * 101 ee 

5 agernd Inowrazlaw. 

Rantetiamen 12 ele. Magenpferde Juchtbullen Gawen ha 

echte Ouedlinb. Originalwaare, | r i 8 Ga ſchaft. 
4“ groß, Schimmel⸗Hengſt und oſtfrieſiſcher Raſſe mit ſtaatlichen Körſcheinen, auf Wunſch ge“ Eine in Pr.⸗Stargard, Friedrich⸗ 


keine Handelswaare. 


100 Pfd. 10 fd impft, zu billigen Preiſen. 


„Stute mit langen Schweifen edel 


Viehverk Die XV. Ausſtellung und 
Auktion von Juchtvieh 


Goldficie, Gläbeig, 7°, elenanse der Hilprenpijden Holländer Seerdbud = Bejellihaft findet am 
Stadt) wegen Ueberfüllung des 24. u. 25. April er. auf dem Hädt. Biehhof in Königsberg Pr. 


Hotel 


ftraße 80, in günſtigſt. Lage be⸗ 


gezogen (Stammbaum) 11 Jahre 
alt, lammfromm u. geritten, 5 


Gelbe Ecken⸗ 


. 5,00 | werth zu verkaufen. 
1 4 red 5,50 & e ener 92.53 
ern: e Nr. 5. 

Gelbe Obe rn⸗ a Gr. Gerberga 


IE. Servant =. 
2 oſtpr. Wallache 
5- u. Sjährig, ſchwarzbraun mit 
Stern, 5“, ſehr flotte Caroſſterz, 

von hervorrag. Exterrieur, geſund, 


dorfer 5,00 
Gelbe n. rothe 
4,50 


laſchen 
Gelbe u. rothe 


Klumpen 4,50 ein- und zweiſp., zugfeſt, der 

3 4970 angeritten, zu verkaufen. 
J reis A 

„ 400 Veld w. brieft. m. b. Muffet 
a vere. Mr. 9102 b. D. Gejell. erb. 

Free 6,00 | 914] Zwei werthvolle 
G au Niesen ö Laſtpferde Wagen 

rauh. Rieſeu⸗ | | } 

wrucken . 8,00 | Rappwallach, Gi, 6“, brauner . 2 rOsPekte gratis. 
Pomm, Kan⸗ Wallach, di, 8", wgen Bahn- : 


Stammzüchlerei 
der Herrschaft Nassenheide b. Stettin 
verkauft hochedle Bullen 


des holländischen Schlages, ferner 
ber u. Sauen 
der grossen englischen Rasse (Yerkshire), 


Ferkel und Polke. 


Verlad vom Stall aus direkt in den Staatsbahn- BE 
o> alee Ausschluss jeder Ansteckungsgefahr, § 


legene Gaſtwirthſch. m. Kolonial⸗ 
waar.⸗Geſch., Reſtaur. u. Garten, 
iſt unt. günſt. Bedingungen zu 
verkaufen. A. Dobrowolski, 

4 |Br-Starnard, Friedrichſtr. 80. 
8061 Stelle meine 

5 Gaſtwirthſchaft 
mit Fremdenverkehr, ſehr großer 
Einfahrt und ca. 30 Morg. ſehr 
guten Landes mit voll. lebenden 
u. todten Inventar per ſofort 
reſp. etwas ſpäter zum Verkauf. 
H. Schoeneberg, Hohenſtein 
Oſtpreußen. 


Das Haus 


neuwrucken 7,50 


offerirt und verſendet nach allen 
Bahn⸗ und Poſtſtationen 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 
Kleeſaaten, Wieſenmiſchungen, 
Gräſer ꝛc. ſehr preiswerth. Man 
verlange Preisliſten u. Muſter⸗ 
offerte. 1599 
Als beſte, handverlejene 
Sflangz= 
ſow. Speiſekartoffeln 


anſchluffes zu verkaufen. Reflek⸗ 
tanten belieben unter 8. T. 50 
poſtlagernd Elbing zu ſchreib. 


Eine Rappſtute 
5 Jahre, 31/2" groß, 694 
zwei Füchſe 
Bleſſe, weiße Beine, 6 Jahre alt 
und 5“ groß und ſtark, 
zwei Dunkelbraune 
5 und 6 Jahre, 8“ u. 9" groß, 
ſtehen preiswerth zum Verkauf. 
Die Pferde ſind auch Reitpferde. 
Reinert, Doliwen per 


16 Maſtſtiere 
verkäuflich. Domaine Schl. 
Roggenhauſen. [961 


Ca. 20 holländer 
Bullkälber 
4 Wochen bis 10 Monat alt, bat 
Anfangs Mai abzugeben 
Grumbach, Kl.⸗Lensk bei 
Heinrichsdorf Oſtpreußen 
Tadelloſer Hollander 1959 


Suchtbulle 


babe noch billigſt abzugeben: Marggrabowa. verkäuflich. P 
2 — © Kama Zwei elegante b4abrige per Warlubien. 
rot. er 1 — eRe 
e mass] Ponies | 
Daber eins und zweiſpännig gefahren, 
Magnum bonum auch geritten, verkauft, weil über⸗ 
Weltwunder. 


zählig, für den feſten Preis von 
600 Mk. 1836 
Dom. Konj his 
bei Neuenburg Weſtpr. 
679] Zwei reinblütige 
Shetland⸗Ponies 
1,18 Meter groß, ſchwarz, Hengſt 
Gjährig, geritten und er: 
Stute 2jährig, auch einzeln ver⸗ 
käuflich in 
Lichteinen bei Oftervde Oſtpr. 
Fernſpr. Nr. 19. 


Kompl. Fuhrwerk 
niedrig. Parkwagen m. verſtellb. 
Kutſcherſitz, nen, 

2 Blauſchimmel 
7jährig, 1, flott u. geſund, ein⸗ 
u. zweiip. zugfeſt, 

1 Zweifpänner⸗Bruſtblattgeſchtrr 
gut erhalten, evtl. 

Kuliderlivree u. Wagewplaid 
in Danzig zu verkaufen. Preis 
1730 Mk. Meld. w. briefl. m. d 
Aufſchr. Nr. 9101 d. d. Geſ. erb 


10 fette Schweine 
937 


verkauft 


J. Schweriner, Schneijdemüll. 
Kartoffeln 


zur Saat, „Schneeflocke“, kauft 
und bittet um Offerten. 

Stein, Billa bei Dubelno 

Forſt⸗ 

und Heckenpflanzen 
als: Ahorn, Birken, Buchen, 
Eichen, Weißerlen, Rothtannen, 
Weißdorn, Liguſter, Hainbuchen 
und Roſenwildlinge haben wir 
noch in verſchiedenen Jahr⸗ 
gängen in guter Waare abzugeb. 
und theilen wir auf gefl. Uns 
fragen darübern gern ſofort 
Näh. brieflich mit. 11263 


A. Rathke & Sohn, 


Baumſchulen, Prauſt. 


Ich beabſichtige mein im 
Centrum Danzigs gelegenes, 
ſchuldeufreies Grundig zu 
beleihen u. ſuche von Selbſt⸗ 
darleihern eine erſtſtellige 
Hypothek von 20, bis 25990 
Mark. Meldung. unter W. 
M. 952 an d. Inſ⸗Ann. des 


Sprungfähige 


| Porſſhire⸗Eber 
| Tragd, Listl Vino 


a Thierärztl. Lorenz geimpft. 
v. Winter - Gelens - Gulm. 


Prima Ferkel 
7 bis 8 Wochen alt, verkäuflich. 
Abnahme ſofort 20 b. 30 Stück, 
ſpäter 60 bis 70 Stück. [831 
Dom. Seeberg b. Rieſenburg. 


St. Bernhardiner 


ca. 8 Wochen alt, kurz⸗ und lang⸗ 

haarig, des edelſt. Blutes (Zucht⸗ 

richtung idealiſirter Hoſpiztyvus), 

ſehr ſchön gezeichnet, hat vom 

20. d. Mts. preiswerth abzugeben 
E. Keil, Kleinbutzig 

b. Linde Wpr. [1326 


U 
Thimm, Okonin. 


Dom. Slupowo b. Mrotſchen 
verkauft 


N [1286 
20 Stück Maſtvieh 


ca. 10 Ctr. ſchwer, gut angefleiſcht, 


Gejetiig., Danzig, Jopeng. 5, 12 Bullen Brut = Eier 
. 8 Sti von raſſerein gehaltenen Ply⸗ 
Auf eine ſehr gute, mittlere Stiere mouthhühnern pro Mandel 2,50 
weſtpr. Beſitzung werden zur zu 29 und 30 Mart pro Cir. Mk., von Kreuzungshühnern 
Ablöſung einer Hypothek an Jalkenthal. Plymouth auf Landhuhn pro 


Mandel 1,50 Mk. exkl. Porto, 
Eierkiſtch. frko. retour, empfiehlt 
L. Maercker, Rohlau, 
Warluvien. [1184 


Bruteier. 
991 Schwarze Minorka, Staats- 
medaille, Ehren⸗ und J. Preiſe, 
erſttlaſſiger Stamm, pro Dtzd. 
2.50 Mk. zu haben b. Waldemar 
Roſteck, Graudenz. 


Geſucht 

eirea 200 Hammel 
oder Schafe 

zu kaufen. 1653 


Zeyſing, Neuhof 
bei Richnau Weſtpreußen. 


fitberiter Stelle ca. 


8000 Mark 


u leihen geſucht. Gefl. Mel⸗ 

pen ge sg mit ber 
. — de 

Sees: urch den Bei. 


800 Mark 


ſucht ein feſtangeſt. Lehrer mi 
ein. Eink. von 1800 Mt. on jor 


12811 Zur ſofortigen Abnahme 
23 fette Schweine 
in Obitzkau bei Gollub Weſtpr. 

963 Kräftige, ſchöne 
Kuhkälber 

zu Zuchtzwecken, & Pfd. 40 Pf., 

giebt wieder ab 


Dom. Gr.⸗Plo wenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


ö 11800 Mk. 8799] Da ich die N 
= leihen bei gering. Sicherheit. Aeg ben n Kostas berg nich 
iertelfährl. Abzahl. 75 Mk. u. beſchicke, ſo findet der freihändige 
hohe Zinſen. Meld. u. Nr. 1324 Verkauf von ſprungfähigen 
durch den weſelligen erbeten. und jüngeren 
Suche für meine in der Prov. Sti 
Poſen gutgehend. Maschinenfabrik hier weit e 
und Gelbpgießerei einen Theil⸗ Caspari 6 „Thi 
ha ber (am Liebſten Fachmann) per Anlitt i A Adhd 
mit 20 Mille Einlage. Kauf Stati "Br “Doll * 
nicht ausgeſchloßßen. Meldungen F 


werden brieflich mit der Auf⸗ Schlobitten. . re) 
beten 1321 burg ben Seel. | 1 hochtragende Kuh I 


verkauft 11155 
Bente in Hohenkirch. 
- 1266] Einen jähr. gekörten 
ullen 
aut gezeichnet u. geformt, ſowie 
6 einjähr. Bullen 
von Herdbuchthieren abſtammend, 
ee 5 
n unze y 
fra, Marienburg, 7 
Sonuabend, den 21. d. Mts., 
ſtelle ich {1110 
12 hochtragende 
holländer Ferſen 
vom Herdb. eintr., zum Verkauf 


dv. bei Gaſtwirth Linding, Marien⸗ 
Sa. burg. Majewski, briſtburg. 


Ostseebad Zoppot. 
Ein gut gehendes, feines Pen⸗ 
aa iſt Umſtände halber von 
ogl. abzugeb. Gefl. Meldungen 
u. Nr. 1218 durch d. Gef, erbet. 


Grundſtück 
50 eh inkl. 15 Virg. Wieſen, 
Preis 11500 Mt, Anz. 1500 Mk. 

- Grundſtü 

13 Mrg. Land mit Obſtgarten, 
600 Obftbaume, z. Obſthandel 
paffend, mit 1060 Mk. Anzahl., 
zu verkaufen durch [1314 
Otto Nogatzki, Graudenz, 
Amtsſtr. 20, I. Retourm. erbet. 


Gutgehendes Gathans 


gute Lage, verkaufe f. Mk. 14000. 
Anzahl. nach Uebereinkunft. 
1323; A. s ott, Labiſchin. 


T 
Rübriger, tüchtiger Kaufmann, 
Garniſonſtadt mit großer 
Bauthätigkeit, ſucht evtl. dauernd. 
Verbindung mit 


Geldgebern 
behufs Vermittelung von ſicheren 
888 zur 1. u. 2. Stelle 
Zuf nur gute Grundſtücke. Gefl. 
Meld. werd. briefl. mit der Auf⸗ 
kchrift Nr 1233 d. d. Geſell. erb. 


A 


2 
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1154] Eine gutgehende 


177³ if ſofort billigit unter günſtigen 
e 


3 hr L bin ich willens, unter günſtigen 
derten. l Mile. dene Bedingungen zu verkaufen. 


: | 


| 


i Wwe. Minna Hewert. 


ſofort unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermieth. 
Näheres ertheilt [1279 


Carl Sommerfeld, 
Graudenz, Herrenſtr. 


Ein Grundſtück 
am Markt, in welchem mehrere 
Jahre Materialwgaren⸗Geſchäft 
beſteht, wegen Altersſchwäche 
preiswerth zu verkaufen. Zu eve 
fragen in Pod gur ſc 8 


Rosenberg Wpr, 
— — —U¼ — — — 


1004] Mein in Roſenberg 
Weſtpr. gelegenes 


Schützenhaus 


beabſichtige ich krankheits- 


Bäckerei 
nebſt Grundſtück 


dingungen und mäßiger An⸗ 
zahlung Veränderungshalber a. 
iejigen Platze zu verkaufen. 
tähere Auskunft ertheilt 
J. M. Werner, Dt.- Krone. 


1294] Meine gutgehende 
Bäckerei 


D. Dittmann, Bäckermeiſter, 
Neuſtettin. 


* 


1129] Mein in Graudenz 
am Markt belegenes 


Haus» Grundilid 


in dem ſeit länger als 20 
Jahren von Herrn Fritz 
Kyser ein Drogen⸗Ge⸗ 
ſchüft betrieben wird, will 
ich ſofort verkaufen. Näh. 
Auskunft ertheilt Herr 
Rechtsanwalt Pitsch. 


geringſte Anzahlung ware 
6000 Mark. 
W. IIIinger. 


Ein in günſtig. Lage d. Neu⸗ 


mit zwei Läden, iſt zum Selbit- 
koſteupreiſe unter günſtig. Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Meldg. 
werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9514 d. den Geſelligen erbet. 


Freiwillige Auktion 


meines gr. Stadtgrundſtückes 
Jnowrazlaw, Bahnhofſtr. 54, 
am 23. April er., Nachm. 2 Uhr. 
Größe 0,22,35 ha. Gebäudes 
ſteuer⸗Nutzungswerth 5183 Mk. 
Verſteigerungs Bedingungen 
ſind bei meinem Beiſtande, Kauf⸗ 
mann Feodor Schmidt, Ino⸗ 
wrazlao, zu erfahren, auch im 
Termine fel ft einzuſehen. 
Kaufluſtige ladet ein 1761 
Frau Harie zwanzig, Inowrazlaw. 
Wegen Aufgabe d. Geſchäfts 
verkaufe mein ſeit 20 Jahren 
inne gehabvtes Geſchäft, Kolo⸗ 
nialw.⸗„Gaſt⸗ u. Schankwirth⸗ 
ſchaft u. ſ. w., nebſt ſchönem 
Konzertgarten u. Kegelbahn, für 
angemeſſenen Preis unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. Anzahlung 
15000 Mark. Zum Grundſtück 
gehören 17 pr. Morgen beſtes 
Ackerland, Gebäude ſämmtlich 
ſehr gut, mit maſſiven Dächern. 
Direkte Dampferverbindung mit 
Königsberg, ſehr romantiſch ge⸗ 
legen. Bewerber wollen gefäll. 
perſönlich mit mir unterhandeln. 
Die Uebernahme kann gleich, auch 
päter erfolgen. Einer geeignet. 
erſon würde auch die Poſt⸗ 
agentur übertragen werden. 
Herrmann Bluhm, in Firma 
Gebrüder Bluhm, Petricken 


Achtung! 


Umſtändehalber bin ich willens, 
mein ? 11230 
Schmiedegrundſtück 
mit 4 Mrg. Land von ſofort od. 
ſpäter zu verpachten oder bei kl. 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. 
find zu richten an A. Parſchke, 

Oslowo bei Laskowitz Wpr. 
Meine allein geleg. köllmiſche 
Beſitzung 
Köllmiſch⸗Tollkeim in Größe v. 
218 Morgen, mit Wald u. Torf, 
eine Meile von der Kreisſtadt 
Pr.⸗Eylau, durchweg Weizen⸗ u. 
Kleeboden, bin ich willens, 1 
bald wie mögl. zu verkauf. Voll⸗ 
ſtändiges lebend. u. todt. Inv. 
Käufer bitte, ſich an mich zu 
wenden. Preis u. Anzahl. nach 


dar. 16 culm. Morg. ſchönſt. Wiel, 
iſt v. fof. m. todt. u. leb. Invent. 
krankheitsh. zu verk. Reinertr. 
586 Thlr., Grundſt. 168,29, Anz. 
30000. Pr. n. Uebereink. Meld. 
erb. u. ertbeilt nab. Aust. [1223 
Winkowski, Stuhm. 


C. Schuunftabaksfahrik 


mit Kundſchaft iſt krankheitsh. b. 
mäßiger Anzahl. ſofort zu verk. 
Gefl. Meld. w. briefl. m. der U. 
Nr. 461 durch d. Geſelligen erb 


Strasburg Wpr. 
Ein Grundſtück 


mit Garten 
Ht. ſehr preiswerth zu wer 
aufen. Offert. an A. Fuhrich, 
Strasburg, erbeten. 11168 


Ein Gaſthaus 


mit neuen Gebäuden u. 7 Morg. 
Land, einſchl. 1 Morg. gut. Wieſe, 
im Kreiſe Pr.⸗Stargard, an der 
Chauſſ. gel., ijt krankheitsh. günſt. 
u verkauf. Meldungen werden 
riefl. mit der Aufſchr. Nr. 1139 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ia Hotel 
Stadt an der Elbe, 12000 Einw., 
ohne Konkurrenz, induſtriereiche 
Gegend, viel Verkehr, krankheits- 
halber gegen kl. Gut, Stadtgut, 
zu vertauſchen. Näheres Güter⸗ 
Agentur Trautvetter in 
Tremeſſen. 11151 


Gr. Eckgrundſtück 


in Bromberg, Miethsertrag ca. 
8000 Mk., billig zu verkaufen. 
Daſelbſt Sdladen, Delikat. und 
ict Haft, i cre and. Ger 
äft paſſ. Umftändeb, zu verp. llebereink 
Roſenke 1262 Mr Fn! 
Bromberg, Bahnbofitrake 54. team pee Br.-Eulas. 
Ein Kruggrundſtüg 
mit ganz neuen Gebäud., in ein. 
lebhaften Dorfe mit ca 900 Ein» 
wohnern, Pfarrei und Grenz⸗ 
zollſtr., woſelbſt in nächſter Zeit 
auch die Kirche gebaut werden 
Ion ift umſtändehalb. fof, unt. 
ehr günſtig. Beding. zu verkauf. 
u. gu übern. Anzahl. n. Ueber⸗ 
Ae g. ane 9 P — 
. Jahr. Konzeſſton ſicher. 
Ausk. d. J. fein bold, Lyck. 


91111 
Genste, Beſtitzer. 


Mein Grundſtück 
33 Heltar Weizenboden, 
halbe Stunde von Chyriſt⸗ 
burg, an Chauſſee gelegen, 
Käſerei im Dorf, ausein⸗ 
anderſetzungshalber für Mk. 
45000 verkäuflich. Meldg. 
mit Angabe des verfügbaren 
Kapitals werden brieflich m. 
der Aufſchrift Nr. 864 durch 
den Geſelligen erbeten. 


werde 
Herrn Blallas in 
Grabnik, Kr. Lyck, ca. 900 Mor» 
gen durchweg vorz. Acker 

Morgen dy 


20000 Mark 
fiber nur verkauft, weil ſehr alt 
und keine Nachfolger hat. Auf 
3 Anmeldung ſteht Fuhr⸗ 
werk 9 

auch bin ich bereit, 
Termin zede 1 zu geben. 


[ Serreuſtr. Nr. 14, iſt von 100000 


halber zu verkaufen. Die 


ſtadt Brombergs geleg. Haus, 


Köllmiſch⸗Toll⸗ 


Mineralwaſſerauſtalt Dirſchan. 


Meine Mineralwaſſeranſtalt, allein am Orte, gute Mngenenb, 
roße Kundſchaft, feit 21 Jahreu in meinem Beſttz, iſt kran — 
Halber an einen Fachmann zu verkaufen. 12 
FE. Hex den, Dirſchau. 


Sehr vortheilhafter 


Gutskauf! 


Dienftag, den 24. April er 
h En Beſitzung des 
ogallen p. 


40 
Bald, 100 Morg. Wieſ., 


rt. Torfbr., gr. leb. und tobt. 


Inventar, ſchöne, maſſ. Gebäude, 
im Ganzen oder in 
unter den allergünſtigſt. 
an Ort und 
Ich bemerke ausdrücklich, da 
ie ganzen Kauf dieſe 


arzell. 
eding. 
Stelle verkaufen. 


chönen Gutes nur 15- bis 
gebören und Be⸗ 


abubof Lyck zur Abhol., 


vor dem 
Saß, Allenſtein. 


Gutsberkauf. 


Verkaufe mein Gut Weſſolows 


Kr. Neidenburg,freihänd. jedzeit. 
n inkl. 160 Mor 
Biclen, 100 5 

onung, große 
Bahnhof durch Normalanſchluß⸗ 
geleiſe verbunden. 
Fo. iches Inventarium, 

e 


org: Wald u 
iesgrube, mit 
Gutes und 
zwiſchen 
re Bahuböfen, je 3 Kllom. ent 
ernt. Preis ohne MieSgrube 
Mk. oder mit Kiesgrube 
150 000 Mk. Anzahl. 30000 Mk. 
mit Ne Pee entſprechend mehr. 

O. Naue, Weſſolowo 

b. Koſchlau Oftyr. 8852 
E. Beſitzung i. Kr. Stuhm Wp., 100 
Mrg.,durchw. Meizenb., 1 km v. gr. 
Dorfe entf., daſelbſt Bahnh., Poſt, 
Molkerei, evang. u. kath. Schule, 
kath. Kirche (evang, iſt im Bau), 
etwa 100 Jahre in einer Familie, 
gute Gebde. Snvent. überkompl., 
7 ſehr gute Pferde, 17 Stck. Rind⸗ 
vieb (Milchwirthſch.), ſämtl. Iand⸗ 
ſch. Maſchin., i. v. ſof. z. verk. 
Pr. 12000 Thlr., Anz. 3000 b. 3500 
Thlr. Hyp. Lich. durch Joſeph 
Beyer, Ritolaifen Wpr., Bahnſt. 


Feen 
Buchhandlungen, 


Eine im XL Jahrgang ers E 
ſcheinende Fachzeit. i. weg. 
Ueber aa m. Arb. zu verk. 
Durchſchnittl. Reingewinn 
d. letzten 3 J. ca. 2000 Mk., 
w. buchw. nachgew. Redak⸗ 
tion leicht. Meld. w. briefl. 
m. der Aufſchr. Nr. 1122 d. 
d. Geſelligen erbeten. 


Für Ziegler! 
Eine Parzelle von 28 Mra, 
davon die Hälfte mit Roggen 
beſtellt, mit viel Lehm, preis⸗ 
werth zu verkaufen. [985 
Stamer, Eule 
Kreis Loebau. 


Waldparzelle 


etwa 70 Morg. 50 jähr. Kiefern⸗ 
beſtand, dicht am Bahnhofe ge⸗ 
legen, auch als Grubenholz ge⸗ 


8 eignet, ijt durch mich zu verk. 


O. Heckmann, Apotheker, 
empelburg Wpr. [394 


Güter 


in Weſtpreußen und Poſen, 
jeder Größe, ſucht ſofort für 
zablungsfähige Käufer die [8908 


General-Giter- Agentur von 


J. Popa, Flatow Weitpr. 


Leihbibliothel, 


wird zu kaufen geſucht. Off. sub 
S. M. 20 Berlin, Poſtamt 52 erb. 


Gärtuerei mit eigen. Wohnh., 
11/4 Morg. gr., mit Frühbeeten, 
Umſt. h. ſogl. b. 1. März un. 38, 
f. 100 Mk. z. verp., ſpät. 200 Mk. 
Paſſ. Gelegenh. f. Gewächsh.⸗Anl., 
da ſolches a. Orte nicht vorhand. 
Abſatz ſehr gut. Gärtnerei kann 
a. Wunſch d. 2 Mrg. gr. Garten 
vergröß. werden. Zu erf. bei L. 
Böhm, Hammerſtein. [1237 


Reſtaurant u. Weinhandlung 
Junkerhof 


vornehmes Lokal im Centrum 
Danzigs, über 50 Jahre beſteh., 
p. 1. Oktober d. J. zu verpachten. 
Mah. beim Hausbeſitz., Danzig 
Brodbänkengaſſe 44, III. 11254 


Pachtung. 

Ein Gut von ca. 600 Morgen 
ijt krankheitshalber von fofort 
unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
. — zu verpachten. Zur 

ebernahme des Inventars 2¢. 
iſt ein Vermögen von 30 000 Mk. 
erforderlich. eftanten bitte 
ihre Meldungen brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 666 durch den Gee 
ſelligen einzureichen. 


Wichtig für Drogiiien! 


In meinem Hauſe wird zum 
1. Oktober d. J. ein Laden mit 
wei Schaufenſtern, anhängenber 

ohnung und großen Kellereien, 
worin ſeit 9 Jahren ein ante 
gehendes rogengeſchäft, 
verbunden mit Selterwaſſer⸗ 
abrik, betrieben wird, mieths⸗ 

30 dermann | aa 


Soldin. 


Dr. Cogeler Sanatorium 


Braunlage, -B 8 


Bahnstation 


"Wässerkuten, mediz. u..Moorbäder, Massage, Dit 
eee Elektricitat etc. — Schwindsüchtige Ausgeschlossen, 


Sauerstoff -Beilmethode 
Magnesinnsuperonyü J. K.-P. 107231 


beſeitigt ohne Berufsſtörung die ſchwerſten chroniſchen 
Krankheiten durch Sauerſtoff⸗ ernährung. Bei Gicht, 
Rheumatismus Zuckerkrankheit, Tuberkuloſe, Magenleiden, 
Abmagerung, Nervoſität ſowie bei Hautkrankteiten und 
Wunden werden die größten und gleichzeitig ſicherſten 


Heilerfolge erzielt. Auswärts brieſliche Auskunft. 
Proſpekte koſtenlos. [1252 


„Vitafer“, d. m. b. H. 


Chem. Heilanstalt aurch Sauerstoff 
Berlin W., Potsdamerstr. 31a, I. 


PHISH HHI ICE FHA SSCS 
Zur Ausführung 


Von rationcllen Drainapen & 


auf Grundlage langjähriger Erfahrungen 8 


$| unter fünfjähriger Garantie 
1553 


empfiehlt sich 


Paul Heinze 11 


Kulturtechnisches Bureau, bea 
Gnesen, Prov. Posen. 9 


VFEFFESTETEEEELTE 
Baumkuchen 


in anerkannt 8 en bob. ei p. Nachn. incl. Hi 
u. Verp. = Mk. an a 10 reiſe 176 
Kond . ee 
en 11 9 


Sänmtliche Baumaterialien 


liefere auch in kleinen Poſten zu billigen Tagespreiſen. 7078 

Beſonders 3 5 in diverſen Stärken, ge⸗ 

Dach Hart⸗ Gipsdielen nutet, und 9 

deckun en in Pappe, Falzpfannen, Schiefer ꝛc. zu bil⸗ 

ligſten Preiſen unt. ſachgemäßer Leitung. 

ei ſtalin ee beſtes und bil» 

igſtes Stein⸗Schutz⸗ u. Erhär⸗ 

. oe Witterungseinfluß 2c. Patent Hartmann & 

Seems bets Ne, für deſſen Verkauf ich für Weſtpreußen die 

ng b 

Fritz Kamrowsky, n 
Komtor: Langaarten 114, Telephon Nr. 955. 


ag tam A 


Torfstechm aschinen 


mit den neuesten Verbesserungen, 6 bis 20 Fuss tief |# 
stecLend, mit und ohne Vorgelege, Leistung bis 24000 


Stück bei 3 Mann Bedienung, empfiehlt in 
licher Ausführung bei billigen Preisen 


E.Drewitz, Strasburg Westpr. 
Inhaber W. Kratz, Ingenieur. 


in 48615 


Kaffte⸗, Kakao⸗ und Thee⸗Verſand⸗Haus! 


Lieferungs - Bedingungen: 
ses Verpackung, Nachnahme und Porto frei! an 
Beſtell⸗ Porto wird vergütet! ——— 


Kaffee in meinen ee, 3 ya Pfd. Patent⸗ 
Geröſtet: 


Verſand⸗ Beuteln 


Nr. III. Nr. Il. Nr I 


Cantos Melangen , . 95 Pf. 100 Pf. 110 Pf. 
nus streng | Mrifaniih.Berl-Mocca 90 „ 100 „ 110 , 
dase: Mararaibo Melangen 110 
ne [Guatemala Melangen 125 „ 

Java Melangen . 145 „ 1 
Sruch⸗ ufer (seien 89 „ 90 „ 10 
Roh: In allen Preislagen von 75 Pf. — 150 Pf. 


Kakao in Au Kilo Verſand - Dofen Bid. 150, 200, 250 BF, 


Thee bei 2 Kilo Panta ER 600 Bree 250, 900% 400 


C. F. Lange, Hamburg, 


Schlachterſtr. 30. 
Kaffee⸗Röſterei wit Kektriſchem Betrieb. 


Zucker 


Civil-Ingenieur 
Telephon 535 Danzig 


| Elektrifije Beleudtungs- und 


jeden Umfanges. 


Man verlange Referenzenliste über ausgeführte Anlagen. 


Hans Schaefer 


Hundegasse 26. 


Sraftanlagen W 


[4546 


Motore und Maschinen 


leihweise und auf Ratenzahlung. 
Kostenanschläge gratis. 


5 
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß uns 8. Vertretung 
für Thorn und Umgegend des ſo ſehr beliebten und von be⸗ 
deutendſten Vertretern der Geſundheitspflege empfohlenen [2798 


Pilsner Bier 


aus dem 


Bürgerlichen Brüuhaus in Pilſen 
(gegründet 1842) 
übertragen wurde, und bitten höflichſt, geſchätzte Aufträge auf 
Gebinde (1/1, ½ und 1/4 Hektol.), ſowie auf Syphons und Flaſchen 
an we A angen zu laſſen. 

3 Bier des n Bräuhauſes in en ift der 
ira nell aller Pilsner Biere, auf deſſen Güte, Reinheit und 
Betömmlichkeik einzig und allein der Weltruf des 
Pilsner Bieres beruht. Um ſich vor Täuſchungen oder Nach⸗ 
ahmungen zu ſchützen, empfiehlt es ſich, bei Beſuch von Reſtaurants 
— — deren Ausſtattung noch ſo vornehm ſein) und bei Ankauf von 

Sw bons und Flaſchen, welches als Pilsner empfohlen wird, aus⸗ 
dlid) zu fragen, ob es auch Pilsner aus dem Bürgerlichen 
Aräuhanſe in Pilſen 
Ferner ſind wir Geusraliösttretet des 


Bürgerlich. Brauhaus in München 


Wann erer brän) 


Bierbranerei zun ‘Muguliner, München 


Münchner Auguſtinerbräu.) 


Wir EN 21 Biere in Fäſſern von 10 bis 100 Liter 
Syphons und Krügen in bekannter vorzüglicher Qualität. 


Hochachtungsvoll 
Plötz & Meyer, Bier⸗Verſandt⸗Geſchüft, 
Thorn, Fernſprech⸗Anſchluß 101. 


Glogowski c Sohn, Inonranlan 


he RA und 3 
General⸗Bertreter für Adriance Platt & Co., 
offeriren billigſt 


u on 
ADRIANCE 
Neue Grasmäher „Adriance Buckeye Nr. 8“ 
Schwere Getreidemäher „Adriance“ 

Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“ 


Leichte Garbenbinder „Adriance“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde. 
Ferner: 


Tiger⸗Stabl⸗Heuwender 


mit wendender Radſpur. 


„Matador“ ⸗Pferderechen 


in ſolideſter Ausführung. 


Wiederverkäufer geſucht. 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Verſpätet! ag 


1213] Wieder die größte Auswahl in 


Strobbiiten 


für Damen, Mädchen und Kinder in großen Poſten 
derten tee und werden ſelbige zu ſehr billigen Preiſen 


D. Chrzanowski, Graudenz 
23 Markt 23, vis-A-vis Königlicher Hof. 


uv Dick CF noa srngazauıg sjaquavg 
nig maaus augtamve alaiuavg 


Parkett⸗ und Stabfußböden ER 


12 u. 25 mm ftarf, in Eiche, Buche, Pitſchpine, 

Spezialität: 12 mm ſtarke Derdoppelungsböden 
auf Nut u. Feder verlegt, daher verdeckt genagelt, ohne Entfernung 
der alten — 8 u. Fußleiſten zu verlege 

ehlleiſten in den verſchiedenſten 11115 
aſter aus imprägnirtem Buchenhol 
Sa en und Vorbeſprechungen tostenlos. 


Danziger, Darkeit- ‚And Holsinduftie 


Schoenicke & Co., Danzig. 
Bertreter für nk 
H. Rielau Nachf., Th. Langer, Slumenfiragke 3. 


Wer bauen will 


schütze das Gebäude gegen aufsteigende ban Behn 
Schwamm etc. durch Abdecken der Fundamente mit D 
Asphalt-Isoiirplatten. Billig u. einfach. Proben gratis 


Dt.-Eylauer Dachpappen-Fabrik 


Eduard Dehn, Dt.-Eylau Wpr. 


1 v. 27 Pfg. an. 


eg 1 * 


Prima Referenzen. Billigste Preise. 


832] Eine 8 
haltene, fünfreihige * 


Kartoffelpflanzloch⸗ 


Maſchine 


Syſtem Unterilp, iſt billig zu 
verkaufen in Dombrowken b. 
Groß⸗Kruſchin. 


Niedrige Roſen 
kräftige, ae ge 2 Exem⸗ 
plare, ver Dtzd. 3,60, empfiehlt 

Die Rojen-Schule von 
Hüttner K Schrader, Thorn. 


Alleebãume 


1000 — & 100 Stck. 885 

200 Akazien „ „ „ 50.00 

200 Ulmen 

hat noch een = 1527 
H. Guttzeit, 


Oſtrometzko. 


Allee bäume. 
868] Circa 600 Stück 


Ebereſchen, Ahorn 


ſowie eine Anzahl 
Eſchen u. Kaſtanien 
3 bis 5 m lang u. länger, p. St- 
50 Pfg., find zu verkaufen iu 
Lind hof bei Lipnitza, 
Kreis Brieſen Weſtpreußen. 
Bei Entnahme von 50 Stück 
werden die Bäumchen unt. Nach⸗ 
„nahme zur Bahn geliefert. 
1 großer Break 
Denis gebucht, 2⸗ u. 4 ſp. zu 
fahr., zu verk. Früh. Anſchaff⸗ 
ande 1000 Mk. Näh. Ausk. 
ertheilt 3. Batterie Feldart.⸗ 
Regmt. 71, Graudenz. 1709 


In Kattlau bei Montowo 
ſtehen, eet uberzählig, Yee 
zum Verkauf [130 


1 Sartofel- Sortireplinder 
1 Thorner Breitſäemaſchine 
1Univerſal⸗Breilſäemaſchine 
1 Centeſimal⸗Vieh waage. 


Dom. Lenartowo bei Krum⸗ 
knie verkauft 200 Ctr. geſunde 


blaue Lupinen 
zu 3 Mk. p. Ctr. frei Kruſchwitz. 


Schleidemühler Bferdelotteri 


5042 4 4 205 am Urt April 1900, 
voſe & 1 Std. 10 Mk. 
verſendet 926 
Paul Dreier, Schneidemühl. 
Mittheilung evtl. Gewinne grat. 


Verlangen Sie 


überall nur den allein ächten 


Giobus-Putz-Extract 


wie diese Abbildung 


da viele werthlose 


= = achehmungen 


angeboten werden. [8747 


— [Fritz Schulz jun., Leipzig, 


Erfinder des Putzextract. 


Heirathen 


; arthien (Fri 
Heide poh ea fotonate 
D4 Senden Sie 
N nur Adreſſe. 590 
reiche, reelle Hei⸗ 
. auch Bild, erhal⸗ 
Sie ſofort zur Auswahl 
Reform, Bertin 18. 


Zu-Kanfeu ‚gesucht. 
946] Einen wane 


Sägeſpäne 
von hartem aig Räucher · 
zwecken geeignet, ſucht zu kaufen 
Oscar Deuſer, Graudenz. 
Größere Poſten 


Gerſte, Hafer u. Erbſen 


kauft ab An Bahnſtationen u. 
bittet um vai Msi Offert. 


ter. 
12411 br 


TORK} Din gut erhaltener 


Holelomnibus 


bis Sue ter taufen gelucdt. 


TI 5 0 b en ogilno. 
i au 
A — ae für jede 


Ghfartoffeln 


Am bitte a An⸗ 

ellun 

ean nf ranko Waggon hier 
Sultan Niel I, 
Königsberg i. Kr. 


Blaue Lupinen 


= 


J. Priwin, Posen. 
EIER 


8990] 


940] Geb 
Bieter 8 ng ae lfd. 


Schienen 


gebraucht, aber gut erhalte 
inkl. Laſchen, Besen, Nägel, 
und bitte um Offerten. 

C. Hanne, Roſenberg Wpr. 


Tokemobfle 


mindeſtens 8 ps fahrbar, oder 
9 gebrauchte Maſch me 


1 
Ri dard Miage, Des 


Zu kaufen geſucht werden 
mehrere Waggonla ungen 
äckſel 
von geſundem Roggenſtroh ge⸗ 
ſchnitten, ſowie Preßſtroh, Rog⸗ 
geneichtjtroß und Haferſtroh. 
eldungen werd. briefl. 
mit ae Aufſchr. Nr. 1265 durch 
den — Sa 


Woh, ii itt 


Gin großer Kon 

nebſt Wohnung, großen Seller» 
räumen und — von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. Gefl. Mel» 
ungen werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 943 durch den 
Geſelligen erbeten. 


u. kl. Reſt⸗Waarendeſtand v. 10 
oder 1. Juli zu vermieth. Beſte 
Lage. Bubacicalt jabrelang dort 
betrieben, Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 1236 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Laden 

mit 2 großen Schaufenſtern, in 
der Hauptſtr. einer Fabrikſtadt 
Pommerns, mit Kreuzbahnhof, 
gelegen, iſt z. Oktober zu verm. 
In demſelben iſt mehrere Jahre 
ein Materialwaaren⸗, jetzt ein 
Manufatturwaaren- und Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft betrieben. 
Letzteres kann ev. käufl. über⸗ 
en werd. Meld. w. br. m 

d. Aufſchr. Nr. 9585 d. = Geſ. vs 


Culmsee. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung in befter Lage 
7 . in 5 ein Bugs, 
Weiß⸗ u. Wollwaar. 
G veirießen twin, iit 
von ſofort oder 1. Oktob ff A 


vermiethen. 
W. Lindem ar 
Nitzwalde, 


Eine Wohnung 


paſſ. für Schuhmach od. Schneid. 
mitten im Dorfe, 5 Minuten v. 
Bahnhof, 9 2 zu vermlethen. 


nfall, 
Gaſtbofß⸗ “nd ie eng, 


n 


12581 In meinem Hauſe, Frie⸗ 
drichſtraße 19, gute Geſchäfts⸗ 
lage, iſt ein 

großer Laden 
nebſt hellen Nebenräumen. 
ſowie ein 

mittlerer Laden 
mit ere Wohnung 

p. bald b d Juli cr. z. verm. 

Moritz Meyerſo n, 
Bromberg. 


Gnesen. 
— — — — 
5652] Zwei moderne 


Geſchäftslokale 
ſind vom 1. April ab in meinen 
Häuſern zu vermiethen 

Tyrocke Mauvermeiiter, 

Gn ejen. 


Pension. 


Zurück ebliebenen, Knaben 
wird Penſion bei vollem Se 


eren Stande 

er hole dulnapme. 
Hebeamme Prilivy, 

Berlin, o ranlenſtraße 97 a, 


Damen! nden freundliche u. 


ill. Aufnahme bei 
A. Tylinska, Sebamme, 
tember. 


jawierftraße 21. 


| 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Eine Ausſtellungsfahrt. 
Erzählung von Karl Poſtumus. (Nachdr. verb. 
Grünhagen, Oktober 189“. 
Bei Raudy's deutlichem Hinweis auf die „geſchäftliche“ 
Unterredung“, die er mit Papa ſuchte, wurden meine Augen 
vor Erſtaunen immer größer. Bald ſah ich auf den Ver⸗ 
legenen, bald auf meine Hand, die er, nach Worten 
ſuchend, dunkelroth rieb. Woher wußte er? . 
Nun ermannte ich mich. „Ja, Herr Randy, darüber 
wollte ich eben in Papa's Namen mit Ihnen ſprechen.“ 
„Herr? Herr Raudy?“ Vorwurfsvoll zwinkerte er 
mich an. : . e 
„Papa bevollmächtigte mich, jene... jene Verlegenheit 
mit Ihnen zu ordnen.“ 
Mit allen Zeichen höchſten Erſtaunens ſprang er auf. 
„Sie, mit mir? O, Sie ſind ein Engel! Ja, was die Liebe 
nicht thut! Alle Wetter! Iſt mein ſüßes Bräutchen etwa 


Gedankenleſerin?“ : ee 

Ich lächelte trübe. „Nein, das nicht ich weiß nicht, 
wie ich's ausdrücken ſoll! Vertrauend Ihrer Gutherzigkeit, 
Ihrer ... Hilfsbereitwilligkeit .“ Das Ungeheuer von 
Wort blieb mir faſt in der Kehle ſtecken, und doch war es 
mir, als müſſe ich nach mehr Worten ſuchen, um den ſchmach⸗ 
vollen Handel hinaus zu ſchieben. Unter ſeinem verblüfften 
Blicke ſtockte ich von neuem. 

Entſchloſſen warf ich den Kopf zurück. Alles mußte 
mir gleichgiltig ſein. Ohne ihn AA ee fuhr ich daher 
raſch fort: „Ja, Papa hat mir alles anvertraut, er iſt in 
Verlegenheit und erwartet von Ihnen, der Sie ſein Freund 

„ werden wollen, ihm ſechstauſend Thaler vorzuſchießen ..“ 

„Ich?!“ Wie von einer Tarantel geſtochen, jchnellte er 
auf. Das Auge gläſern, die Stirne glutroth, daß ich dachte, 
die friſche Wunde müſſe aufſpringen, trat er entſetzt zurück. 
„Rath Scherbeck will von mir achtzehntauſend Mark borgen? 
Auf einem Brette borgen?“ 

Ich bejahte. — Er fuhr ſich wild durch's Haar. „Trudy, 
liebſter Schatz, bin untröſtlich ... ich ... ich wollte ihn 
um eben denſelben Dienſt bitten. Ach, bei den Zeiten iſt's 
kein Wunder! Sitz' rieſig in der Klemme, hab' Hypothek 
zu zahlen, allerlei Verpflichtungen. . . Offen heraus, hoffte 
ich, mein reicher Schwiegervater würde für mich bürgen...“ 

Bei der kläglichen Auseinanderſetzung ſchlug ich die 
Hände erſtaunt zuſammen. In einem e hätte ich 
weinen und lachen mögen. Dem Himmel fei Dank! Raudy 
war kein wohlhabender Mann. Und als ob ich nicht von 
uns, ſondern von ganz gleichgültigen Menſchen ſpräche, ſagte 
ich freundlich ernſt: „Wenn Sie annehmen, Papa ſei reich, 
täuſchen Sie ſich gänzlich. Er vermag nicht ein Mal ſich 
ſelbſt, geſchweige denn San zu helfen.“ 

Seine Arme ſanken ſchlaff am Körper hinab. 

Raſch fuhr ich fort: „Ich ſehe, daß Sie und Papa beide 
von falſchen Vorausſetzungen ausgehen, daß Ihnen, Herr 
Raudy, nur eine reiche Frau helfen kann. Weil ich nun 
arm zu nennen bin, geben Sie wohl meinem Vater ſein 
verpfändetes Wort gern zurück?“ 

„O Fräulein Gertrud! Natürlich von Herzen gern! 
Denn leider... . leider helfen Sie mir nicht aus der 
Patſche.“ Er platzte das nur ſo heraus, ohne zu fühlen, 
welche Erniedrigung darin für mich lag. Nach kurzer Ver⸗ 
beugung meinte er dann weniger kläglich: „Empfehle mich 
dem Herrn Rath! Mit nächſtem Zuge dampfe ich heim, 
um... das wäre ein Ausweg ... Sie verſtehen! Was 
meinen Sie, die kleine Dingsda ... Elli Türſchmann? 
Na, empfehle mich Ihnen!“ 

„Wünſche Ihnen beſten Erfolg!“ 

Hierbei reichte ich meinem geldgierigen Verehrer a. D. 
freiwillig die Rechte und lachte erlöſt auf, als ſeine rund⸗ 
liche Geſtalt ſich mit komiſcher Geſchwindigkeit zur Thüre 
hinausſchob. Ja, ich lachte, wie ein vom Ernſt des Lebens 
unberührtes Backfiſchchen, bis mir das unſelige Geld wieder 
einfiel ... Sechstauſend Thaler! Wie hilflos ich doch war! 

Da trat die Schweſter leiſe ein. „Gottlob, er ſchläft! 
Aber, Fräulein, jo herzzerr eißend zu ſchluchzen! Sie dürfen 
ſich Ihrem Schmerze nicht derart hingeben. Glauben Sie, 
der Allmächtige wird alles wohl führen.“ 

„Wohl führen? Ach, Schweſter, Wunder geſchehen heute 


nicht mehr.“ 
„O doch, Fräulein, 


Schluß.] 


: 6 ab wy ei eg an. 
a r Herr Vater noch lebt, ſpricht u i 
bat Bee: i ſpricht und denkt, iſt ſchon 
or der Ermahnung verſiegten meine Thränen, obglei 
ich trotz allem Ueberlegen keinen Ausweg fand. Und Papa 
Benehmen, ſeine Unruhe vorhin hatten mir deutlich be⸗ 
wieſen, daß er, der Geſchäftskundige, augenblicklich weder 
auf Kredit, noch anderweitige Hilfsquellen zu rechnen hatte. 
Freunde, wirkliche, opferwillige Freunde hatte unſer Vater 
ſich ja leider nie erworben. Einen Augenblick dachte ich 
an Klaus, doch verwarf ich den Einfall ſofort. Als ob 
ein Inſpektor über Tauſende zu verfügen hätte. 

Armuth, und was ſchlimmer war, Schande! Schau⸗ 
dernd preßte ich meinen ſchmerzenden Kopf in beide Hände. 
So hatte ich ein Klopfen überhört, denn der Kellner meldete 
plötzlich: „Herr Horſig wünſcht ſich beim gnädigen Fräulein 
nach des Herrn Raths Befinden zu erkundigen!“ 

Mein Herz erbebte. „Ich laſſe bitten.“ Da ſtand Klaus 
auch ſchon vor mir. Ich kounte nichts anderes thun, als 
ihm weinend beide Hände entgegenſtrecken. 

„Meine liebe, liebe, arme Gertrud!“ Dieſer Ton tiefſten 
Mitgefühls raubte mir jegliche Selbſtbeherrſchung. Mit 
Allgewalt zog es mich zu ihm hin, und ich fant auf⸗ 
yor a an des Mir ar Freundes Bruſt. 

Leiſe beruhigend, ſtrich ſeine Hand mein Haar zurück. 
Unter dieſer weichen Berührung verſiegten meine Thränen 
und ein Gefühl von Geborgenſein kam über mich. Ich hob 
5 Kopf und ſah in ſein kluges, gutes Auge. Da fand 


Worte. 
„Ach Klaus! 15 muß Papa ſechstauſend Thaler 
ff ind arm, ganz arm, und Papa's Ehre 


N affen... Wir find 
eht auf dem a ihm 
m nun von meinem — günftigen — 
audy erzählte, hielt er mich feſt 5 85 


Während i 
Mißerfolge bei 
tee 
„Und an mich dachte mein böſes mad a 
oD doch. Klaus, aber ein e 


Der Geſellige. 


„Muß doch nicht immer juft ein armes Kirchen⸗Mäus⸗ 
lein ſein! Wozu braucht Dein Vater das Geld?“ 

„Einen Fehlbetrag zu decken!“ Ich ſenkte das Haupt. 
Wenn er weiter fragte! h 

Er ſchaute mir ernſt in die Augen. „Gut, Du ſollſt es 
noch heute haben.“ 

Ich begriff ihn nicht. „Du könnteſt, Du wollteſt . . .J. 

„Meinem Schwiegervater helfen? Selbſtverſtändlich!“ 

„Mein Klaus!“ Die plötzliche Ueberraſchung über⸗ 
wältigte mich. Weinend, lachend ſchlang ich beide Hände 
um ſeinen Hals, er aber küßte mich. Dann ſandte er mich 
fort, Papa zu beruhigen. 2 

Aber an der Thiive kehrte ich noch ein Mal um. Ich 
fürchtete, mein Glück geträumt zu haben. Ich mußte ihn 
noch einmal ſehen, fühlen, halten. h ; 

„Klaus, Klaus, liebſt Du mich wirklich? Mich, das 
arme, unſcheinbare Mädchen?“ 

Sein Blick ſenkte ſich in den meinen. Wie rein und 
groß ſeine Seele vor mir lag! „Dich liebe ich, Gertrud! 
Liebte Dich beim erſten Wiederſehen, ... Dich, nicht Dein 
Geld.“ 

Faſt feierlich klang das. Dann zog er mich zärtlich an 
ſich und führte mich zur Thür, die ich jetzt gehorſam öffnete, 
weil ich fühlte, daß die Trennung von mir auch ihm Ueber⸗ 
windung koſtete. 


* 
* 


Nun iſt nicht mehr viel zu ſchreiben. Nach einer Woche 
brachten Klaus, die Schweſter und ich unſern Kranken heim. 
Du haſt gehört, daß Papa ſelbſt unſere Vermählung be⸗ 
ſchleunigte, weil er ohne ſeine „rechte Hand“, meinen Klaus, 
nicht mehr ſein konnte. Ach, 
Thatkraft nicht länger erfreuen! 

Schöne Tage verlebten wir noch mit einander, bis unſer 
uter Vater ſanft entſchlief. 
cheidenen Kranken unſern Vater von früher erkannt. Fremd 
würde Dir freilich auch unſer einfacher Lebenszuſchnitt in 
Grünhagen erſcheinen. Aber da wir Vaters ſämmtliche 
Schulden übernahmen, heißt es für meinen geliebten Mann 

und mich, mit allen Vorurtheilen und Bequemlichkeiten 
brechen, um den alten Familienbeſitz uns überhaupt erhalten 
zu können. 

Auf der Stirne meines Klaus grub ſich ſeitdem manch' 
Sorgenfältchen ein. Indeß Grünhagen's Kulturzuſtand hebt 
ſich unter ſeiner Leitung von Tag zu Tag, wie unſer Glück 
täglich ſchöner aufblüht. 

Theuere Konftanze, muß es mich nicht mit Stolz ers 
füllen, ganz meines Mannes treue Gefährtin und Mit⸗ 
arbeiterin zu ſein? 

Deine glückliche, überglückliche Schweſter Gertrud. 


Verſchiedenes. 


— „Die Stadt der Intelligenz“ zu fein, dieſer Ruhm, 
den Berlin gern für ſich in Anſpruch nimmt, kommt bedenklich 
ins Wanken, wenn man erfährt, wie ſtark der Aberglaube in 
Berlin iſt. Nach polizeilichen Ermittelungen verdienen 
Tauſende ihren Unterhalt durch Kartenlegen, Wahrſagen 
Eideuten, Bleideuten und allerlei ſonſtigen Zauber- 
ſchwinde l. Das Publikum, das dieſe vielen „klugen“ Männer 
und Frauen aufſucht, um einen „Blick in die Zukunft“ zu thun, 
ſetzt ſich keineswegs nur aus Dienſtboten und deren Anhang 
zuſammen. Manche Wahrſagerinnen haben die „feinſte“ Kund⸗ 
ſchaft, die in eigenem Wagen ſie aufſucht. Das Geſchäft bringt 
ſo viel ein, daß ſich die meiſten dieſer Frauen nicht nur gut 
davon ernähren, ſondern daß ſie auch für Reklame noch viel 
ausgeben können. Durch Flugblätter und Anzeigen ſuchen ſie 
ſich gegenſeitig den Rang abzulaufen; in einer Nummer einer 
Berliner Zeitung vom Oſterſonntag befinden ſich allein 70 Une 
zeigen, die ſich auf Wahrſagekunſt u. dgl. beziehen. Da 
wird den Lotterieſpielern die „Angabe der Glücksnummer“ 
zugeſichert. Ein Wahrſager verſpricht, die Zukunft bis ins 
Kleinſte zu enthüllen, „auch Gerichtsſachen“ ſollen nicht ver⸗ 
borgen bleiben. „Meine Sprechſtunden ſind berühmt, weil 
Tauſende von Anerkennungen zur Seite ſtehen“, ſetzt der Mann 
hinzu. Eine Frau, die ſich ſeldſt als „Lenormand“ (die einſt ſo 
„berühmte“ Wahrſagerin Frankreichs) bezeichnet, iſt nach ihrer 
Angabe durch öffentliche adelige Anerkennungen und zahlreiche 
Zeitungsberichte als größte Wahrſagerin Deutſchlands bekannt 
geworden. Zahllos find die Arten, wie dle Zukunft entſchleiert 
werden ſoll. Neben dem Kartenlegen nach einfacher Methode 
und nach Zigeunerart ſpielt das Bleideuten, Eigießen und Tiſch⸗ 
klopfen eine große Rolle. Die „Zigeunerdentung“ findet an⸗ 
ſcheinend bei den Frauen — und dieſe bilden den größten Theil 
der Kundſchaft — de, neiſten Anklang. Dieſer Art von 
Schwindel hat ſich au er Töpfer Jänicke jeinem Opfer Bergner 
gegenüber bedient. 

— [Verhaftung.] Unter dem Verdachte, an einem vor 
zwölf Jahren vollbrachten Morde betheiligt zu ſein, wurde 
ein Kutſcher K. aus der Erfurterſtraße in Berlin verhaftet. 
Im Sommer 1888 wurde die Leiche eines Müllkutſchers Noack 
aus Schöneberg auf einer Wieſe mit zertrümmertem Schädel ge⸗ 
funden. Alle Nachforſchungen nach dem Thäter find bisher ver⸗ 
geblich geblieben. Als nun letzter Tage in einem Schanklokal 
die Rede auf die Ermordung des Noack kam, ſagte K. plötzlich: 
„Nun, gethan habe ich es nicht ſelbſt, aber ich habe beim 
Einpacken in den Sack geholfen und ihn noch ein Stück ge⸗ 
tragen“. Die Behörde, der dieſe Aeußerung hinterbracht wurde, 
u den K. alsbald verhaften und Hat Unterſuchung ein- 
geleitet. 


— [Zur Reife nach der Pariſer Weltausſtellung.] 
Ein in mehreren Farben künſtleriſch ausgeführter „Plan 
pittoresque de Paris“ iſt im Verlage der Rengerſchen Buch⸗ 
handlung in Leipzig zum Preiſe von 60 Pfg. erſchienen. Die 
Vorzüge dieſes Plaues beſtehen darin, daß er unter Weglaſſung 
alles Nebenſächlichen ſich auf die Wiedergabe der Haupt⸗ 
ſtraßenzüge beſchränkt, dagegen ſfämmtliche öffentlichen 
Bauten und Anlagen, Kirchen, Schulen, Denkmäler, Waſſer⸗ 
läufe, Brücken ꝛc. bringt. Auf dieſe Weiſe erhält der Beſchauer 
ein Geſammtbild alles Sehenswerthen von Paris, das um 
ſo deutlicher und plaſtiſcher wirkt, als alle bemerkenswerthen 
Gebäude, Anlagen ꝛc. perſpektiviſch und naturgetreu eingezeichnet 
find. Der Plan bildet damit eine Ergänzung zu jedem Reiſe⸗ 
führer von Paris. g 

Ein Sprach- und Reiſeführer zur Pariſer Weltausſtellung 
iſt von Wilhelm Gaedicke im Verlage von Friedberg und Mode⸗ 
Berlin (Friedrich Wilhelmſtr. 25) erſchienen. (Preis 2 Mk.) Der 
Herausgeber hat den einzelnen Beſchreibungen über Gaſthäuſer, 
Kaufhäuſer, öffentliche Vergnügungsſtätten ac. in der franzöſiſchen 


Hauptſtadt ſofort einen entſprechenden Geſprächsſtoff angefügt 
in einfachen Fraoen und Antworten mit volkst 4 sic dil i 


warum durfte er ſich an deſſen 


Du hätteſt nie in dem be⸗ 


No. 9. 


(20. April 1900. 


Für Nichtkenner der franzöſiſchen Sprache iſt dem franzöſiſchen 
Text die Ausſprache angereiht. Den Germanismen, in welch⸗ 
Deutſche, die Franzöſiſch zu können glauben, gar ſehr leicht ver⸗ 
fallen, iſt mit Recht ein beſonderes Kapitel gewidmet. Bleiben 
Sie bei mir heißt z. B. nicht resten chez moi, ſondern avec moi 
es iſt ſchlechtes Wetter heißt nicht il est, ſondern il fait mauvais 
temps u. ſ. w. 


— 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

iſt die Lbonnementiqulttungbelzufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 

theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der gen.) 


A. W. 1) Der von Ihnen bezeichnete Arbeiter iſt zum Em⸗ 
pfange einer Invalidenrente berechtigt, denn nach 8 16 des In⸗ 
validen ⸗Verſicherungs⸗Geſetzes erhält Invalidenrente auch der» 
jenige nicht dauernd erwerbsunfähige Verſicherte, welcher während 
26 Soden ununterbrochen erwerbsunfähig geweſen iſt, für die 
weitere Dauer ſeiner Erwerbsunfähigkeit. Veranlaſſen Sie daher, 
daß ein Antrag auf Juvalidenrente beim Landrathsamte geſtellt 
werde. Dieſem Antrag IR außer der aufgerechneten letzten 
Ouittungstarte und den Beſcheinigungen über die Vorkarten, im 
vorliegenden Falle auch der Militärpaß, ſowie ein behördliche 
Atteſt darüber, daß Antragſteller bereits über Jahresfriſt im 
Frankenhauſe liegt, beizufligen. 2) Der Steuerſatz für die 
Kommunaliteuer wird nach einem von den Gemeindekörperſchaften 
zu beſchließenden und von dem Regierungspräſidenten zu bee 
ſtätigenden Prozentſatz der ſtaatlichen Einkommenſteuer bemeſſen. 
Derſelbe iſt ſe nach den Bedürfniſſen der einzelnen Gemeinden 
verichieden. Außerdem haben die Gemeindeeingeſeſſenen je nach; 
dem fie dabei als Beſitzer oder Gewerbetreibende etbell at find, 
Gewerbeſteuer, Grund» und Gebäudeſteuer, Servisſteuer, Ge 
bäudeumſatzſteuer u. ſ. w., u. ſ. w. an die Gemeinde zu zahlen, 
wenn dergleichen durch Ortsſtatut in geſetzmäßiger Form ihnen 
auferlegt ſind. 

8 = i. B. b. R. In Oſterode Opr. beſteht keine Präparandeu⸗ 
uſtalt. 

E. G. Nach unſerer Auffaſſung iſt der uns eingereichte Ver⸗ 
trag nicht eine Vollmacht, wenn auch dieſer Ausdruck gepraucht 
iſt, worauf es nicht ankommt, da allein der Inhalt entſcheidend 
iſt, ſondern ein Vertrag, durch den ſich der eine Theil verpflichtet, 
das Eigenthum an ſeinem Grundſtück zu übertragen. Ein ſolcher 
Vertrag muß aber, um für beide Theile rechtsverbindlich zu fein, 
nach 8 313 B. G.⸗B. entweder gerichtlich oder notarſell geſchloſſen 
werden. Da dieſe Form nicht beobachtet iſt und derjeuige, der 
verſprochen hat, das Eigenthum zu übertragen, die ne 
nicht ertheilen will, fo ijt der Vertrag in allen Punkten hinfällig 
und nicht klagbar. Ein Armenatteſt müſſen Sie ſich von der zu⸗ 
ſtändigen Polizeibehörde ausſtellen laſſen. 

B. W. 1) Als Werkmeiſter haben Sie bei einem Gebalt von 
90 Mk. monatlich, d. h. 1080 Mk. jährlich, Beitragsmarken der 
vierten Lohnklaſſe zu 30 Pf. zu beanſpruchen. Es wird in Ihrem 
Intereſſe liegen, wenn Sie die Landesverſicherungsanſtalt Dit- 
preußen (in Königsberg) davon in Kenntniß ſetzen, daß bisher 
Beitragsmarken einer zu niedrigen Lohnklaſſe für Sie verwendet 
worden ſind. Dieſe Behörde wird dann das Weitere veranlaſſen. 
2) Nach 8 133 c Gew.⸗Ordn. bleibt für den Arbeitnehmer der Ans 
fpruch auf die vertragsmäßigen Leiſtungen des Arbeitgebers 
(Lohn, Deputat, Tantieme und dergl.) für die Dauer von ſechs 
Wochen in Kraft, wenn die Verrichtung der Dienſte durch unver⸗ 
ſchuldetes Unglück des Arbeitnehmers (Krankheit) verhindert 
worden iſt. Jedoch mindern ſich die Anſprüche in dieſem Fall 
durch denjenigen Betrag, welcher dem Berechtigten aus einer auf 
Grund geſetzlicher Verpflichtung beſtehenden Krankenverſicherun 
oder Unfallverſicherung zukommt. Es müßte Ihnen währen 
Ihrer Krankheit alſo der pectrageme pine Lohn werden, unter 
Kürzung der erhaltenen täglichen Krankenkaſſengelder. 


F. B. i. W. Wie Sie Ihre Schadenserſaßzforderung von 
mindeſtens tauſend Mark begründen wollen, iſt uns unklar. 
Schadenserſatz können Sie allerdings verlangen, wenn das Pacht⸗ 
geſchäft wegen des Gaſthauſes thatſächlich rechtsverbindlich zu 
Stande gekommen und bevor Sie in das Pachtverhältniß haben 
treten können, das betreffende Grundſtück unter Ausſchluß Ihres 
Pachtrechtes verkauft iſt; denn Kauf bricht weder Miethe noch 
Pacht. Der Käufer hätte vlelmehr in das von Ihnen mit ſeinem 
Verkäufer abgeſchloſſene Pachtverhältniß treten müſſen. Hat der 
Verkäufer, Ihr Verpächter dieſes Ihnen gegenüber vere 
eitelt, jo iſt er Ihnen zweifellos zum vollen Schadenserſatz, auch 
des entgangenen Gewinns, verpflichtet. 


2. St., S. Es kommt lediglich darauf an, ob der Buch⸗ 
halter und Geſchäftsführer von ſeinem ee den Auf“ 
trag erhalten hat, Sie als Vermittler von Holzabfuhren für ein 
Tagelohn von 1,80 Mark zu dingen. Nur für dieſen Fall würden 
Sie aus den mit jenem geführten Verhandlungen überhaupt ein 
Recht, und zwar nicht gegen den Buchhalter, ſondern gegen den 
Prinzipal, auf Schadenserſatz haben, wenn Sie einen Sie unmittel⸗ 
bar getroffenen Schaden nachzuweiſen im Stande ſind. Hatte der 
Buchhalter keinen Auftrag, fo haben Sie nachzuweiſen, daß jener 
mit Ihnen thatſächlich den in Rede ſtehenden Maklervertrag in 
ernſter Abſicht abgeſchloſſen hat, und find dann in der Lape, peace 
dieſen Ihre zu beweiſenden Schadenserſatzrechte geltend zu 
machen, was Ihnen Auſicht 
lingen wird. 

T. K. J. Nicht Sie brauchen gegen den Nachbarn gerichtlich 
vorzugehen, ſondern er mag Sie verklagen, wenn Sie ihm die Be⸗ 
nutzung des Brunnens entziehen. Iſt ihm jene nur bittweiſe von 
Ihrem Vater gewährt worden, fo hat er, wenn er fie auch länger 
als dreißig Jahre geübt hat, noch kein Recht auf dieſe durch Ver⸗ 
jährung erlangt. Der Rechtsnachfolger deſſen, der die Erlaubnif 
er was erſterer allerdings 15 beweiſen hat, kann ihm dieſe 
u jeder Zeit wieder entziehen. Ueber den Amtsvorſteher können 
Sie ſich wegen Verweigerung des Baukonſenſes bei dem Kreis⸗ 
ausſchuß beſchweren. 


unſerer nach aber kaum ge⸗ 


SE A — —— — — — — 


Bromberg, 18. April. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 136—148 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 124 
bis 130 Mk. feuchte, abfallende Quallität unter Notiz. — Gerſte 
116—120 Mk. — Braugerſte 120—132 ME. — Hafer 120—125 Mk. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 135—145 Mk. 


Poſen, 18. April. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mk. —— bis ——. — Roggen Mk. 13,20—13,40 
— Gerſte Mk. 11,40 bis 12,00. — Hafer Mk. —— bis 
Magdeburg, 18. April. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. 88% Rendement 11,55—11,80. Nachprodukt 
excl. 75% Rendement 9,10—9, 30. — ; 
wilt Faß 24,00. Belt , Feſt. Gem. Melis 1 


Bon deutſchen Fruchtmärkten, 17. April. (R.⸗Anz.) 


Thorn; Weizen Mk. 13,80, 14,20, 14,40 bis 14,60. — Roggen 
Mk. 12,40, 12,80, 13,20 bis 13,40. — Gerſte Mark 12,20, 19.50 
12,60 bis 12,80. — Hafer Mark 12,00, 12,20, 12,40 bis 12,60. 


* 


Kolberg. Seit Jahrzehnten erfreut ſich unſer altbewährtes 
Sees, Sool⸗ und Moorbad einer ungetheilten Beliebtheit, die 
es den vielen bier vereinigten Vorzügen verdankt: Ein mildes, 
erregendes Klima mit erquickender Seeluft, kräftigende Seebäder 
neben natürlichen Sool⸗ und Moorbädern, ausgedehnte Park⸗ und 
Gartenanlagen, eine 7½ Kilometer lange Dünenpromenade fowie 
herrliche Waldungen. Das neuerbante Strand ſchloß (Kurhaus 
und Logirgebäude mit 53 Fremdenzimmern) wird mit Beginn der 
Saiſon dem Verkehr übergeben. Durch den architektoniſch herr⸗ 
lichen Bau dicht am Meeresſtrande und durch die innere, komfor⸗ 
table und dabei doch behagliche Einrichtung iſt Bad Kolberg in 
der Lage, jedweden Anſprüchen an ein See⸗ und Soolbad eriten 
Ranges zu genügen. Die Zahl aller Badegäſte betrug in ver⸗ 
gangener Saiſon 16 985. 


— 


KRubeits market. 


werden nrit 20 Pfg. pro 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Big. 
Beile berechnet. — Zahlungen werden durch Poſt⸗ 


Anzeigen von Bermittelungs-Agenten 


a 5 Mark 10 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Briefmarken — 
Arbellüm = Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann auf- 
genommen werden, wenn fie bis Freitag Abend vorliegen, 


Ja. Mat. u. Eiſenh., kath., 
oln. ſpr., gegenwärt. in Stellg., 
ucht, geſt. auf g. Zeugniſſe, per 
5. er., evtl. auch per ſofort, dau⸗ 
erndes Engagement. Gefl. Mel⸗ 
bung. werd. briefl. mit der Auf⸗ 
ſchr. Nr. 1019 d. d. Geſellg. erb. 


1005] Prakt. Deſtillateur 

welcher bereits in einem größ. 
Geſchäft ſelbſtänd. gearbeit. hat, 
wünſcht p. fof. od. 1. Mai anderw. 
Engagement. Gefl. Offert. unter 
P. M. voitl. Oſterode Opr. erb. 


Junger Mann 
gelernter Materialiſt, 22 Jahre 
alt, Soldat geweſen, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Mel- 
dungen erbitte unt. Nr. A. B. 100 
poſtlag. Lippuſch Wpr. [1017 


Ein jüng. Materialiſt 
der poln. Sprache mächt., geſt. a. 
gute Zeugn., flotter Expedient, 
ucht dauer. Stelle v. 1. 5. reſp. 
peat. in ein. Kolonial- u. Deitil- 
Gefl. Meld. unt. 


r 
. Erin in Poſen erbet. 


18 poſt 


Gewerbe u:industrie 


Ig. Kulturtechniker 


d. mehr. J. b. Landm.gearb. u.2 Sem. 
Bauſchule abſolv. hat, ſucht J. weit. 
Aus b. v. ſof. Stell. Gefl. Meld. u. K. W. 
115 poſtl. Nei denburg erbeten. 
Ein langjähriger 
Betriebsleiter 
von landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinenfabriken wünſcht ſich mit 
etwas Kapital an einer kleinen 
landwirthſchaftl. Maſchinenfabrik 
oder Reparaturwerkſtatt zu be⸗ 
theiligen. Derſelbe würde auch 
eine Stelle als 


erſter Werkmeiſter 
in e. Iandwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
abrik annehmen. Stelleſuchender 
ſt praktiſch und theoretiſch ge⸗ 
bildet. Meld. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 1306 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Junger, fleißiger und ſolider 
Schriftſetzer (Zeitung u. Werk), 
ſucht zum 30. April oder früher 
Stellung. Gefl. Meldungen an 
Schriftſ. P. Hoffmann, Schnei⸗ 
demühl, Breiteſtraße, erbeten. 


E. tücht., verh. Mühlen⸗Werk⸗ 
führer, welch. mit all. Maſchinen d. 
Müllerei vertraut, ſowie mit 
Schneiden u. Oelſchlagen beſcheid 
weiß, ſ. v. ſogleich od. ſpäter nur 
dauernde Stelle. Mid. m. Geh.⸗ 
anſpr. bitte an mich ſelbſt z. richt. 

. Koitta, Dampfmühle, 
Peitſchendorf Ovr. [1121 


Ein Werkführer 


verh., welch. mit Ausnußen, Sor⸗ 
tiren, Berechnen 2c. von Hölzern 
vollſtänd. vertr. iſt, ſucht Stell. 
von — od. ſpät. Meld. u. Nr. 
457 durch den Geſelligen erbet. 

Ein energiſcher, älterer, erjabr. 

Zimmerpolir 

der gute Fachkenntniſſe im Hoch⸗ 
bau, ſowie in Treppen, auch 
theoretiſche Kenntniſſe beſitzt, ſucht 
[ofortioe Stellung. Meld. werd. 
riefl. mit der Aufſchrift Nr. 


1232 durch den Geſelligen erb. 


Landwirtschaft 


Suche ſofort even tl. 1. Jul 

Dmintitration oder Ober- 

ſpektorſtelle. Bin 49 Z. alt, 
erheirathet, mit kleiner Fam., 
der poln. Sprache mächt. Vorzgl. 
eugniſſe und Empfehlungen z. 

e te. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 351 d. den 
Geſelligen erbeten. 


Oberinſpektor 
rejp. Mdm niſtrator, 1. Kraft, 
verh., ſucht Stellung, auch Bere 
tretung. Meldungen werd. brfl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1147 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Erfahr., geb. Laudwirth 


verheirathet, Ende d. 30er Jahre, 
it intenjivjt. Betriebe vertraut, 
ſucht paſſende Thätigkeit. Her⸗ 
untergekommene, auch verein⸗ 
Ber Güter werden zum Bere 
auf hergerichtet reſp. in kurzer 
Zeit ertragsfähig gemacht, evtl. 
materielle Beihilfe. Frau und 
Br Kinder greifen zu und 


enen fic) keiner Arbeit. Be 
ſcheidene, zeitgemäße Anſprüche. 
eld. werd. briefl. m. d. Auſſchr. 


1142 durch d. Geſelligen erb. 
ür m. früh., äußerſt thatkräftigen 
eamten, den ich in jeder Be⸗ 


ieh. w. empfehle, ev., Mitte 30 er, 
(va: — 1. Juli anderweitige 
dminiſtration. Meldg. werd. 
= m. d. Aufſchr. Nr. 1016 
urch den Geſelligen erbeten. 
1219) n ev, mit nur 
gis Zeugn., 1. z. 1. 5. d. 33. 
tell. auf g. Gute als 
Hof⸗ un 3 
m 


e erb. ert, 
tube per Rehhof Weſtpr. 


Maunliche Personen 


ein Wirthfihaftshenmter 


. alt, unv., poln. ſpr. Sold. 
gew., in all. Zweig. der Landw. 
erf., J., geſt. auf gute Zeugn. u. 
Empf., p. jofort od. fp. Stellung. 
Näh. Klein's Hotel, Culmſee. 


a 

Landwirth, ev., 36 I. a., verh., 
ohne Familie, w. zum Forſtfach 
. Derſ. iſt gut. Schütze, 
paſſ. Raubzeugvert., energ. geg. 
Wilderer u. erfahr. in Hoch⸗ und 
Niederjagd. Bewerb. ſucht afl 
Stellg. zu fer; auf Gehalt wir 
weniger ge}. als auf g. dauernde 
Stellg. Bewerb. würde ev. auch 
zeitweiſe in d. Wirthſch. Dienſt 
thun. Gefl. Meldung. sub C. 8. 
poſtl. Liebemühl b. 22. 4. 1900. 


Brennerei. 

Suche für meinen früheren 
Gehilfen, den ich in jeder Be⸗ 
ziehung empfehlen kann, Soldat 
geweſen und mit allen Neuerun⸗ 
gen vertraut iſt, von bald oder 
ſpäter ſelbſtändige Stellung. Ge⸗ 
fällige Meldungen erbittet [913 
Brennereibevollmächtigt. Kant, 
Genoſſenſchaftsbrennerei Wileze 

Bez. Bromberg. 
Brennerei! 

Verb. Brennereiverw., mit 
d. Fortſchr. d. neuen Geb. vertr., 
Mitte 30er, kl. Fam., 20 J. beim 
Fach, ſucht v. 1. 7. cr. Stell. Hohe 
Kaution für Gen.⸗ Brennereien 
kann geſt. werden. Meld. w. br. 
m. d. Aufſchr. Nr. 455 d. d Geſ. erb. 

Suche für meinen Sohn eine 
Stelle als 

Hilfsjäger 

oder Jäger und Gärtner 
von gleich od. 1. Mai 1900. Mld. 
werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
1024 durch den Geſelligen erbet. 
804] Habe 50 ruſſiſch⸗polniſche 

Arbeiter 
18 vergeben; ſelbige können am 

8. April abgeholt werden. 

Fr. Marquardt, Unternehmer, 
Domäne Griewe bei Unislaw, 
Kreis Culm. 


Verschiedene 

Ein zuverläſſiger Mann, evgl» 
verh., ohne Kinder, kautionsfah., 
ſucht v. gleich od. fpäter Steng. a 8 
Kaſſirer oder Komtorbote. 
Gefl. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1239 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Lehriingsstellen 
Schloſſerei. 
Lehrſtelle geſucht mit Station 
bei einem in der Werkſtatt mit⸗ 

arbeitenden Meiſter. 
Meldungen mit Angabe des 
zu zahlenden Lehrgeldes werden 


brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1203 durch den Geſelligen erb. 


Offene Stellen. 
Geſucht ſofort 


ein tüchtiger, zuverläſſtger, 
kautionsfähiger 1919 
Verkaufs⸗ 


und Inkaſſoagent 
möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig. Meldungen an 
Singer Co. Nähmaſchinen 
Akt.⸗Geſ., Graudenz. 
Geachtete Herren, d. e. Haupt⸗ 
oder Nebenerwerb ſuch., w. ſof. 
v. e. I. Hamb. Cigarr.⸗F. ange- 
ſtellt. Adr. u. C. 8333 a. H. 
Eisler, Hamburg. 16876 
Mittheilung [1190 
Sogl. ſuch. wir überall, a. i. d. kl. 
Orten, rejp. Herren 3. Verk. unſ. 
vorz. Cigarren a. Wirth., Händl., 
2. Vergütg. Mk. 120 p. Mt., außer⸗ 
dem bube Proviſion. A. Rieck 
& Co., Hamburg-Borgtelde. 


Ein junger Mann 
der ſpeziell mit Feuer⸗ u. Hagel⸗ 
Agenturarbeiten vertraut iſt, 
wird bei freier Station und be⸗ 
ge Gehaltsanſprüchen p. 
ofort oder 1. Mai geſucht. Be⸗ 
werbungen mit Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſpr. zu richten an 
Hotelbeſitzer 955 
ethke, Mogilno. 


Evangel. Hauslehrer 
der auch in Muſik und fremden 
Sprachen unterrichtet, ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 
erbittet Kloß, Königl. Förſter, 
orſthaus Malachin bei Crerst 
eitpreußen. [1192 


Handeisstan.d 


E. jüngerer Gehilſe 
der eben ausgelernt hat, findet 
per ſofort Stellung in meinem 
Kolonialw.⸗ u. Schank⸗Geſchäft. 
Guſtav Geſtewi 3 
Inhaber C. Koberſtein, 
autenburg Wpr. 


1 jüngeren Gehilſen 
mit nur beſten Empfehlungen 
ſuche per ſofort oder ſpäter Hr 
mein Kolonialwaaren u. Deftil- 
lationsgeſch. Poln. Sprache erw., 
jedoch n. Bedingung. 405 2 
Alfred Barnick, Dirſchau. 


Ein flotter Verkäufer 


gut empfohlen, findet angenehmes Engagement bei 


[1156 


J. Heiser, Juſterburg 
Eiſenw., Waffen, Ausſteuer und Geſchenke. 


1161] Für die zweite Gebilfen- 
ſtelle in meinem Kolonial⸗, Ma- 
terial» und Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche per 15. Mai reip. früher 
einen möglichſt militärfreien, 
tüchtigen 

Gehilfen 
welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. 
Carl Maeder, Biſchofsburg. 


Für mein Speditions-, Möbel⸗ 
transport» u. Brennmaterialien⸗ 
Geſchäft (Weſtpreußen) Jude per 
bald einen älteren, ſoliden, un⸗ 
verheiratheten 


Buchhalter 


unter beſcheidenen Anſprüchen. § 


Meldungen mit Gehaltsaufpr. 
und Angabe der bisherigen 
8 brieflich unt. Nr. 1211 
durch den Geſelligen erbeten. 


Für meine Bier- und Wein⸗ 
bandlung nebſt Ausſchank — Bes 
dienung der Gäſte, kein Trink⸗ 
geld — ſuche ich zum 1. Juli cr. 
einen ſoliden, nüchternen 

jungen Mann 
mit möglichſt guter Handſchrift, 
dei 360 Mark Gehalt und freier 
Station. Zeugnißabſchriften ohne 
Briefmarkeneinlage. Meldungen 


werden briefl. mit der Bart . 


Nr. 865 durch den Gefellig. er 


Jüngere u. ältere Materialiſt. 
ſowie Büffetier ſucht u. empfiehlt 
J. Koslowski, Danzig, H.Geiſtg.81. 


Jücht. Derkänfer, Mater. |2 


und ein alt. gel. Eiſenhändler 
plazirt im Auftrage [1140 
Oſtd. Stellen⸗Komtor 
Graudenz, Lindenſtraße 33. 
Für mein Manujakturwaaren- 
geſchäft ſuche ich p. 1. Mai einen 
[1159 


tüchtigen 
Verkäufer u. Volontär 
der poln. Sprache mächtig. 

H. S. Lewinnek, Rieſenburg. 

Für meine Rolonial+, Material» 
waaren⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗ u. 
Cigarren Handlung, verbunden 
mit Deſtillation und Mineral⸗ 
waſſerfabrik ſuche ich per bald 
rejp. per 1. Mai cr. einen zu⸗ 
verläſſigen, tüchtigen 

Kommis 
als Verkäufer. Derſelbe muß 
gleichzeitigdas Lager übernehmen 
und erſt kürzlich heine Lehrzeit 
beendet haben. Meldungen mit 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
nimmt entgegen 1860 
Reinhold Kliſch 
fr. Paul Kliſch Nachfl., 
Czarnikau. 

Dortſelbſt iſt auch die Stelle 


für einen E 
Lehrling 
vakant. 


9751 Für unſer Manufaktur⸗ 
und Kolonialwagrengeſch. ſuchen 
zum ſofortigen Antritt 


einen jungen Mann 


einen Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbitten 

B. & M. Burg, 

Neuteich Weſtpreußen. 

1081] Ein gewandter 


Verkäufer 
Manufakturiſt, der poln. Spr, 
mächtig, findet günſtige Stel⸗ 
lung bei 

. M. Wolffheim, 

Pr.⸗Stargard. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt . 11207 

einen Kommis. 

Bewerbungen mit Zeugnißab⸗ 
E und Gehaltsanſprüchen, 
owie Angabe des Religions be⸗ 
kenntniſſes und ob der polniſch. 
Sprache mächtig, ſind an mich 
in cee 
G. Technow, Neuſtadt Wor. 

Einen tüchtigen 11086 


jüngeren Verkäufer 
ſucht ver jofort oder 1. Mai 

W. Brandt, Kantine 11/140, 

Inowrazlaw. 
Ein erfahrener 
junger Mann 
Materialiſt, der poln. Sprache 
mächtig, findet zum 1. Mai d. 
Is. ſelbſtändige, gute Stellung. 
Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 987 durch den 
Keſelligen erbeten. 

Für meine Deſtillation und 
Reſtauration ſuche einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 

jüngeren Gehilfen. 

F. A. Mogilowski, Thorn. 
F. d. Abthl. Herrenkonfektion jude 
3. 1. Suni reſp, früher e. ſelbſt. 
erſten Verkäufer, polniſch 
ſprechend. Nur ältere Verkäufer. 
die ſchon längere Jahre mit 
größerem Erfolge in derartigen 
Ge chäften thätig waren, wollen 
Offerte mit Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen einſenden an 
Kaufhaus M. S. Leiſer, Thorn. 

1199] Für mein Materials, 
Rolonialwaaren- und Bors 
koſt⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. oder 15. Mai er. einen 

jungen Maun 
d. poluiſchen Cprache mächtig. 
Gehalts⸗Auſprüche u. Zeug⸗ 
uiß⸗Abſchriften erbittet 
. Levy II. 


Ein tüchtiger 2 11292 
Verkäufer 
und ein Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig, 
nden in meinem Tuch⸗, Manu- 
aktur⸗ und Konfektions⸗Waaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 
B. M. Lewinski, 
Marienwerder. 
Einen jüngeren, tüchtigen 
Kommis 
fertig polnisch ſprechend, ſucht für 
ein Kolontalwaaren⸗Geſchäft 
per 1. Mai Georg Schild, 
Hohe nkein Oſtpr. 


Für mein Mannfaktur⸗, 
Moder und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 
einen jüngeren, tüchtigen 2 

Verkäufer 
bei freier Station im Haufe, W 
Meldungen find Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche u. Photo⸗ 
graphie beizufügen. [1164 

Gleichzeitig ſuche einen 

Lehrling ö 
unter günſt. Bedingungen. 
Jaruslawe kp, 
Angerburg. 


Stellen⸗Bermittelung 
(foftenjr. f. Prinzipale u. Mite 
glieder) v. Verband Deutſcher 
Handlungs⸗Gehilf. z. Leipsis. 
ie Berb.⸗ Blätter, gr. Ausg. 
Mk. 2,50 vierteljabrl, bring. 
wöchentl. 2 Liſten mit je 500 
off. fanfmann. Stellen. [12 
Geschäftsstelle Königsberg l. Pr. 


Paſſage?, II, Teleph.⸗RufNr. 1439 fi 


Gewerbe Industrie 
774] Zum ſofortigen Eintritt 
ein füngſt ausgelernter 
Brauburſche 


in der Mälzerei dei C. A. 
Steiner, Zinten, geſucht. 


Tichtige Schriftsetzer 


(Riätverbandsmitglieder) 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Kanter, Hofbuchdruckeret, 
Marienwerder. 


Schweizerdegen k..) 


geſucht. Meldg. nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen an Gutenberg ⸗ 
Druckerei, 5 
Brodbänkenſtr. 10. [1221 

Ein jiing. e 8. 
felojt. Leit. des Geſch. k. fof. ein⸗ 
tret, bei hoh. Lohn dei Adolph 
Jeſchke, Pr.⸗Stargard, Markt. 


11361 Suche von fofort einen 


tücht. Barbiergehilf. 
der gut raſirt. 

Oscar Rau, Friſeur, 
Poſen O., Breslauerſtraße 18. 


1008] Ein jüngerer 


Barbiergehilfe 


ſowie 2 Lehrlinge 
können ſogleich eintreten bei 
O. Klein. 
Barbier und Friſeur, 
Freyſtadt Weſtpr. 
Suche jof. oder ſpät. ein. tücht. 


Barbier» und Friſeurgthilfen. 


E. Dudat, Friſeur, Tiegenhof Wp. 


Malergehilfen 
bei hohem Lohn verlangt — . — 
fort Reinhold Franz, Maler, 
e 
Zwei Malergehilfen 
ſucht von ſofort 1157 
J. Raſtemborski, Maler, 
Hohenſtein Oſtvr. 
2 tüchtige Malergehilfen 
können eintreten bei [1246 
L. Gutzeit, Marienwerder. 


Tücht. Malergehilſe n 
erhalten dauernde Arbeit bei 
W. Timreck, Neuſtadt Wor. 


2 tücht. Malergehilf. 
nden von ſofort dauernde Be- 
ca ktiaung. Didſchies, Maler- 
meister, Ortelsburg. [1020 
11891 Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
ſucht Schneidermſtr. Roſ instt, 
Schwetz a. W. 


auch Lehrlinge 


verlangt C. Mant „Thorn, 
Windſkraße 3. > {1244 
Ein tüchtiger [1228 
Bäckergeſelle 
kann ſofort bei hohem Lohn ein- 
treten. 

Arthur Witt, Bäckermeiſter, 
Nicolaiken b. Marienburg. 
1309] Jüngerer 

Bäckergeſelle 
et dauernde Stelle. Daſelbſt 
ann ſich ein 
Lehrling 
melden. 


Sr. Retſchun, Graudenz. 
2 tüchtige Bäckergeſellen 
können ſofort eintreten. Franz 
Scheffler, Bäckermſtr. Graudenz 


Tüchtiger Polſterer 


der auch gewandter Dekorateur ſein muß und eine ä 
6 Gehilfen vorſtehen kann, wird bei hohem Gebait d we 
dungen werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 1270 durch den 


Geſelligen erbeten. 
Junge Müller und 


7851 Ba . cher 
äckergeſelle > 
Tiſchler 
für Mühlen bau 


= Jotort eintreten. Lohn 
vt, 
Ehrenpfort, Bäckermeiſter, ſtellt ſofort ein 
Roſenberg Wor. K. HR Fordon 4. 11 


4 Gejellen 
eee ee 
5 ntelmann 0 
Tifchlerei mit elektr. Praftbetrieb. 


Tapeziergehilſe 
tüchtiger Polſterer, Dekorateur, 
von fof. verlangt. Albert Sach, 
Graudenz, Grabenſtraße 22. 


38 HE 2b : HE HE HE 98 96 98 


670] Zu mein. Dampf⸗ % 
dreſchmaſchinen⸗Verleib⸗ 7 
D mit ſehr guter, 
7 efter, dreijährig. Kund⸗ 
ſchaft, ſuche ich ſofort 
& einen füngeren 


2 
* 
Kompagnon * 
36 
2 


* Einen erſten 


Schneidemüller 
fact bei hohem Lohn. Mele 


ungen werden brieflich m. 
der Aufſchrift Nr. 1256 d. 
den Geſelligen erbeten. 


 Dollgatterfcneider 


p. ſofort oder 1. Mai gef 
Zeugnißabſchriften und Lohan 
ſprüche unter Nr. 721 durch den 
Geſelligen erbeten. [721 
996] Ein nüchterner, zuver⸗ 
läſſiger 
Ringofenbrenner 
findet von ſogleich für Sommer⸗ 
und Winterbetrieb Stellung im 
Dampfzlegelwerk Freymalde 
Oſtpr., Krüger, Ziegeleiverwalt. 


8 Ziegelſtreicher 
u. 50 Ziegeleiarbeiter 


Neu⸗Schoenſee werden bei hohen Akkordlöhnen 
N Weſtpreußen. ſofort verlangt. ei 


litt b 
3 36 98:98 9839098 90.98 ne ende 


mit Einlage von 4000 

b Mk. Schloſſer bevorzugt. 

* ee vorhanden, 
ebenſo Maſchinenſchup⸗ 
pen. Dreſchſatz iſt bereits 
baar bezahlt. Gefl Mel» 

% 35 en 2 * 

rüger, Eigemhümer 
® in S j % 


Tüchtige, geübte [1203 | Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Rohrleger Zieglergeſelle 
ſowie ein desgl. rane ot en Standlo =, „ 
e eintreten, 7 
Bauſchloſſer iegelei Konſchitz d. Neuenburg 


Weſtpreußen. 
Bromberg, Danzigerſtr. 21. N Stedimacher 


Klempnergeſelle ndet gute Brodſtelle in Mün⸗ 


findet dauernde Beſchäftigung bet | ſterwalde. Wohnung, in welcher 
E. Lewinsky, Klempnermſtr. viele Jahre die Stellmacherei 
Graudenz. [1170| betrieben wurde, ijt per 1. Mai 


| Tüchtige oder ſpäter fr beziehen. 


Paul Kant, Münſterwalde. 
upferſchmiede 


7001 Zwei 
ind d de Beſchäfti 
tian mice chen Stellmadergejellen 


zu richten an finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 


; : gung bei 
Re LOSE su A. Thiel, Stellmachermeiſter, 


Ein Schmiedegeſelle Oſterode Oſtpreußen. 
1 Paw 5 oh Bate Einen tüchtigen 1178 
ohnwitz, ter, 
mis, Smiebemeüter, | Stellmachergeſellen 
— — a | fucht von Sofort 
Tüchtiger Schmied |Muramwsti, Stelmadermitr, 
mit Zuſchläger Conradswalde p. Biſchofswerder. 
der auch Dampföreſchſaz Faire Aeltere Stellmacher 
kann, von ſofort geſucht. 745 Lohn 18 bis 19 Mark 


Dom. Mendritz FE - N 
bei Grop-Leiftenau Werte. | Shmiede-n.Lafirerlehrlinge 
unter günſtigen Bepinanngce 


Dom. Lawica b. Poſen ſucht 
von ſofort einen tüchtigen, unverh. rn yee Gneſen. 


Schmied 2625] Verheiratheter 


nden dauernde Beſchäftig. bei 
Gebr. Miſch, 


der auch mit der Führung der Stellmacher 
e ee, e | cat 


Luiſenwalde bei Rehhof 


Zwei Geſellen 
— Stellmacherei und Wagen⸗ 


werkszeug vorhanden). Zeugniß⸗ 
abſchriften einſenden. 1904 


1 Schmiedegeſellen 


au, können von ſogleich eintret. 
1186 952. plan . Romeike, Jablonowo. 
12801 Ein 


Ofenſetzer 
zum ſofortigen Antritt braucht 
J. Lugowski, Neumark 


Schueidemühlenwerkführer 
für Horizontal» und Walzenvoll⸗ 
atter, ſowie gut bewandert im 
Fade 8 5 = or- Weſtpreußen. [1208 
dent ſolu ern,, — 
finder {ofert Dauernde a near 10 10 Sehe 
n M. Mielte’3 Bauge aft u. ey mit per eſellen 
— ea omy findet fofort Iobnende 8/0 l 

Ullerge elle gung be . 
als erſter, für on und Joh Bars er att, 
Geſchäftsmüllerei, von glei gee | ____ > — ñ5ĩ5:ĩꝓ. 
ſucht. Gehalt 35 b. 40 Mt. mon. 1 b. 2 Maurerpoliere 


o welche ſelbſt mitarbeiten mij} ene 
1193] Zwei jüngere Baer von ſogleich dauernde An⸗ 
Müllergeſellen tellung bei 11160 


Ehr. Jorrens, Maurer- und 
Zimmermſtr., Sensburg Opr. 
Daſelbſt werden auch 


tüchtige Maurer 
[1224 gegen hohen Lohn von ſogleich 


fir den Schanzboden finden fof. 

auernde Stellung. 

Diteroder Mühlenwerke, 
Oſterode Oſtpr. 


Jungen, ordentlichen 
1 Kund — — cn geſucht. Er 
2 ndenm erei, ſ. b. dauernd. n Trankwitz, x. tu m, 
Selle Wühle Buch bei Roefel. in die Stelle eines erben g 


in. ni ir. 
Geſucht zum 1. Mai ein. nücht. | evangel, verde 

Müller Hofmaurers 
w. zugl. die Lokomobile zu fübr, 
— — Denon, Tat Ge alt u. als Amtsdiener zu fungiren 
EN Mk. nebſt fr. Station. [1312| bat, fof. zu beſetzen. Nur = 
See F ere. Feber fen 
Bahnſt. Gr.⸗Brittannien. Senge. an den Unters. wenden. 


Schneid emüll von Kries. 
Schneidemüller 
für Walzen⸗Vollgatter, findet ſo⸗ Maurer 

leich Stellung bei R. Geyer, 1248 
immermſtr., Schneidemühl. ſtellt ein dies [ 
8 9 Maurer, un „Himmermeifter, 

- — arie 
Schneidemüller. 15 bis 20 
Theodor Armanski, 

Baugewerksmeiſter, Berent. Maurergeſellen 
Suche von ſofort oder ſpäter ſowie [1067 


einen jungen 


4 10 Zimmergeſellen 
Müllergeſellen nden en Beſchäftig. bei 

für Kundenmüllerei. Meldungen Paul Vallentin, Baugewerks⸗ 

werden brieflich mit der Aufſcbr. meiſter in Pr.-Krled land. 


Nr. 1109 durch den Geſell. erbet. 40 Maurer 


Ein junger 11 
und 20 Zimmerleute 
Schneide müller nden a on tod aad 


rt 
auf Walgengatter, Mon. l Ha egen hobes oon, Aktord ui 


eſchloſſen, bei 
und ee prndeen; beodor Armanstt, 


Damb fiche emühle Kuſan Wr.] Baugewerksmeiſter, Berens 


we 


ee SF un a od bd pe 


25 FF ew 


coer orten 


Wir ſuchen per 1 oder 1. Mai er. 
—— 5 Verkäuferinnen 
für die Putz⸗Abtheilung, 
— — 5 Verkäuferinnen 
für die Weißwaaren⸗ Abtheilung. 
Nur erſte Kräfte, welche mehrere Jahre in dieſen Brauchen 
mit Erfolg thätig gewejen. wollen Meldungen nebſt Photo⸗ 


raphie, Zeugnißabſchriften u. 
ohes RR dauernde Stellung. 


Gehaltsanſprüchen einjenden. I 
[1275 


Sächſiſche Wollwaaren- Niederlage 


Rotes Kaufhaus, Stettin, 31 Untere Breiteſtraße 31. 


Junge Damen 
welche die feine Küche erlernen 
wollen, können ſich meld. (1181 
Lorentz' Hotel, Culm. 
1273] Dom. Trampe bei 
Dieckow ſucht zu ſofort oder 
1. Juli eine tüchtige 
Mamſell 
unter Leitung der Hausfrau. 


Gehalt 400 Mark pro Jahr. d 


Meldungen find nebſt Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Lebens⸗ 
lauf einzuſenden. 

11631 Geſucht wird f. eine ältere 
israel. Dame ‚ein junges, gebild. 

ädchen 

das Geſchäftskenntniſſe beſitzen 
muß. Familienanſchluß zuge⸗ 
ſichert. Meld. an Frau From⸗ 
berg, Johannisburg. 


Ein jüd. Mädchen 
oder alleinſtehende Frau wird 
zur Führung der Wirthſchaft 
(Auſwärterin gehalten), Unter⸗ 

altung und Pflege einer kränk⸗ 
ichen Frau geſucht. Offerten an 
S. David ſohn, Neuſtadt bei 
Pinne erbeten. [1174 

1200] Ein anſtändiges 

junges Mädchen 
wird per ſofort zur Erlernung 
der Meierei u. Wirthſchaft ohne 
gegenſeitige Vergütigung geſucht. 
Meldungen mit näheren Angaben 
an Dominium Konſchitz 
bei Neuenburg. 
Daſelbſt kann ſich auch ein 


ſaub. Küchenmädchen 


melden. Lohn 40 Thaler. 


8 e 
Meierin 
zucht zu ſofort bei gutem Gehalt 
Damvfmolterei Gladau Kor. _ 
Auf einem größeren Gut wird 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
und als Stütze der Hausfrau 

ein tüchtiges 8 
unges Mädchen 
Antritt ſofort oder 1. 
Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1271 durch 
den Geſelligen erbeten. 
11308 


Stütze 
für einen ſtädtiſchen Haushalt, 
im Nähen und Plätten geübt, 
fucht von ſofort. Offerten nebſt 
Anſprüchen unter &. L.. poſt⸗ 
lagerud Darkehmen erbeten. 


Wirthin 
ev., die mit Ceutriſuge u. feiner 
Butterbereitung Beſcheid weiß, 
gefucht zum 1. Mai in Lud⸗ 
wigshöhe per Skandau Oſtpr. 
Zeugn. u. Gehaltsſord. einſend. 
Zum 1. Mai wird ein [968 


Fräulein 


iſt. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 968 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Auf ein Gut in der Nähe von 
Culm wird eine 199 


ältere Dame 
die bei einem alleinſtehenden 
Herrn ohne Familie einen klei⸗ 
neren Haushalt vollſtändig felb- 
ſtändig zu führen im Stande ift, 
von ſof. geſucht. Bewerberinnen 
werden gebeten, Meldungen mit 
Gehaltsangabe 


erfahrenes 


* * y 4 | : 
Wirthſchafts fräulein 
aus guter Familie, die befäbigt | 2 

er» | 


Kt. ſelbſtändig zu kochen, 

läſſig u. ſelbſtthätig iſt. Meldg. 
mit Zeugniſſen u. Geh.⸗Auſpr. an 

Frau Lina Leiſtikow, 

Neuhof p. Neukirch, Kr. Elbing. 
1045] Zwei ſchöne Damen 
als Verkäuferinnen, ein Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein oder Frau f. 
Reſt. rb 


Röhr, 
Bromberg, Eliſabethmarkt 2. 
Suche ſofort eine erfahrene 
Wirthin 
ur ſelbſtänd. Führung eines 
Bites. Gehaltsanſpr. u. Zeug⸗ 
niſſe zu ſenden an 1777 
E. Werth, Werthsburg 
b. Schloppe. 

Eine Köchin 
wird bei hoh. Lohn von ſof. in 
der Nähe von Danzig geſ. Meld. 
unter P. 1846 an die Annoncen⸗ 
Expedition Kroſch, Danzig, erb. 

Ein jauberes 
Mädchen 


dezw. jüngere Wittwe wird für 


einfachen Haushalt von einzeln. 


Herrn für ſofort oder ſpäter ge⸗ 
cht. Meldg. mit Gehaltsan⸗ 
richer u. möglichſt m. Bild w. 
iefl. m. Mitr. Nr. 782 durch 

den Geſelligen erbeten. 

1259} Jung. Mädch. a. Stütze, 
d. ee u. plätten kann, z. 
1. Mai ed eden 

eidelck, 

Bromberg, Vietpriaſtraße 11. 
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brieflich unter 
Nr. 991 an den Geſell. einzuſend. x 


1072] Suche zum 1. Mai ein F 


Bon jofort 5 

junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
geſucht. Meld. werd. brfl. mit d. 
Aufſchr. Nr. 835 d. d. Geſelligen 
erbeten. 


Wirthin oder Köchin 
aufs Land bei 240 bis 300 Kt. 
Lohn wird ſofort geſucht. Be⸗ 
ingung: perfektes Kochen, Be⸗ 
ſorgung des Federviehes. Selbſt⸗ 
thätigkeit. (Keine Milchwirth⸗ 
ſchaft). Frau Olga Hent ſchel, 
Rittergut Zelazuo, Poſt Lubin, 
Pr. Poſen. [9469 


Mädchen 
das gut kochen und waſchen kann, 
für Offizierhaushalt nach Berlin 
eſucht zum 10. Mai. Zeugniſſe 
enden an 16 0 
Frau Korvetten⸗Kapitän Weber, 
. 

In Kroexen bei Marienwer⸗ 

der wird eine tüchtige 1862 

Wirthin 
geſucht. Gehalt: 240 Mk., außer⸗ 
dem Tantieme f. Eier u. ſelbſt⸗ 
gezog. Geflügel. Zeugnißabſchrift. 
und Photographie bitte zu fend. 
an Fr. Kamm.⸗Direkt. Henning 
daſelbſt. 

1255] In Rombitten bei 
Saalfeld Oſtpr. wird zum 15. 
Mai reſp. 1. Juni eine 

Wirthin 
geſucht. Selbige muß das Melken 
beaufſichtigen u. Kälber tränken. 

Suche zum 1. Juni er. ein 2 
Wirthſchafts fräulein 
das auch Kenntniſſe in der feinen 
Küche haben muß. Gefl. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen, Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften 
erbittet direkt [1001 

Max Boesler, Hotelbeſitzer, 

Marienwerder Weſtpr. 

907] Suche per ſofort ein 
jüdiſches Mädchen als = 
Stütze der Hausfrau 
ſelbige muß auch im Schank⸗ 
Geſchäft thätig fein. Meid. mit 
Gehaltsanſprüchen. 

Sally Spritz, Gneſen. 
Anſt., tüchtiges [728 
Mädchen 
findet z. Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft Stellung in Schra mowo 
Kr. Strasburg Wpr. Anfangs⸗ 

gehalt 120 Mark. 

941] Eine zuverläſſige, ſaubere 

Kinderfran 
für ein ganz kleines u. ein zwei⸗ 
jähriges Kind von ſofort oder 
Bert gejudt. Dom. Gr. ⸗ 
ogath bei Wiederſee. 


Kinderfrau 
geſucht für ein kleines Kind, 
ältere, durchaus erfahr. Perſon; 
es werden nur vorzüglich 
Empfohlene berückſichtigt. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche einſenden. 
Frau v. Puttkamer, geborene 
v. Blücher, Nipkau bei Roſen⸗ 

berg Weſtpr. [833 


964] Beſorgung von 
20 bis 30 Mädchen 
bezw. Burſchen 


mit oder ohne Aufſeher, wünſcht 
Dom. Gr.⸗Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


C. gewandt. Zinmermädch. 
mit gut. Zeugn. als ſolches 
für ein Hotel L Ranges ge- F 
ſucht. Eintritt 1. Mai. Zeug⸗ 
nißabſchr., Photogr, erbet. 
Danzig, 


Frau Bodenburg 
Hotel Reichs⸗Hof. 


F pre 


Für einen kleinen Haushalt 
ſuche von ſofort ein anſtändiges, 
ſauberes, katholiſches 11197 

Dienſtmädchen 
das auch etwas kochen u. pla ten 
verſteht. Frau O. Kwiland, 
Strasburg Wpr. 


Kochfrau ohne Auhang 
für die Unteroffizierküche des 
II. Bataillons Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 141 zum 1. Mai ge⸗ 
ſucht. Meldung. im Zahlmeiſter⸗ 
Geſchäftszimmer, aſerne I, 
Stube 44. 11153 

1206] Dom. Kamlarken Wpr. 
ſucht um 1. Mai ein 
Stuben mädchen 
8 in Wäſche, Plätten und 
tähen, und eine 8 
öchin 


die etwas Hausarbeit übernimmt. 


Danziger SEE Zeitung. 


_ Inseraten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Des Ferneren offeriren landw. 
[[Maſchinen und Geräthe aller 


ohlſchleifereig Mefieriomten. 
aa er 


ſämmtl. Schneidewagren. Hohl⸗ 
i Raſirmeſſern 50 Pfg. 
is 1 Mk. (je nach Dicke). [2490 


Christl. Hospiz, Berlin 
SW. 68, Oranienstr. 106. 
nahe dem Dönhoffsplatz. 
34 3., v. 1.50 M. g., m. el. Licht. 


Mundharmonikas 
= * 
Concert . abgeſtimmt, mit 
Glocken u. Schule p. St. Mk. 2.50 
gegen Nachn. Max Lucke, Muſit⸗ 
werke, Braunſchweig, Neueſtr. 9. 


> 


Specialität: Bacharacher, 
versendet in Flaschen oder 
Gebinden zum Preise von: 
80 PT. bis M. 2,50 Pf. per 
Flasche oder Liter in vorzüg- 
licher Qualität 

Josua Lang in Bacharach a. Rh., 
Besitzer d. grössten Weinguts 

aselbst. [3048 


zu Anzügen: Zwirn⸗ 
Stoffe bucksk ens (Pfeffer n. 
Salz) b. 1,50 Mk. a., Cheviots 1,50, 
2,50, 3,50 u. theurer, ſchwarz. Tuch 
u. Satin v. 2, 80 p. Mtr. a. ſowefeinſte 
Saijonneubeiten für jeden Zweck. 
Paletotſtoffe, Loden, Damentuche 
in großartiger Auswahl verſen⸗ 
det direkt an Private Richard 
Bauer, Finsterwalde. Muſt. grat 
u. franko. Reſte ſpottbill. [6067 
EEA 


e Sy 

vorzüglich. Qua⸗ 
lität, pramiirt, p. 
fd. Mark 1.80. 
Größen v. 3 bis 
10 Pfd., geeignet 


als Feſtgeſchenke. 
Direkt aus der 
Fabrik [9835 
Paul Zimmermann, Danzig. 
Bei Bezugnahme auf d. Aunouce 
franko innerhalb Deutſchlands. 


Nur 10 Mark! 


frachtfrei jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. —1 Mtr. breites 
bestesverzinktes Drahtgeflecht zur 
Anfertigung von Gartenzäunen, 


RB 
DANZIG 


ten, Wildgaitern, Saran 


draht nebst Gebrauchsanleitung u. 
Empfehlungen gratis von 


J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


; Mago Soh 


Maſchinenfabrik und 
Keſſelſchmiede, 
offeriren billigſt folgende ge 
brauchte, vollſtändig in Stand 
geſetzte Maſchinen: 

1 Lokomobile von Ruſton 
Proctor & Co., 10pferdig, aus⸗ 
giebbar, mit 1,60“ Kurbel⸗ 
Dreſchmaſchine von Ruſton 
Proctor & Co. 

1 Lokomobile von Ruſton 
Proctor & Co., 10pferdig, aus⸗ 
ziehbar, mit 1,60“ Dreſch⸗ 
maſchine von Garret Sons⸗ 


Suffolk. 
2 neue Sack'ſche Drill⸗ 
maſchinen, und zwar eine 


13/4 m, 19 reihig, Kl. IL, und 
eine 2 m, 17 reihig, Kl. E 

inene Naumann’ide Berg- 
drillmaſchine, 3 m mit 25 
Reiben. 


Art zu billigſten Fabrik⸗ 
preiſen. 34172 


Denz 


ur Bereit un 
7 9 


Originalflacons zu 10 Liter- 
flaschen Tafelessig in den 
Sorten naturel, weinfarbig, 


1 Mk. 
al’estragon, aux fines herbes. 
IMk.25 PF. 1 Mk. 50 Pf. 


In Graudenz echt zu haben 
bei: [6635 

F. A. Gaebel Söhne. 
Gebr. Roehl. 
Gustav Schulz. 
Alexander Loerke. 
Richard Roehl. 
Thomaschewski & Schwarz. 
Herrmann Schauffler. 
Ausserd. Engros- Lager bei: 
A. Past, Danzig. 


Bei d. 1 


empfiehlt 


maſchin 


für 10—20 Fuß Tief 


Proſpekte gratis und 


Torfſtech⸗ 


anerkannt vorzüglicher Konſtruktion 
zu billigſten Preiſen. 


ox see E., Drewitz, Thorn ow. 


Maſchinenſabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede, 


K. 


| 


en 


gang, in 


franko. 


1842 


» 31355 Loose mit 31 355 Geld- 
treffern im Betrage von 

8000020 Mark. 

a 520000 Mark 520 000 


= 
51 = 52 
31 „ 300200 „ = 300000 
2 1 „ 180000 „ = 180 000 
21, 150000 „ = 150000 
22 13500 „ = 270000 
S1 „ 120000 „ = 120000 
1 „ 115900 , = 115000 
51 „ 112000 „ = 112000 
al, 90000 = 909009 
wl, 75000 , = 75000 
5 u. . W., M. fF 
AY 

~ 


Gewinnlifte 30 Pfg. 


1. ſ. w. 1 
hose giltig für dieſe Ziehung, ½0 Abſchnitt 10,70 Mk., 
10 Abſchn. 5,35 Mk., 1/300 Abſehn. 3,75 Mk. Porto und 
Aufträge erb. baldigſt 
M. Frrietz & Co., Banfgeihäft, Sertin O., Weiden weg36 = 


3 Das Glüd, reich zu werden, verſuche Jedermann! BY 


Große Geld⸗Lotterie, 
Große Gewinn⸗Chancen biet. 
12 Serie Geld⸗Lotterielooſe. 
Jedes Loos muß m. einem 
Gelotrejjer herauskomm. 
Nächſt. Zieh. ſchon a. 1. Mai. 
Bei dieſer Zieh. muß jedes 
2008 beſtimmt mit einem 
Geldtreff. herauskommen. 

Jährlich 12 Ziehungen. 
Höchſttetrag im allerglück⸗ 

lichſten Falle 
750000 Hark. 
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8 575, Eu 
Haupt- fi 
Gewinn 

1 Haupt- 
Gewinn 
Haupt- 
Gewinn 


Haupt- 
Gewinn 2 


1600 
Lud. Müller 


Alberty, Marienwerderstr. 28, 
strasse 20, Julius Ronowski, Gra 


ohlfahrtstee«33t} 


5 zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete. 
Ziehung schon 31. Mai und folgende Tage zu Berlin. 


1 6,870 Geldgewinne im Betrage yon 


3 


2100004 
a 50004 


5042 
1542240000 % 


Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit 7 


und in Hamburg, Nürnberg und München. 
Telegramm-Adresse : Glüoksmüller. . 
Loose in Graudenz bei Eugen Sommerfeldt vorm. Otto 


zuhlbar obne Abzug 


20000. 
20000 % 
10000 % 
50000 « 
150004 
30000 4 


Berlin 
& Co. Breitestrasse 5 


Frau L. Kauffmann, Herren- 
benstrasse 15 u. @. Schinckel. 


A. Dutkewitz, Graudenz 


Bedachungs⸗Geſchäft un Saumateritien-Sendiang, 
Asppalt⸗Dachpappen in allen Preislagen 


Dahpappennägel 
Giebemal} 


t 
engl. Steiskohleutheet 


Iſolirnaſe 
Kientheer. 


Honig 
bochfeinſte Tafelſorte, lief. garant 
naturrein, die 10 Pfd.⸗Doſe fr. 
u. Nachn. für 7 Mk. Garantie: 
Zurücknahme gegen Nachnahme. 
Sanderſche Bienenzüchterei in 
Werlte, Provinz Hannover. 


Siegel 
hat noch abzugeben 
P. Donarski, Dricamin. 


5 
Käſe 
ſchön weich und reif, in Kiſten v. 
70 Pfd. Inhalt, pro Ctr. 14 Mk. 
ab hier. Verſand gegen Nach» 


nahme. Meierei Wormditt, 
7123] Sub. H. Dieſtel. 


Kümmelkäschen 
ſchön ſpeckig und wohlſchmeckend, 
60 St. franko 2,30 Mk., offerirt 
Molkerei Friedeck b. Wrotzk 

Weſtpreußen. 


14139 


2 Dampfboote 


Vorzügl. erhalt., großen 
Dreſchkaſten 

nebſt dazu paſſendem 
Roßwerk 


verkauft ſehr preiswerth 
E. Schwarz, Abban Rehden 


843 


Weſtpreußen. 
1138] Kiesſiebmaſchine mit 
ſtehendem Roßwerk (150 b. 300 


chm Arbeitsleift. p. Tag), 4 W. 
gebr., ** ed. aunehmb. Br. fof. 
zu verk. Die Maid). beitud. ſich 
i. d. Kiesgr. des Bef. Prager⸗ 
Fritzowisng, Bahnh. Biſchofs⸗ 
werder v. Oſtrowitt. Näheres d. 
Kommiſſionär Julius Mittels 
ſtaedt, Tilſit, Heinrichswalderſt. 7. 


Vin 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 


überraſchende Erfindung 
egen vorzeitſge Schwäche! 
roſchüre mit dieſem Gutachten 
und r Gerichtsurtheil 
fren, für 80 Pig. Marken. 


Paul Gassen, Köln a. 85. Nr. 13. 


Die den Beſtimmungen der 
neuen Juſtizgeſetze entſprechen⸗ 
den Wechſei⸗ zu 

echſel⸗Proleſten, 
aben wir auf Lager. Wir bes 
Ba 100 ogee = 200 Bros 
tefte mit Mk. 3,00, in Halbleder 
ebundene Regiſter, enthaltend 
750 Bogen = 300 Proteſte, mit 
Mk. 7,00. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Grandenz. 
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